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Karl Oertel .
Eine erschütternde Nachricht bringt uns der Telegraph mts

Nürnberg . Unser Genosse Karl Oertel , Vertreter der Stadt Nürn

berg im Reichstag und im bayrischen Landtag , dessen Name in den

letzten Wochen , infolge seiner plötzlichen Erlranlung und der dadurch
notwendig gewordenen Uebcrführung in die Heilanstalt Herzogshöhe
vielfach erwähnt wurde , ist am Mittivochvormittag an den Folgen
eines Herzschlags aus dem Leben geschieden :

Noch in den letzten Tagen waren den Angehörigen des nun
Verstorbenen beruhigende Nachrichten über den Zustand desselben
aus der Anstalt zugegangen . Die socialdemolratische bayrische
Landtagsfraktion hatte ebenfalls Erkundigung über das Befinden
ihres Kollegen eingezogen und in der Dienstag - Nuinmcr der

„ Fränkischen Tagespost " findet sich folgende Autwort des Anstalts¬
leiters auf diese Aufrage :

Heilanstalt Herzogshöhe .
Euer Hochwohlgeboreu !

Antwortlich Ihres geschätzten Schreibens teile ich Ihnen er -
gebenst mit , dah Herr Oertel an schwerer Melancholie leidet , die
in Bezug auf Wiederherstellung die günstigsten Aussichten bietet ,
über deren Dauer jedoch eine bestimmte Vorhersage sich nicht
machen läßt .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr ergebener

( gez. ) Dr . Würzburger .
Dieser verhältnismässig günstig lautenden Auskunft ist die Todes '

Nachricht fast auf dem Fuße gefolgt .
Karl Oertel ist am 29. Januar 1866 in Forchheim ( Bayern ) ge

boren . Seine Eltern , die dem mittleren Bürgerstande angehörten ,
führten ihren Sohn dem Kaufmannsstande zu und lieszen ihn zu
diesem Behufe und zur Vorbereitung für seinen späteren Beruf auher
der Volksschule die Lateinschule und das Handels - usw . Lchrinstitut
Gonibach zu Nürnberg besuche ». Oertel absolvierte mit Aus -
zeichimng diese Anstalten und kam dann m die praktische Lehre , um später
al » Kommis und Buchhalter in verschiedenen Geschäften thätig zu sein .

Schon als 18jähriger Jüngling schloß sich Oertel , besonders an -
gefeuert durch die trefflichen Vorträge des leider ebenfalls allzu
früh dahingeschiedenen Grillenberger , der socialdemokratischcu Be

wegung an . Er trat als Buchhalter bei der Firma Wörlein u. Co.
in Nürnberg ein , und von der Zeit ab gehörte der junge
Mann zu den thätigstcn Genosien der Nürnbcrg - Fnrlher und
nordbayrischen Bewegung . Nürnberg war während der zwölf Jahre
des Socialistengesetzcs einer der Hauptstiitzpunkte der Partei . Wenn
eS manchmal schien als sollten alle Hilfsquellen versiegen . Grillen -
bcrger in Nürnberg ivnßtc Rat zu schaffen , und in dem jungen
Oertel fand er dabei immer einen ebenso intelligenten wie mutige »
und treuen Helfer .

Als int Jahre 1887/83 unter der Führung de § PolizeikommiffarS
Kamhoff der große Elberfelder Geheimbuttds - Prozeß eingeleitet
wurde , da führten die Spuren auch nach Nürnberg und unter den
circa 50 Angeklagten jenes Monstreprozcsscs , der , wie die meisten
dieser Unternehmimgen , mit einem schmählichen Fiasko für die
Polizei und die Anklagcbehörde endete , befand sich neben Grillen -
bcrger auch Karl Oertel , welche beide freigesprochen wurden .

Da nach Aufhebung des Socialisiengesetzes die bayrischen Ge -
Nossen sich eine Laudcsorganisation schufen , wurde Oertel in die

Parteileitung gewählt ! als deren Mitglied hat crallcnbayrischeuLandcs -
und den allgemeinen deutschen Parteitagen bis auf den letzten in

Hannover beigenwhnt .
Auf dem Parteitag in Köln 1893 wurde Oertel in die Partei -

leitnng als Toittroleur gewühlt , ei » Amt , das er sechs Jahre hin -
durch mit großer Gewissenhaftigkeit ausfüllte .

AIS im Jahre 1395 Genosse Grillenberger unter der Last der

parlamentarischen und agitatorischen Thätigkeit seine Ge -
fundheit immer schivankender werden fühlte , entschloß er sich ,
ans der Firma Wörlein u. Co. auszuscheiden . Oertel trat
an seine Stelle und übernahm die Druckerei und da « Verlags -
gcschäst , in dein er bis dahin als Buchhalter thätig war . Die

Eorgen für das umfangreiche Geschäft nahmen OertclS Thätigkeit
im hohen Maß in Anspruch . Da traf wie ein Blitz aus heitrem
Himmel aus München die Nachricht ein , daß Grillenberger in
Mitten rüstigster Thätigkeit im Landtage vom Schlage gerührt und

gestorben sei . Bei der dadurch notwendig gewordenen Nachwahl zum
Reichstag für Nürnberg wurde Oertel einstimmig von den Genossen
als Kandidat aufgestellt und am 2. Dezember 1397 bei der Ersatz -
wähl mit 20173 Stimmen im ersten Wahlgang gewählt . Ein noch
günstigeres Resultat ergab die Neuwahl zum Reichstag am 15. Juni
1898 , wo Oertel mit 22 598 Stimmen als Sieger aus der Wahl -
urne hervorging . Auch in den bayrischen Landtag wurde Oertel an
Stelle von Grillenberger gewählt .

Der Verstorbene hat sich in beiden Parlamenten als gewandter
Redner gezeigt und die Partei konnte mit Stolz und Vertrauen
der parlamentarischen Thätigkeit dieses Vertreters unsrcS jungen
Nachwuchses entgegensehen .

Jetzt schweigt dieser beredte Mund für immer ! Ein tragisches
Geschick hat den in vollster Maniiesblüte stehenden Genossen auS

feiner reichen öffentlichen und privaten Thätigkeit abberufen .
An dent Grabe OertclS klagen seine jugendliche Gattin und drei

Kinder .
Aber auch die Genossen von Nürnberg - Fürth wie die von ganz

Bayern , seine Fraktionskollegen im Reichstag und Landtag .
sowie alle jene , die den so einfach aber bestimmt auftretenden Ge -
nossen auf unsren Parteitagen kennen gelernt haben , sie werden dem

Verstorbenen ein treues Andenke » bewahren .
Er hat für die Sache des Proletariats gekämpft und gestritten ,

so lange er politisch denken konnte . Das Proletariat ivird treu seiner

gedenken . I

politische Aebeeficht .
Berlin , den 4. April .

Ein Landrat als Buchhandlungsagent .

Unsre Behörden sind unermüdlich um die ästhetische Er -

ziehung des preußisch - dcutschen Menschengeschlechts besorgt .
Das Volk soll nicht bloß vor den Verwüstungen einer ruchlos
nackten Kunst bewahrt werden , sondern man leitet den

Staatsbürger auch ernst und gewissenhaft zum Genuß einer

sittlich und geistig hochstehenden Kunst an , und selbst ein

Landrat stellt seine hochwohlgeborene Persönlichkeit in den

Dienst solcher Thätigkeit . Das bezeugt in erhebender Weise
der folgende Erlaß :

Der Königliche Landrat Berlin W. , den 20. März 1900 .
des Kreises Teltow . Viktoriastr . 18.

Die Thatsache , daß die schlechte Kolportagelitteratur in den

industriellen Arbeitcrkreiscn wachsenden Eingang findet und Einfluß

gewinnt , veranlaßt mich , auf das im Verlag von Ulrich Meyer
in Berlin 8. . Tempelhcrrnstr . 23 erscheinende illustrierte Unter -

haltuugsblatt . Feierstunden " aufmerksam zu machen . Dieses Blatt

ist vortrefflich geeignet , der schlechten Kolportagelitteratur eittgegen -
zuwirken nnd hat es in Erfüllung dieser Auflage bereits zu einer

Auslage von 60000gcbracht . Das illustrierte Unterhaltungsblatt . Fcier -
stundcn " wird in den Kreisen der I n d u st r i c - A r b e i t e r gewiß
gern gelesen ivcrden und kann , da der Bezugspreis bei Masscnbczug
5 Pf . für das Blatt beträgt , mit Zustünutmig der Fabrikherrc »
leicht durch eine » der Angestellten verteilt ivcrden .

Indem ich ciii Probe - Exemplar beifüge , gestatte ich mir im

Hinblick auf unser gemeinsames Interesse an dieser tvichtigen
Frage des öffentlichen Wohles des ergebenste Bitte , daS Unter -

nehmen in geeigneter Weise fördern zu ivollcn .
v. S t u b e n r a u ch.

An ic.

Tie „ Feierstunden " nennen sich das „billigste Familien -
blatt " . Die von dem Landrat vertriebene Probenummer ent -

hält auf ihrem Umschlag , nach Art der Kurpfuscher , Dank -

sagungeil von Superintendenten und Unternehmern , und ist
dementsprechend von unsäglicher Oede ! es fehlt weder die

Militärhumoreske noch die gemütvolle Anekdote aus der Ge -

schichte des Herrscherhauses .
Die Firma Ulrich Meyer aber , die dieses Blatt verlegt ,

kann stolz darauf sein , in Herrn v. Stubenrauch einen so

eifrigen Agenten für ihren Verlagsartikcl gefunden zu haben .
Da übrigens nichts so sehr geeignet sein dürfte , der

„schlechten Kolportagc - Litteratur entgegen zu wirken " wie die

socialdemokratischen Schriften , so werden wir vielleicht es noch
erleben , daß der Teltower Landrat auch für die Verbreitung
unsrer Unternehmungen — im Interesse der geistigen Hebung
des Volks — seine Autorität einsetz . Wir würden in diesem
Falle es nicht einmal beanspruchen , daß der „ Fabrikherr "
höchstselbst durch einen Angestellten unsre Litteratur verbreiten

läßt . —

Deurilyes Weich .
Die Sittlichkeit auf dem Lande .

Gelegentlich der Verhaudlungen des Reichstags über den Arbeit «

geber - Paragraphen in der lex Heiuze hatte Bebel einige Mit -

teilungeu über die Sittlichkeit auf dem Lande gemacht und sich dabei

auf das bekannte vom Pastor Wagner herausgegebene Sainnreliverk
über die geschlechtlich - sittlicheii Verhältnisse berufen . Das Organ der
Landivirtsbiindler besaß die Dreistigkeit , die unangenehmen That -
fachen dadurch zu bekämpfen , daß es daS Werk als „eine Tendenz -
schrift ersten RangS " bezeichnete .

Im „ Rcichsboten " verivahrt sich jetzt Pastor Wagner selbst

gegen diese . unwahre Verdächtigung " . Er sei zu seiner Schrift u. a.
auch dadurch angeregt ivorden , daß der konservative Delcgierteutag
im November 1896 beschlossen habe : „ Die konservative Partei er -

achtet eS für geboten , den in unsrein Volksleben hervorgetretenen ,
vielfachen , sittlichen Schäden energisch entgegenzutreten . " Will man
aber Schäden hindern , so muß man sie aufdecke » und darf nicht die

Augen davor schließen .
Aufgedeckt werden die Mißstände ohnehin : aber eS ist besser ,

man thut daS selbst , als daß die Umstürzler es thun , um sich dann
als Moralprediger aufzuspielen , während sie die positiven Parteien
der Verdunkelung der sittlichen Mißstände vor dem Volk ver -

dächtigcn . Er fWagner ) habe seinen Vortrag im Auftrag der

Sittlichkcitsvereine gehalten . Durch diese Anregung sei auch die

Enquete über die sittlichen Zustände auf dem Laude entstanden .
Wagner fährt fort :

„ Haben sich die SittlichkeitSvereiue nicht gescheut , mit der Fackel
der Wahrheit in die Finsternis der st ä d t i s ch e n Ilnsittlichkeit —

ein ganzes Jahrzehnt hindurch ausschließlich — hineinzuleuchten ,
so ivar für sie nicht nur kein Grund vorhanden , vor dem Lande

Halt zu machen , es schloß vielmehr die Verpflichtung in sich, auch
des Landvolks sittliche Gebrechen zu erforschen und darzulegen , un -
bekümmert darum , was andere Leute dazu sagen würden . Wie es unS
Sittlichkcitsvereiulcrn nun nicht in den Sinn gekommen war , wegen der

städtischenIUnsittlichkeit die Prostitution , Zuhältertum , wilde Ehen usw .
die Städte selbst mit Kanonen cinschießen zu wollen , oder eine

Ummodelnng dcS ganzen socialen Lebens nach dem Rezept der

vaterlandslosen , republikanisch - atheistischen GcscllschaftSlchre der

Socialdemokratie anzuempfehlen , so haben wir noch niemals

daran gedacht , daS L a n d als reif fürs Gericht zu er -

klären oder dasselbe in die Hände der Umstürzler aus -

zuliefcrn . Wir scheiden und unterscheide » uns von ihnen

sowohl darin , daß wir die Zustände , wie in der Stadt

so auch auf dem Lande , keineswegs als durch und durch verrottet

und hoffnungslos unverbeffcrlich angeschaut und geschildert haben ,
wie auch darin , daß ivir misre Vorschläge zur sittlichen Erneuerung
des Volkslebens nicht auS Utopien hergeholt , sondern dem Bereich I

der realen in Staat , Kirche und Familie thatsächlich längst vor -

handelten sittlichen Faktoren entnommen haben .
„ Die Schilderungen in meinem Buch sind durch » » ? objektiv

gehalten , sie sind zum Teil der eigenen Anschauung entnotninen ,
die iu ) durch jahrelangen Verkehr in Landgemeinden —

� auch als

Reiseplediger der inneren Mission — geinacht , zum Teil beruhen
sie aber ans Mitteilungen tntd Schriften andrer . Darum schreibe
ich mir auch gar nicht das Verdienst zu , „die ländliche » Unsittlich -
keits - Bacillcn " entdeckt zu haben .

„ Meine Hilfsqttellen waren Privatbriefe , gedruckte Ephoral -
berichte , Aufsätze im „ Korrespondenz - Blatt " der Sittlichkeitsvereine ,
im „ Reichsbotcn " ttttd sogar ittt „ Land " ( das sonst mit Vorliebe
die guten Seiten der Landbevölkerung hervorhebt ) , und endlich
verschiedene Schriften von Landpfarreru und Großgrundbesitzern
wie z. B. von dem leider zu früh verstorbenen Gutsbesitzer
Ferdinand Knauer , der in seinem Buch „ Die sociale Frage auf
dem Lande " ( 1873 ) die Arbeiter der Provinz Sachsen geschildert
hat . Ucber die thüringischen Bauern entwirft Pastor v Gebhardt
in seiner „ Bäuerlichen Glaubens - und Sittenlehre " ( 1892 , II . Aufl . )
eine int Grunde überaus trübe Schilderung .

Die Zustände in Schlesien beschreibt Freiherr von Czettritz -
Nenhans , Rittergutsbesitzer aufKolluitz bei Jauer in eiitent Vortrag
über „die ländliche Arbeiterfrage " , gehalten am 23. Mai 1872 auf
der Gencral - Versammluitg des Schiesischen Provinzial - VereinS für
innere Mission ztt Licgnitz , in fast völliger Uebercutstintmung mit

dem , tvaS von dieser Seite gesagt ivorden ist . Das Gleiche gilt
von einer Schrift ans dem Königreich Sachsen , verfaßt von

Exccllenz Dr . von Wächter , Rittergutsbesitzer auf Röcknitz i. S .
1839 über „die geschlechtliche Unsittlichkcit in den sächsischen Land -

gemeinden ( bei Geniel iu Grimma ! abgedruckt im „ Korresp . - Bl . " Nr . 10 f.

1899 ) . Alle diese Gewährsleute stitttinen darin überein , „ daß auf
dem Lande die geschlechtliche Sünde nicht mehr als Sünde empfunden
ivird " . Und das ist die Erfahrung , die fast von allen Pfarrern
auf dem Laude gemacht worden ist , die durch Beäntwortung dieser

Fragebogen bei der Enqitcte mitgewirkt haben , ttttd das waren

insgesamt fast 1300 ( also der zehnte Teil sämtlicher Landpfarrer ) .
Und sollte man diesen , die an der Aufdeckung der ländlichen
Uebelstände iuucrhalb ihres Gesichtskreises mitgearbeitet haben ,
nicht das Zutrauen entgegenbringen , daß sie nach bestem Wisse »
und Gewissen gehandelt haben und daß sie auch die Verhältnisse

zu beurteilen im stände sind ? "
Die Angriffe gegen die Socialdemokratie werden den Pastor

Wagner vor den Verleumduiigen durch die Agrarier nicht retten .

Unsre Junker und Junkcrgenosjen wissen sehr wohl , warum sie es
nicht dulden wollen , daß mau ivahrheitsgemäß ausspreche , w a S
i st. Denn die bloße Feststellung der wirklich herrschenden
Zustände ist ein so gewaltiges Agitationsmaterial für die Social -
dcmokratie , daß die „Hetzer " kein Wort der Kritik hinzuzufügen
brauchen . Die Thatsache » sind unsre wirksamsten Agitatoren , fimd
darum müssen von den herrschenden Klassen die Thatsachcn ver -
schleiert oder geleugnet werden . Darum ivird auch der fromme
Eifer ehrlicher Pastoren den Braven . die für Thron und Altar

streiten , stets verhaßt sein . _

Lex Heiuze . Eine Abordnung von Dresdner Künstlern und

Schriftstellern wurde vom sächsischen Jnstizminister Schurig empfangen ,
die eine Eingabe an die Staatsregicrnng überreichten� ES wird
darin als durchaus unnötig bezeichnet , daß neue gesetzliche Be -

stintmiingen gegen die Freiheit des künstlerischen und litterarischen
Schaffens getroffen werden , und die Regierung ersucht , gegen da ?

Gesetz zu stimmen . Der Minister versprach ernstliche Prüsimg des

Gesuchs . —

Zum Flcischbcschau - Gcsctz . Auch in der Ersten sächsischen
L a n d t a g s k a m m e r kam ein agrarischer Antrag zur Debatte ,
durch den die sächsische Regierung gedrängt werden soll , im Bundesrat

für die Beschlüsse , die der Reichstag zum Fleischbeschau - Gesetz gefaßt
hat , einzutreten . Einige Vertreter der großen Städte sprachen gegen
den Antrag : für denselben sprach v. F r c g e , der Vieepräsident
des Reichstags . Minister v. M e tz s ch erklärte , er hoffe , daß ein

Komprouiiß zwischen den Regierungen und dem Reichstag zit stände
kommen werde . Er befürchtete von der Haltung der agrarischen
Parteien eine „Gefährdung der Handelsvertrags - Verhandlungen ent »

gegen den Interessen der Industrie und der Landwirtschaft " . Der

agrarische Antrag wurde mit 23 gegen 16 Stimmen angenommen ;
gegen denselben stimmte u. a. Prinz Georg von Sachsen . —

Ans dem sächsischen Landtag . D r e S d e n, 3. April . ( Eig . Ber . )
Im Landtag ivnrde heut über verschiedene Eisenbahnbauten . An -

legung von elektrischen Bahne » nach Pirna usw . verhandelt , was den

ehrbaren Abgeordneten der verschiedensten Parteien Gelegenheit gab ,
allerlei kleine und große Wünsche der Anwohner der betreffenden
Bahirstreckcn vorzubringen . Den größten Teil der Sitzung nahmen
Petitionen in Anspruch . Außerdem bewilligte die Kammer 3 Mill .
Mark für die Beseitigung von Straßeubahn - llebergängcn , sowie
5 599 099 M. für Erwerbung von Areal , welche Forderung die Regierung
damit begründete , daß die r a s ch e Zugfolge — eine Folge dcS

geftiegeneu Verkehrs — im Interesse der Betriebssicherheit
eine Beseitigung von Straßemibergängen in Schienenhöhe dringend
erforderlich mache . Die Arcalerwerbuugen mache » sich notwendig
zur Erweiterung und Vermehrung von Gelcisstrecken . Auf der

Tagesordnung der nächsten Sitzung steht unter anderm auch ein Be -

richt der Finanzdeputation B, das „ Dresdner Journal " und die

„ Dresdner Zeitung " betreffend . —

Züchtigung der Heinzentänucr . A» S Stuttgart wird ttttS
vom 3. April berichtet : Eine von mehr als 2999 Personen besuchte
Prote st versa mntlttng gegen die lex Heinze fand
gestern abend im Festsaal der Liederhalle statt . ( Nach fast zehn -
jährigem Kampfe ittn die Lokalitäten der Liederhalle wurden tutS

infolge der Wirkung des über das ganze Etablissement verhängten
Boykotts von der Eigentümerin , der Liederkranz - Gescllschast , die
Säle wieder zur Verfügung gestellt . ) Kloß führte den Vorsitz ,
Schoenlank - Leipzig referierte . In ntehr als zweistündiger ,
gehaltreicher , von beißender Satire auf die Heinzemänner durch -

wnrzter Rede unterzog Schoenlank den Wechselbalg der lex

Heinze einer ätzenden ' Kritik . Großen Eindruck , nanientlich auf
die zahlreich anwesenden Künstler ti »d sonstigen bürgerlichen Teil¬

nehmer machte die glanzvolle Darstellung der Entwicklung der Kunst
in der Renaissance und die Atisführungen über das Verhältnis der

Päpste und Kardinäle des XV . JahrhttttdcrtS zu der Kunst , inS «



besondere der darstellenden der damaligen Zeit . Eine Protest -
resolution wurde einstimmig angenommen . — Der Eindruck der

imposanten Versammlung war ein solch gewaltiger , dast selbst
der stockfromme „ Schwäbische Merkur " anerkennend von dem
„ feinen Witz " , der geistreichen Skizzierung der Blütezeit
der italienischen Kunst ' und der Littcratnr usw . berichtet .
Nicht minder beweiskräftig für den Erfolg dieser Versanmilung ist
ein Wnwusbrnch des hiesigen ultramontnncu „ Deutschen Volksblatts
über die Ausführungen Schoenlanks . Die Versammlung hat also
den doppelten Erfolg ' gehabt : sie hat erstens den Sieg der Social -
dcniokratte über die ' Liedcrkranz - Gesellschaft besiegelt , zweitens die
Finsterlinge , die unter dem Deckmantel der Sittenrettcrci der Kunst
und Kultur ein Bein zu stellen planen , vor breiter Oeffcntlichkcit
demaskiert , was in der Mnckcrstadt Stuttgart sehr wohl thut . —

Wie eS gemacht wird . Man schreibt uns ans Krefeld ,
3. April : In den hiesigen Fabriken werden die Arbeiter animiert ,
die Flottenpetition zu unterschreiben . Während nun die meisten
Unternehmer ihre Meister und Wcrkführcr mit der Einsammlung der
Unterschriften beauftragen , besorgt dies bei der Finna Scheidt u.
v. Bckerath ein Teilhaber der Firma persönlich . Er erklärte seinen
Angestellten und Arbeitern , es sei Geld genügend vorhanden , um
die Flotte zu vermehren , sie sollten nur unterzeichnen .

Neue Marinewünsche . Die „ Post " weist auf die „ Notwendig -
keit " hin , für Ostasien flachgchendc Kanonenboote des eng -
l i s ch e n Typs zu bauen , da der „ Iltis " zur Befahrung der
FlutzlSufe einen zu groben Tiefgang besitze .

Unsre Kolonialpolitik wird die Flotteninteressente » vom Schlage
der Hintermänner der „ Post " noch zur Acnßcrnng manches kleinen
und großen Marinewunfchs veranlassen . —

Freisinn ! „Feine " agitatorische Absichten unterstellt das „frei -
sinnige " „ Berliner Tageblatt " Wilhelm 11. ans Anlaß seines letzten
Marinebesehls . ES schreibt :

„ Unser Kaiser ist ein großer Freund der technischen Wissen -
schafien und des ihnen zu Grunde liegenden AnschauungS -
Unterrichts . Als ferner Snnnct der Psychologie
des Volks weiß er genau , welche e n t h u s i a st i s ch e
Wirkung der Anblick unsrer Kriegsschiffe und Matrosen
auf jedes deutsche Gemüt bat . Wenn mit klingendem
Spiet ein Bataillon Soldaten durch die Straßen marschiert , lauscht
jeder Bürger unwillkürlich erregt ans die patriotischen Klänge der
Musik , und selbst der größte „ Nörgler " kann sich dem an -
feuernden Eindruck nicht entziehen . Wie wird nim erst die
Torpedodivision Eindruck machen , welche auf des
Kaisers Befehl im Frühjahr den Rhein bis nachKöln
hinauffahren wird .

Die Rheinfahrt der Torpcdodivision ist sicherlich ein scelcnlundig
crsonnenes Mittel , um für die Flottenvermehrung Stimmung zu
machen und selbst die widerstrebenden Elemente im deutschen Rom
am Rhein für die Flotte günstig zu stimmen . "

Das Mosse - Blatt ist in der That der berufenste Analytiker des
„ deutschen Gemüts " . ES darf stolz daratif sei », als feinste
Schwingungen der deutschen Seele jenes erhebende Gefühl entdeckt
zu haben , das bei den Klängen der Marschmusik den Busen holder
Schönen und jener inindcrholden mänulichen Elemente schwellt , die
in der Großstadt jeden militärischen Aufzug als kostenfreies Schau¬
spiel genießen . —

AuSweisitugc » . Einige Berliner Zeitungen brachten , so wird
uns aus dem Landeshutcr Kreise geschrieben , dieser Tage folgende
Notiz :

„ Land e Shut i. Schi . Sämtliche hier und in vielen Orten
des Kreises in großer Zahl beschäftigten czcchischen Arbeiter haben
wegen Hauereien Ansiveisungsbefehle erhalten : sie müssen bis
zum 13. April das deutsche Reichsgebiet verlassen . Von der Maß -
rcgcl werden namentlich viele Haudiverksgehilfen betroffen . "

Die Ausweisungen erfolgen , nachdem der Regierungspräsident
von Liegnitz angeordnet hatte , daß die Verfügung des Oberpräsidenten
von Schlesien vom 28. September 1334 , nach ivelcher Czechen , denen
die Absicht eines dauernden Aufenthalts in Preußen nachzuweisen
ist , aus dem Lande zu verweise » sind , — strenge durchgeführt wird .
Kleine Ursachen haben oft große Wirkungen , so auch hier . Die Maßregel ,
von der in Landeshnt allein ca. 38t ) Personen betroffen worden , ist ans
eincil ganz gewöhnlichen Streit zurückzuführen , den ein Schneidermeister
mit seinen Gesellen hatte . Aber die Gesellen hatten sich durch dieses
Vorgehen „lästig " gemacht , und deshalb werden sie jetzt über die
Grenze spediert , soweit sie der czcchischen Nationalität angehören .
Zu gleicher Zeit ist aber dadurch die Verfügung des Oberpräsidcnten
von Schlesien vom 28. September 1894 in Erinnerung g e -
b r ach t tvorden und Hunderte von Arbeitern , die hier ehrlich und
fleißig gearbeitet haben , verlieren Verdienst und Brot . Von Streitig -
leiten zwischen Czeschen und Deutschen ist hier übrigens nichts b' c-
knnnt gcivorden . Die Verfügung hat hier allgemein große Anfrcgung
verursacht . —

Die Reichstags - Ersatzwahl für den verstorbenen Centrnms »
Abgeordneten Reichert nn 7. badischeu Wahlkreis findet am
10. Mai statt . Das Ccntrnm hat den Landtags - Abgeordneten
Schüler als Kandidat aufgestellt . Für die Socialdemokratie
kandidiert Landtags - Abgcorducter Geiß , der schon bei der Haupt -
wähl aufgestellt war . —

_

Nppctit auf neue Kolonlc » . Mit wrtta « « schauenden
Plänen tragen sich unsre Woltmachtfreunde . ES ist gut , von den
Ansprüchen ihre ? täglich sich steigernden Appetits fortlaufend Notiz
zu nehmen .

Das Organ der rheinisch - ivestfälischcn Jndustrie - Magnaten stellt
Vergleiche zwischen der Bcvölkeruugsdichtigkeit Deutschlands und
Amerikas an . Schon heute verfüge jeder Amerikaner über
sage und schreibe 13 mal so viel Anteil an der Erde
als jeder Deutsche . Dies schreiende Mißverhältnis müsse beseitigt
Iverden .

„ Wir müssen erhalten , was wir erworben , und da wir das Zeug
dazu haben , neu hinzu er werben ! Die Bedeutung der
deutschen Rasse für die Welt und ihre Kultur ist unendlich viel
größer , als der Besitz , den die deutsche Rasse an Reichtümern , an
Grund nnd Boden bis heute ihr eigen nennt . Wir drängen und
verdrängen uns geradezu unter einander daheim in rührender Be -
scheidenheit auf dem winzigen Erdenraum , Deutschland genannt ,
machen uns Konkurrenz und nörgeln deshalb an einander herum —
weil jeder den andern stört , niemand sich recht entfalten kann , nur
weil wir nicht Raum haben !"

Wenn das „ größere Deutschland " der uferlosen Wcltpolitiker
fünfzehnmal so groß sein soll , als das jetzige , so werden ivir noch
ein gut Stück Eroberungspolitik leisten müssen . Und
die Arbeit wird umso anstrengender nnd kostspieliger sein , als
Deutschland sich nur ans K o st e n andrer m a r i n e st a r k e r
L�ä » der Ellboge nrauni verschaffen könnte . Die Phantasie
der Weltmachtfanntiker schreckt also vor den verwegensten ZukunftS -
Projekten nicht zurück . Alle Beschwichtigungsversuche de ? deutschen
Diplomatie werden angesichts derartig überspannter Raubgelüste
bei den bedrohten Mächten nicht versangen . Das allgemeine Wett -
rüsten wird also bis zum Weißbluten weiter gehen . —

Einjährig - Freiwillige für Mantschou werden gesucht . In
die Stammcoinpagnien der Mariiictruppcnteile in Kiaulschou dürfen
nunmehr auch tropendienstfähige Einjährig - Freiwillige eintreten .

Ob der Zudrang nach der L e i m st a d t ein großer sein
wird ? —

Ausland .

Schweiz .
Bern , 2. April . sEig . ©er . ) Nach 14tägiger Tagung ist am

letzten Sonnabend die Frühjahrssession der s ch w e l z e r i s ch e n
Bundesversammlung wieder geschlossen worden und sind
die Herrn Volksvertreter wieder an den heimischen Herd zurück -
gekehrt . Große gesetzgeberische Aufgaben waren ihnen nicht gestellt
und die kleineren Arbeiten haben ste, wie gewohnt , ohne viel Ge -

räusch erledigt . Das wichtigste Geschäft waren die verschiedenen
Anträge ans Ersparnisse bei den Militär -

ausgaben , unter denen derjenige nnsrcs Genossen
W u I l s ch I e g e r auf Reduktion der Militäransgaben auf
zwanzig bis zweiimdzwaiizig Millionen Frank

"
pro Jahr

der weitestgehende war . Wullichleger leitete dann auch die zwei -
tägige Militärdebatte als erster Redner mit der Begründung scines
Antrags ein , wobei er zunächst versicherte , daß wohl kein Volks -
Vertreter militärfcmdlich bezw . nnlizfeindlich sei , sondern daS Not

wendige immer bewilligen werde . Aber die Militärtechnik dürfe nicht
einseitig über die Landesverteidigung bestimmen , zu welcher
auch Erziehmig und Wohlfahrt

"
des Volks gehören . Daß

bei den MUitärauSgabcn Ersparnisse gemacht iverden könnten ,
beweise die eidgenössische Staatsrechnung für 1833 , wonach
die Ausgaben um 1 Million hinter dem Budget zurück
geblieben ' sind . Dagegen sei für 1300 die hohe Summe von
28 346 200 Fr . budgetiert . Gespart werden könne insbesondere an
den Truppcnznsmn ' menzügcn sArmeecorps - Maliövern ) . ferner durch
Einberufung von nur 8 Jahrgängen , statt 10, zu Wiederholuugs -
kursen . durch Verminderung der Inspektionen , während auf der an¬
dern Seite der militärische Vörunterricht , der heute noch freiwillig
fei , weiter ausgebaut werden könnte . Ter Neuenburger Radikale

Jeau - Hcnry beantragte Festsetzung eines jährlichen Maximums
von 24 Millionen für die Militäransgaben , ivährend der Genfer
Radikale F a v o n die Anfhebimg

'
der alljährlichen großen

Manöver beantragte , die volkswirtschaftlich schädlich wären
und nur der

'
Großmaimssncht entsprungen seien . Der

Chef des Militär - Departeiiicuts . Bundesrat
Müller , aucrkaiiilte nnnmivuliocn die patriotischen Beweggründe
aller Aiitragstcllcr , bekämpfte aber doch alle Anträge , die schließlich
auch abgelehnt ivurdcii , wobei aber immerhin auf den Antrag Wall -

schlcger 48 gegen 68 Stimmen fielen . Bemerkenswert ans der Rede
des Bundesrats Müller ist die Aclißernng . daß , wie Dcntschlaiid von
den Schiveizcrn lcS handelt sich vorläufig unr um Preußen ) den

Nachweis verlange , daß sie Militärdienst oder Ersatzsteuerii geleistet
haben , widrigenfalls sie ausgewiesen w ü r o e n , auch die

Schweiz dazu ' gelangen werde , einen gleichen Ausweis von den
Ausländern in der Schweiz zu verlange » nnd ihnen die Alternative

zu stellen : Einbürgerung oder Ausweisung ! Die

ungeschickte preußische Politik könnte also in Zukunft nmnchcrn
jungen Preußen in der Schweiz sehr nachteilig werden . Genosse
Wullichleger spricht im „ Basler Vorwärts " die Ansicht aus , daß die
Militärdebatte im Nationalrat trotz der Ablehnung der bezüglichen
Anträge nicht ohne Einfluß auf die Militäransgaben in den nächsten
Jahren bleiben werde . — Ein weiteres wichtiges Geschäft , das im
Ständcrat behandelt wurde , war das Besoldungsgesetz für
die Angestellten der zukünftigen BnndcSbahne » , worauf wir noch
etwas eingehender zurückkommen werden . Abermals verschoben wurde

dagegen die Revision des die TranSportaiistalten betreffenden
ArbeitSzeitgefetzeS . was sehr zu bedauern ist .

Der Beginn der Sommersessio » wurde auf den 3. Juni fest -
gesetzt. —

Frankreich .
Das französische Kolonialprogramm wurde in der Kammer -

sitznng vorn 3. April von dem M i n i st e r des A e u ß e r e n ,
Delcasso . in großen Züge » entwickelt . Aus der Rede seien nach
dem „Wolffschcn ' Bureau " folgende choraktcristische Stellen mit -

geteilt :
Graf d ' Alinay hat nnsre Beziehungen zu England erwähnt und

gesagt , er glaube , die beiden Mächte hätten recht , bei der zu lösenden

Frage ihre ' Stechte und ihre Würde in Betracht zu ziehen . Ich will

hier nicht von lächerlichen Drohungen sprechen ; die Zeit ist
noch nicht gekommen , über die Ereignisse von 1833 die volle Wahr -
heil zu sagen , aber weder die Regierung noch Frankreich haben von
der Veröffentlichung dieser Ereignisie etwas zu fürchten , die Geschichte
wird das letzte Wort spreche ».

'
Alles , was ich sagen kann , ist , daß

die Regierung zu jener Zeit sich des Mißverhältnisses zwischen
dem zu erreichenden Ziele und den zur Erreichung des Zieles
nötigen Anstrengungen bewußt war . Der 1839 abgeschlossene
Vertrag hat uns wichtige Vorteile gebracht , die von niemand

bestrilte » iverden können . Seitdem haben wir wichtige aus -

wärtige Frage » zu erörtern gehabt ; der mit den Bereinigten Staalen
abgeschlosiene Handelsvertrag ist vorteilhaft für nnsre Industrie nnd
unsre Landwirtschaft . Die Verhandlungen in betreff der Konzession
bei Shanghai haben zur Anerkeniniiig unsrer Rechte geführt . Der

Zwischenfall auf den Antillen ist zu unsrer Befriedigung geregelt
worden . In Afrika beginnen wir in methodischer Weise
unsre Herrschaft auszudehnen . In Aegypten sind wir zu
einer Erneuerung des Gesetzes bezüglich der gemischte »
Gerichtshöfe gelangt . Diese Ergebnisse sind , wie auch vom
Auslände anerkannt wird , ausgezeichnet : in Frankreich bestreitet
man es aber , iveil man das Kabinett stürzen will , sollte auch das
Land dabei in Mitleidenschaft gezogen werden . Sie haben die gc -
hässigen Angriffe gesehen , die gegen unsre anSivnrtige Politik ge¬
richtet ivorden sind : wie Tartnffe die MaSke der Tugend , so Hot
eine Partei die Maske deS Patriotismus vorgenommen . ( Beifall . )
Sie wird aber ebenso wenig , ivic Tartnffe . zum Ziele gelange » ,
und das Land wird sich in seiner Arbeit nicht stören lassen . Frank -
reich , meine Herren , ist eine europäische Großmacht und
ist lviedcr eine Kolonialmacht geworden . In Ictztrcr Hinsicht
ist unsre Ansdehnimg mit ivnnderbarer Schnelligkeit vor sich ge -
gangen , jetzt aber müsse » die Reich tütner der neuen
Kolonien mit den , Kapital de « alten Frankreich
ausgenützt w e r d e n. Bon den Mächten , die sich ehemals
die Borherrschaft streitig machten , sind die einen gewachsen ,
die andren . die jünger find , bestreben sich , an die Spitze
zu kommen . Wir müssen kämpfen nnd mannhafte Gene -
rationen heranbilden : unsre wirtschaftliche Organisation muß
weiter entwickelt werden : durch intelligente Arbeiten muß erreicht
werden , daß Frankreich die große Straße der Welt bleibt ; nnsre
Flotte muß iv ieder die Stärke erreichen , die

nötig i st.
Die Rede beweist , daß die Regierung gewillt ist , das Ihrige zu

thnn , mn in : Wettlanf der Weltpolitik und der Marinerüstnngen den
Rekord zu erzielen . Wem « freilich ein Land Ursache hätte , nach feinen
Erfahrungen i » der Kolonialpolitik über die Vorteile derselben äußerst
skeptisch zu denken , so wäre eS gerade Frankreich , das trotz seiner
ausgedehnten Kolonialbcsitzungen und der vielen Milliarden , die es

für weltpolitische Abenteuer verschleudert hat , ökonomisch arg ins

Hintertreffen geraten ist . —

Paris . 4. April . Senat . Lecomte stellt den Antrag , die
Rede Delcassös von gestern öffentlich anschlagen zu lassen . � Die
Linke applaudiert , während einige Mitglieder der Rechten Einspruch
erheben . Der Antrag wird hierauf mit 139 gegen 39 Stimmen an -

genommen . —

England .
Die HungerSnotdebatte im Unterhaus .

London . 3. April . Unterhaus . Das HauS verwirft mit
133 gegen 72 Stimmen einen Antrag WedderburnS auf
Einleitung einer eingehenden Untersuchung über die U r -

fachen der Hungersnot in Indien und über die

besten Präventiv maßregeln gegen zukünftige
Hungersnot . Das Haus nimmt dagegen einen Z" satz °
ontrag Mac Jvers an . in welchem es sein t i e f st c S Mit -

gefühl mit den Leiden Indiens ausspricht und es
der Regierung überläßt , jede Abänderung der Grundbesitzverhältniffe
und des JndustriesysteniS vorzunehmen , ivodurch die Folge » der

Hungersnot und der Pest gemildert werden könnten . Staatssekretär
für Indien Hamilton gicbt zu , das ) die jetzige Hungers -
not die schwerste sei , von der Indien in dem letzten
Jahrhundert heimgesucht worden , doch fei dank den
von der Regierung getroffenen Vorkehnmgcn die Sterblichkeit
geringer gewesen als in früheren Fällen von Hungersnot . Durch
Ausdehnung des Eisenbahnnetzes feien die Nahrungsmittel billiger
geworden , durch Notstandsarbeiten sei 3 Millionen Menschen Arbeit

verschafft worden . Das System der Landbanlen wäre für Indien

eine ausgezeichnete Sache . Es wäre gut , wenn das Vorschnßshstein
für die Ackerbauer etwas ausgedehnt werden könnte . Die indische
Regierung würde daS Eisenbahnnetz weiter ausdehnen , ebenso die
Bewässerung des Landes weiter verfolgen und alles Mögliche thnn ,
um die Beschäftigung der Bevölkerung mannigfaltiger zu gestalte ».

Die Darstellung Hamiltons erscheint uns denn doch etwas z u
optimistisch . Daß ? 2 Stimmen sich für den Antrag Wedder -
burns erklärten , beweist , daß auch breite parlamentarische Kreise die

Hungersnot keineswegs durch die rosige Brille des Staatssekretärs
für Indien betrachten . Bevor man die Ursachen der periodischen
Hungerepidemien nicht beseitigt haben wird , werden auch Hunger -
debnttcn zu den stets wiederkehrenden Erscheinungen des englischen
Parlamentarismus gehören . Vorläufig freilich ist der Mehrheit die

politische Börsenspekulation der Chanrberlain
nnd Rh o d e s wichtiger als das Hungergespenst , daS Millionen

armseliger Hindus bedroht . —

Italien .
Rom , 2. April . ( Eig . Ber . ) Der Ruf „ Hoch die Konstituante ! "

ist von der Regierung zu einem Verbrechen gestempelt worden ? wer

ihn ausstößt , luird verhaftet . In Forli , Turin . Palermo zc.

sind ans diesem Anlaß zahlreiche Verhaftungen erfolgt .

In den großen Städten ivarcn zu Gunsten der Eiiiberufnng der

Konstituante und zur Unterstützniig der äußersten Linken Dcmon -

strationen geplant , sie wurden aber sämtlich von der Polizei
il n t e r s a g t. Einige socialistische und radikale Blätter , die in den

letzten Tagen über die Konstituante geschrieben hatten , wurden

konfis ' ciert . Die Polizei hat Ordre , alles zu unterdrücken , was

von der Opposition zur Aufklärung des Volks unternommen wird .

Diese Brutalitäten werden aber nur dazu beitragen , den Haß

gegen die Regierung und die herrschenden Klassen noch größer zu

machen . Die Erbitterung wird wachsen , den Schaden wird die Rc -

gierung und die Monarchie davon haben . —

Abfuhr der Hciuzcmänner in Italien . Die „ V. Z. " erzählt
eine amüsante Episode aus dem italienischen Parlament . Ein re -

publilanischer Abgeordneter hatte in der großen Trübsol einer

zweijährigen Gefä ' ngnishaft zur Erheiterung seiner kasteiten Sinne
einen pikanten Roman verbrolben , den er in einem dortigen Mai -
ländcr Blättchcn publizierte . Der prickelnde Inhalt des
Romans und namentlich die behagliche Ausmalung schlüpfriger
Scenen gefährdete derart das Gelübde frommer Asketen , daß der
Staatsanwalt sich genötigt sah , beim Parlament die Genehmigung
der strafrechtlichen Verfolgung des Abgeordneten zu beantragen . Eine
mit der Sache betraute Kommission wollte den Sünder den

Fingern der Justitia ausliefern . das Plenum verweigerte

jedoch die Erlaubnis zur Verfolgung mit nachstehender köstlichen
Begründung :

1. Der Schriftsteller Ehiesi wird nur ans dem Grunde verfolgt ,
weil er der Opposition angehört ; m i n i st e r i e l l e und

offiziöse Publizisten können sich jede Art injuriöser
Polemik nnd pornographischer Novellistik er -

lanbcn , ohne jemals vom Staatsanwalt behelligt

zu werden .
2. I » allen Fragen der Kunst gelte die Freiheit :

diese Regel ist von seitcn des Parlaments in erster Linie

bei seinen eigenen Mitgliedern zu beobachten .
Dieser Resolution trat auch die Rechte bei ; die Regierung aber

schwieg und der Staatsanwalt mußte beschämt von bannen

ziehen .
Im sonnigen , sinnenfreudigen Lande Boccaccio « haben sich

also grämliche Silinenfcindlichkcit und Tartüfferie doch noch nicht ein -

zuuistcn vermocht . —

Spanien .
Madrid . 4. April . In politischen Kreisen verlautet , eine Minister -

krisis sei unvernicidlich : das Kabiuet werde umgebildet werden , der

Ministerpräsident , der KricgSminister , der Finanzminister und der

Minister deS Innern würden auf ihren Posten verbleiben . —

Portugal .
Lissabon , 3. April . Deputiertenkaminer . Der Minister deS

Auswärtigen erklärt , die Beförderung von englischen
Soldaten und Kriegsmaterial mit der Eisenbahn

ans portugiesischem Gebiet zwischen Beira und

II in t a l i sei seitens Englands nachgesucht und

von Portugal zugestanden ivorden . England habe von diesem

in den StaatSvertrngcn anerkannten Recht Gebrauch gemacht .
Der gegenwärtige Krieg hebe diese , vor dem Kriege abge «
schlosie' nc' n Verträge nicht auf . Portugal habe loyalerweise

seinen Entschluß der Regicrnng der südafrikanische » Republik mit -

geteilt und sei vollkommen korrekt den ihm obliegenden NeutralitätS -

pflichten nachgekommen : und alle , welche von der gedachten Ange -

lcgcnhcit Kenntnis haben müßten , seien darüber verständigt worden .

D « Minister beendet seine Rede mit der Versicherung , er wolle sich
nicht niedersetzen , ohne in feierlichster Weise zu erklären , daß die

großbritannischc Regierung mit Portugal Beziehungen unterhalte .
deren Herzlichkeit und Loyalität nicht übertroffen werden könnten .

Japan .
Der Fortschritt der europäischen Kultur ist in dem asiatischen

England durch eine Duellranferei großen Stils mani »

festiert worden . Die Zöglinge der Militärakademie

„ Kaujo Gakko " und Studenten der Medizin gerieten in

Händel und beschlossen , nach europäischem Muster ihre Angelegen -

heit durch eine Massenholzerci zum AuStrag zu bringen . Freilich
bewies die Art des „ Duells " , daß die künftigen Staatsstützen Japan »

noch blutige Neulinge in dergleichen Ehrenhändeln sind . Die

Paukauten schlugen ganz ohne Förmlichkeiten mit Stöcken , Eisen -

stäben nnd andren coinmentwidrigen Waffen aufeinander los .

Bedauerlicherweise bewiesen die Gerichte kein Verständnis für die

akademischen Exercitien der jungen Herrchen , sondern schritten bereits

zur Verhaftung von 40 Personen , denen der Prozeß wegen Land -

sricdensbruchs gemacht werden soll . Nun , die fortschreitende Kultur

wird Behörden ' und Richter milder stimmen und die Kadetten und

Studenten auch in die Mysterien des Rauf - und SauscommentS

einweihen . —
Amerika .

Eine Volkszählung in de » Vcrcinigtcu Staate « wird Ende

dieses Jahres stattfinde ». Mit weniger als 36 107 Beamte werden

bei der Zählung beschäftigt sein . Die Arbeit bei der Zählung wird

aber auch deshalb größer sein als in Deutschland etwa , weil dre Ein -

wohner auch ihrer Rasse nach — als Chinesen , Neger , Indianer sc.
— klassifiziert werden müssen . Man schätzt die Zahl der im Gebiet

der Vereinigten Staaten wohnenden Menschen auf 74 Millionen ,

während 1836 bereits 74 383 000 ermittelt wurden . Die Differenz
soll aus den amcrikanisch - spanischcn Krieg und die durch Sumpsfieber ,
Verwundungen usw . geforderten Opfer zurückzuführen sein . —

Zu der Nürnberger ZcituugSangclegcnheit , die der bürger «
licheu Presse noch immer Gelegenheit giebt zu de » groteskeslcn
Schimpfereien über die Socialdemokratie nnd den erstaunlichsten

Verdrehungen der Thatsachen , schickt uns Genosse Auer folgende

Darstellung des wirklichen Sachvcrhalls , die , wie wir bemerken

wollen , in unsren Hände » wor , ehe die traurige Nachricht von dem

Tode des Genossen Oertel eintraf .
„ In den Reihen der Nürnbcrg - Fürther Genostcn wurde bereits

im Lauf deS vorigen Jahres in Anregung gebracht , die „ Fränkische

Tagespost " nnd ihre Ableger , die . . Fürther Bürgerzeitung " , die

„ Obersränkiscke Lolkszeitung " für Hof und die „ Fränkische Voilö -

tribüne " für Wllrzburg in den Partei - Verlag überzusllhren . Bereits

auf dem Parteitag in Hannover fand eine Besprechung über

diese Angelegenheit zwischen den nordbayrischen Delegierten und dem

Schreiber dieser Zeilen statt , der ans Wunsch der Beteiligten zu -



flcjogcn wurde . Sei dieser Gelegenheit wurde der Termin , an dem ,
und die Bedingungen , unter denen die Uebersiihrmig der Blätter in
den Besitz der Nürnberg - Fnhrter Genossen stattfinden sollte , vorläufig
festgestellt .

Genosse Lcrtcl , der durch geschäftliche Berhältnisse — Neubau
seines HanseS und Ucberführuug der Druckerei in dasselbe — vor -
bindert war , nach Hannover zu kommen , war von den Absichten der
Nürnbcrg - Fiirtbcr Geuosscn linterrichtet .

Gegen Ende November fand dann in Nürnberg selbst eine Zu «
samuicnkuuft dortiger Genossen statt , an der Genosie Ocrtel selbst
und der Schreiber dieser Zeilen mit teilnahmen und auf der die
Bedingungen der Ncbcrnahme endgültig und eiusliinmig festgestellt
wurden .

Diese Bedingungen waren :
1. Zur Ucbcrnahme des Verlags der Blätter bildet sich aus den

Kreisen der Nürnberg - Fürther Genossen eine offene Handcls - Gcscll -
schuft ;

2. die Uebcrgabc der Blätter findet am t . Juli ISA ) statt ;
3. Genosse Oertcl erhält alS einmalige Abfindung die Summe

von 5000 M. in bar ansbezahlr ;
4. zwischen der neuen Handelsgesellschaft und dem Genossen

Ocrtel wird ein Truckvertrag abgeschlossen . der vorher von Fach -
nlänueru geprüft und den » die Bestinmumgen de » Tarifs des
deutschen BuchdNickerverbaiidS zu Grunde zu legen sind und in dem
Ocrtel der Druck der Blätter auf vorläufig fünf Jahre gesichert
sein sollte .

Mit diesen Vediiigungen , von denen die Ziffern 3 und 4 in ihrer
Formniicruug von Ocrtel selbst herrühren und von de » Genossen wider -
spruchslos acccptiert wurden , war Ocrtel vollständig einverstanden .
Er erklärte dagegen ausdrücklich , dag er den Verlag deS Partei -
organS von der ersten Stunde der Uebernahme desselben an , nur
als ein Provisorium beirackuct habe , das aufhören müffe , wenn die
Genossen den Verlag selbst übernehmen wollen .

Tics der einfache Sachverhalt .
Was specicll die Behauptung betrifft , dost die Anregrmg zu der

EigentnmSübertragnng von der Berliner Parteileitung ausgegangen
sei und die ? ! nn ! bergcr Genossen nur ans „ Furcht vor dem Berliner
Partei - DespotismuS " zugestimmt haben , so lohnt cS sich ivohl nicht ,
auf dieses verleumderische Gcschivätz mit einem Wort weiter zu ant -
Worten . "

Wir möchten zur Sackie nur noch auf den Umstand veNveisen ,
das ; die Partcikasie die Defizits der in dem Nürnberger Verlage
erschienenen Parteiblätter stets gedeckt hat , wie in den Kassenberichten
der Parteitagsprotokolle Jahr für Jahr nachzulesen ist . Dadurch
wird der Charakter des Verlagsrechts an den Blättern erst in daS
rechte Licht gesetzt .

Frau Oertel erläßt übrigens , wie die „ Frankfurter Zeitung "
meldet , eine öffentliche Erklärung , daß sie das von ihrem Manna
betriebene Druckerei » und VeriagSgeschäft in unveränderter Weise
fortführt , daß die über die finanziellen Verhältnisse der Finna
Wocrlein verbreiteten Gerüchte in keiner Weise zutreffen und die
Verpflichtungen der Firma nach wie vor pünktlich erfüllt werden .

DaS Mülhauscr Reichstags . Mandat . Am Sonntag fand
in Mülhausen eine Wahlkreiskonferenz statt . Dieselbe gelangte nach
gegenseitiger Aussprache zu dem Ergebnis , daß die weiteren Schritte
zur Mandatsnicderlegnng des Rcichstags - Abgcordnctcn Buch in
voller Einmütigkeit erfolgen werden . Die Konferenz bestätigte den
früheren Beschluß , zu der bevorstehenden Neuwahl die Kandidatur
des Genossen L. Emmcl aufzustellen . Die Beschlüsse der Konferenz
ivnrden mit Einstimmigkeit gefaßt . Auch Rcichslags - Abgeordnetcr
Bueb war zugegen .

Gcmetndcwahlen . In Ilversgehofen wurde in der Stichwahl
der Genosse Franz gegen den gegnerischen Kandidaten gewählt .
Ebenso siegte der Genosse VergeS, ' der schon bei der Hauptwahl
gewählt , deffen Wahl aber beanstandet worden war . abennalS .

Der „ Tiiddcutsche Postillou " ist , wie die „ Münchener Post "
schreibt , in der gegen seinen Nedactenr E. Fuchs schwebenden Unter -
snchling wegen Vergehens gegen die Religion , angeblich begangen
durch eine historische Ncminiscenz in icincr Giordano Bruno -
Nummer , außer Verfolgung gesetzt worden . Zur Verhandlung wird
cS aber trotzdem kommen . Durch Gerichtsbeschluß soll festgestellt
werden , ob der arme berühmte Lukas Cranach durch seine Karikatur
ans die damaligen Träger des Papsttums , welche dein Artikel bei -
gefügt war . sich nicht schändlich versündigt hat . Das heißt , ob man
nicht die Karikatur , die mif Alexander Vi . und Leo X gemacht
wurde , auch ans die Gegenwart miwendcn kann . Dann wird das
„ Verbrechen " , nachdem der berühmte Meister Cranach so unhöflich
gegen die Münchener StaatSamvaltschaft war , bereits vor 300 Jahre »
z » sterben , wenigstens am „Postillon " gerochen , indem im objektiven
Verfahren die semcr Zeit erfolgte Beschlagnahme der Nr . 4 aufrecht -
erhalten wird . — Und daS alles wegen neun Exemplaren .

Der Beginn deS Internationalen Arbeitcr - KongrefseS ist
von dem französischen Generalkoniitee auf de » 23 . September
festgesetzt worden . Der Kongreß soll 5 Tage lang dauern .
Die Bestimmung des Termins erfolgte mit Rücksicht auf die
deutsche Socialdcmokratie , deren Kongreß laut Beschluß
deS Hannoverschen Parteitags in der zivcitcn Hälfte des September
stattfinden soll. Der Jntcrnattonale Arbeltcrkongrcß wird sich also
vorauSfichtlich unmittelbar an den deutschen Parteitag anschließen . - -

Der diesjährige Parteikongreft der italienischen Social -
demokrati « wird am 24. Mai in Rom zusammentreten und soll
vier Tage lang dauern . Unter den obwaltenden Verhältnisse » hat
dieser Kongreß eine doppelte Bedeutung . Am 18. Mai , also nur
wenige Tage vorher , nimmt die italienische Kammer ihre Sitzungen
wieder auf und sind stürmische Konflikte zu erwarten . —

Der dritte socialdcmokrattschc Minister in der Schweiz
wird nächstens sein Amt antrete ». ES ist dies der Kantonsrat
lLandtags - Abgeordncter ) Genosse M ü l l e r - K e i s er in Zug .
dessen Wahl bereits im vorigen Jahre gemeldet wurde , die aber das
nltraiiiontaiie Regiment im Kanton Zug wieder biuwegpraktizicrt
hatte . Da nun aus eingereichten Rekurs hin die Bundesbehörden
das erwähnte Verfahren für unzulässig erklärte », hat einer der fünf
« ltramontanen RegicrungSräte zurückzutreten und unsrem Genossen
Platz zu machen , der mit zivei Livcralen die Minderheit bilden
wird . —

Denkmal für Leo Frankl . Der Landesausschuß der deutschen
und ostreichischen Socialisien in der Schweiz veröffentlicht in der
schweizerischen Arbeiterpresse einen Aufruf an die Genossen zur Bei -
tragsleistung an die Kosten de » geplanten DcnlinalS zur Erinnerung
au Leo Franll .

. Socinles .

Fabrikinspektor und Unternehmer . In der „ Frankfurter
citnng " beschwerte sich vor einigen Tagen der Textilfabrikant
andoif in Obernrsel über den Fabrikinspektor Kliewer , tveil er eine

Bestimmnng der betreffenden Fabrikordming als gegen die guten
Sitte » verstoßend beanstandet hatte . Der Herr Unternehmer war
sehr «ntriistet und brachte gleichzeitig noch eine Reihe allgemeiner
Klagen über das Auftreten des Beamten vor . Der Fabrittnspcktor
veröffentlicht daraus in der „ Frankfurter Zeitung " eine Erklärung , in
der es heißt :

„ Soweit die Acnderung der Arbeitsordnung in Frage komint ,
wird das Ergebnis des schwebenden Verfahrens abzuwarten sein , da
es hier keineswegs auf die Ansicht des Ilnterzeichneten allein an -
kommt . Zu den übrigen , mir seitens des Fabrikanten in den Mund
gelegten Bemerkungen erkläre ich hiermit ausdrücklich , daß dieselbe »
teils ans dem Zusammenhang heransgerissen , teils vollständig miß «
verstanden und teils «ntstellt tvicdcrgcgcbcn sind . Ans die An «

gaben des Fabrikanten hier näher einzugehen und sie zu widerlegen
habe ich keine Veraiilassung . Die mit nur in persönliche Be «

zichungen getretenen Herren Geivcrbetreibenden werden wissen ,
toas sie von derartigen Behauptungen zu halten haben .
Da Herr Jandorf das Bedürfnis gefühlt hat , sich in die

Oeffcntlichkeit zu flüchten , so halte ich eS für an -

gezeigt, deS allgemeinen JntereffcS wegen folgende Stelle
iciner Arbeitsordnung der öffentlichen Kritik preiszugeben : § 8,
Absatz 2 : Ein dreimaliges Wegbleiben von der Arbeit ohne Ent -
schuldigung während der Dauer einer ZahltagSpcriode wird damit
bestraft , daß der verdiente Lohn erst 14 Tage nach Fälligkeit ans -
gezahlt wird . " Im Absatz 1 desselben Paragraphen ist außerdem
sür unentschuldigtes Wegbleiben eine Geldstrafe im Betrage des
halben TagelohnS vorgesehen . Wie man eine Strafe benennen
will , welche einer , zum nötigsten Lebensunterhalt nur ans ihren
nicht gerade hohen Arbeitslohn angewiesenen Arbeiterin diesen Lohn
vierzehn Tage lang vorenthält , das überlasse ich dem unparteiische »
Urteil der öffentlichen Meinung . Schließlich kann ich mein Be -
fremden darüber nicht unterdrücken , daß ein so angesehenes Blatt
wie die Frankfurter Zeitung ei » wenn auch noch so verklausuliertes ,
aber doch abfälliges Urteil über einen Beamten ans Grund ein -
seitiger Klagen eines Fabrikbesitzers fällen kann . M. E. lvärc es
richtiger gewesen , zuerst das Ergebnis der gegen die diesseitigen
Anordnungen erhobenen Beschwerde abzuwarten . "

Es ist sehr erfreulich , einen kömglich preußischen Fabrilnispcktor
in so herzerfrischender Weise einen Unternehmer abführen zu sehe ».

Gei VVvkZÄMf kliifzvS .
Berlin und Umgegend .

Der Streik der Korbmacher in Berlin naht dem Ende .

Von� den anfänglich 86 Streikenden befinden sich nur noch 21 im
AnSstaiid . Es haben sich bisher nur fünf Streikbrecher gefunden ,
meist Leute von geringer Leistimgsfähigkeit . Ter Holzarbeiter -
Verband , dein die Streikenden angehören , hat beschlossen , nochmals
mit den Meistern in Vcrhandlnng zu treten .

Achtung » Töpfer ! Die Sperre über die Arbeit des Herrn
D ö h r i il g , Schöncbcrg , Tempelhoferstraße , Ecke Ebcrtstraße . ist
misgehoben . da der Herr den Tarif ancrlaimt hat . Die Lohn -
k o m nu s s i o n.

DeiiischeS Reich .
Von den deutschen Gewerkschaften werden während der

Ostcrscricil folgende ihre Geiieralvcrsauiniliingcn abhalten : Tcxtil «
arbciter - Vcrband zu Gößnitz ; Vergarbeitcr - Verband zu Altenburg ;
Verband der in Gcmeindebetriebcu thätigcn Arbeiter zu Berlin ;
Verband der Heizer und Maichiliisteii zu Nürnberg : Verband der in
Bnchbiudcrcici ! zc. bcsckinftigtcii Arbeiter zu Berlin ; Holzarbeiter -
Verband zu Nürnberg ; Lagerhaltcr - Vcrbaiid zu Magdeburg ; Verband
der Sattler , Tapezierer zc. zu Berlin ; Verband der Vcrgoldcr >md
verwandten Berufsgcnosse » zu Braiidenbrirg ; Verband der Schuh -
uracher zu Magdeburg .

Die Glaöperlenmacher in W a r m e n st c i n a ch ivcndcn sich
an die deutsche Arbeiterschaft um Unterstützmig zur Fortführung
einer von ihncir gcgriindctc » Gcnosscuschaft . Die Gcnosiciisckasr
wurde während eines Streiks «Iis Leben genifen , der am 1. Mai
1609 ausbrach und den Versuch nutenrahi », die so elend gestellte »
GlaSperlenarbciter z » besseren Erwcrbsverhältnisscn zu verhelfen .
Ter Ausgang des Streiks war höchst unsicher und so entschlossen sich
42 Man » , Mitglieder des deutschen GlaSarbcitcr - VerbaiidL . zur
Gründling einer Genossenschaft , lleber den gegenwärtigen Stand
deS NnternehmcnS heißt es in dem Aufruf :

Unter den schwierigsten Verhältnissen , mit Not und Sorgen
kämpfend , haben ivic bis Anfang Angnst »nire Fabrik aufgebaut und
konnten dieselbe am 10. August in Betrieb setzen . Mit der beste »
Hvffnnng und frohen Muts schauten wir der Zukunft entgegen , aber
bald iniißteii wir die Wahriichnniiig machen , daß aller Anfang schwer
ist und daß wir nnsre Leistungsfähigkeit überschätzt babcu . Wir haben
OOOO M. Bauschulden auf uns geladen , dann nocb 40( 10 M. Betriebs -
kaution aufgenonimen und damit lvarimserKredit erschöpft . Das Geschäft
geht sehr gilt , aber dieser Betrieb erfordert nnbedingt ( was wir zu
spät einsahen ) 10 bis 12 000 M. Betriebskapital , n » d da jetzt alle
Rcchnnngcn für Chemikalien , Rohmatcrialie » und Brennmaterialien
berichtigt ivcrdcit miiffeil , so bleibt nicht so viel übrig , daß die Lohn -
miszahliing regelmäßig stattfinden kann . Dies macht uns große
Sorgen und ivcil zu diesem Betrieb unbedingt Holzvorrat
nötig ist und unser Vorrat auf die Neige geht und kein Geld
dazu aufziibriiigen ist , so sehen wir mit Verzweiflung der
Zulunft entgegen , da ivir dein Untergang nahe sind , wen » uns nicht
von der Arbeiterschaft geholfen wird . Die jetzige » mißlichen Ver «
Hältnisse kommen auch dadurch , weil nnsre verfertigten Ware »
ineistens ins Ausland verkauft werden und dadurch oft drei Monat
und darüber vergehen , bis wir unser Geld erhalten .

Bringen ivir unsern Betrieb noch ein Jahr hin , dann haben
wir uns so viel errungen , daß ivir . anf eigenen Füßen stehen können ,
was aber nur mit Hilfe der deutschen Arbeiterschaft möglilh ist ;
ivird nns aber keine Hilfe , so müssen ivir den Betrieb einstellen .
ES wird u » S dann sofort die Fabrik verkauft und die ganze Glas «
perlen - Arbeiterschaft geht mit uiiS den Krebsgang und daS
so schivcr Errungene geht mit einem Schlag verloren . So
lange ivir unsre Fabrik betreibe » können , wagt es kein
Unternehmer , einen Arbeiter zu maßregeln , weil derselbe dann
bei uns sofort Arbeit findet : sind aber Ivir verloren , so würden die

Unternehmer ihre scinerzcitige Niederlage an den Arbeitern bitter

räche ».
In Anbetracht dieser imsrer traurigen Lage stellen wir an die

Arbeiter Deutschlands die herzliche Bitte : Uns »» ser so hart er¬
kämpftes Kleinod festhalten zu helfen durch gütige Zuwendung eines

Zuschusses zu unferm Geschäftsbetrieb .
In der Hoffnung, daß unsre Bitte Herzen und Hände öffne ,

zeichnet
Im Namen der Genoffenschaft : MatthäusHcrrmann .

Das Gewerkschaftskartell Bayreuth hat ans diese Bitte zwei
Genosse » nach Wannensteinach delegiert und haben dieselben nicht
nur alles bestätigt , sonder » die Verhältnisse fast »och scliliinmer gc -
funden . Weim nia » bedenkt , daß diese Leute » nr 1,80 bis 2,10 M.

pro Tag mit Hilfe der Frau und der Kinder zu verdienen im stände
sind und dennoch das ivahrhaft erbebende Solidaritätsgesühl der

dortigen Arbeiterschaft bcthätigt siebt , so muß man sich sage », lven »

je Hilfe am Platze war , so ist es hier .
Wir unterstützen deshalb die Bitte miirer Warmensteinachcr

Genoffcn und hoffen , daß die Arbeiterschaft Deutschlands mit uns
hier helfend eingreife . Sind doch thatsächlich auch diejenigen , welche
bisher außer ihrer Hütte noch ein Stlickchen Ackerland besaßen , voll¬

ständig a » den Bettelstab gebracht , wenn nicht rasche und anSgiebige
Hilfe eintritt .

In der Hoffnung , daß dieser Notschrei nicht ungehört verhallen
möchte , zeichnet

Das Gewerkschaftskartell Bayreuth .
Sendungen sind zu richten an Fritz Görl , Bayreuth , Kreuz

Nr. 13.

Die Tapezierer in Leipzig haben den Erfolg zu verzeichnen .
daß 40 Firmen ihre Forderungen anerkannt haben . Die Jniluiig
weigert sich, irgend welche Zugeständnisse zu machen und wird imn -
mehr versuchen , auswärts Streikbrecher anzuwerben . Die Tapezierer
mögen deshalb die Mitteilung beachten .

Der Kampf um de » Zchnstnudentag in Strlega « . Wir
berichteten seiner Zeit , daß die Arbeiter nud Arbeiterinnen in

Striegau in Schlesien sich in einer Bewegung befinden , um den

zehnstündigen Arbeitstag und eine Lohnerhöhung zu erzielen . Teils
durch gütliches Ucbereiiikomme » . teils durch kurze ArbcitScinstelllnigen
ist nunmehr die Bewegung zum günstigen Abschluß gelangt , lieber
1000 Arbeiter nnd Arbeilerinnen haben anstatt des bisher clfstündigcn
den zehnstündigen Arbeitstag erreicht , außerdem sind mehrfach Lohn -
crhöhnilgen erfolgt . Was den Kampf besonders interessant machr ,
ist , daß die Hirich - Duiickcrschcn Gewerkvercinlcr Hand in Hand mit

lnisrcn Gewerlschaften ginge ». Ancrkennima verdient auch daS Ver -

halten der weiblichen Arbeitcr . die einmütig zu ihren männlichen

Kollegen hielte » und damit besonders dam beitrugen .
daß eine schnelle Erledigung der Bewegnng stattfand . Gegen -
lvärtig befinden sich noch 60 iveibliche und 16 mmmliche
Arbeiter der Cigarrcnfabrik von Schamtke ». Comp , im Ausstand .
Der Leiter dieser Firma , ein ehemaliger Ulancnrittmcister , wollte

„ vorbeugen " und deshalb entließ er . bevor überhaupt Forderungen
gestellt waren , 4 männliche Tabnkarbeiter , weil er in ihnen die Leiter
der Bewegnng uermntctc . Zu seiner großen Vcrblüffiliig erklärte
sich sofort fast das ganze Personal der Fabrik mit den Gemäß -
regelten solidarisch und stellte die Arbeit ein . Wie die Zustünde in
der Fabrik bisher waren , das zeigt wohl am beste » eine Forderung
der Stteikenden , die die Abschaffung der körperlichen Visitation beim
Verlassen der Fabrik fordert .

Lohnbewegung der Schneider in Halle . Nachdem mehrere
Versanmiliiiigen stattgefiniden haben , die sich mit der Anfstellling
eines neuen Lohntarifs beschäftigte », legten ca. 800 Schneidcrgehilfc »
die Arbeit nieder . Sie verlange » durchschnittlich eine Stücklohn -
erhöhung von lö —20 Proz . , für Tagschneidcr bei zehnstündiger
Arbeitszeit 24 M. Wochenlohn und für Nacht - und SonntagSarbeit
doppelten Stundenlohn . Für sogenannte Wochengcscllen , die sich bei
den Meistern in Kost und Logis besiudeii, , ivird 9 M. Wochenlohn
verlangt . Obwohl sich aiifänglich fast sämtliche Konseltionäre und
Meister weigerten , mit der Lohiikommission zu unterhandeln , haben
im Laufe deS Tages 21 Geschäfte , in denen 203 Gehilfen in Arbeit

stehen , die Forderungen bewilligt . Einige kleine Gesckiäfte haben
lnibedcntende Abstriche gemacht , während größere Geschäfte über den

Tarif bezahlen ; ca . 100 Gehilfen streiken »och .

Löhnkämpfc i » Krefeld . Am 2. April sind 250 Tischler
in den Streik getreten , die Hauptforderung ist der Reiinstundentag .
Der Kampf mit der Tischlenuming wird allein Anschein nach ein

schwerer werden .
Die Verhandlungen , welche die S t u c c a t c n r e mit den Unter - .

nchliicru betreffs Emführung des Zehnstnndentags uild eines
Minimallohns pflogen , sind gescheitert . Ein Teil der Stuccatcure

besuidct sich schon ' im Streik , während der größte Teil noch in

Kündigung steht .
Die S ch u h m a ch e r haben mit den Unternehmern ciiic Einigung

erzielt . Es wurde der Zehiiftundentag bewilligt . Kost nnd Logis
beim Meister wird abgeschafft. An Lohn erhalten die jungen
Gesellen lö M. nnd die älteren 18 M. pro Woche . Auch wurde der

Stücklohn um 10 Proz . erhöht .

Ausland .

A » S der Schweiz . Die 70 streikenden Gießer der Maschinen -
fabrik Oerlikon bei Zürich setzten ihre Forderung betreffend die

Nichtbeförderimg des Meisters Streichle zum Obermeister durch .
Ferner soll das Aecordwesen besser geregelt werden . — In Kreuz -
l tilge « erreichten die Arbeiter der dortigen Aktien - Schuhfabrik die

Zuriicknahme einer angekündigten Lohnrediiklion nnd die gleichzeitige
Erhöhung der fraglichen Löhne um einen ileineil Betrag . — In der

Sclnihfavrik Frauenfeld gelang cS den Arbeitern , di » unentgeltliche
Lieferung der Fonrntturcn ieileus der Fabrikanicn einzuführen . —

In Basel und Wintcrtfmr stehen die Schuhmachergchilfcn in Lohn -

beivcgmigcn für Erhöhung der Löhne , Reduktion der Arbeits -

zeit , ' Abschaffung von Kost und Logiö bei, » Meister « . — In
St . Gallen stehen die Schreinergchilscn im Kampfe für
eine zehnprozcntige Lohnerhöhung , wobei Gewerkschaften und Mit -

glicdcr dc- Z katholischen Arbeitervereins Hand in Hand gehen . — In
eine Bewegung zur Beseitigung bestehender Mißstände sind die Arbeiter
der Rähmaschinciifabrit Lnzmi eingetreten .

In Ehristiania hat vor lnrzcm der Socialistcnklub Vorwärts
eine Versammlung abgehalten , in der lebhafte Klage geführt wurde
über die gewissenlose Art , in der die Uutcmehmcr deutsche Arbeits¬

kräfte nach Norwegen heranziehen . Die Verträge werden meist nicht
iiine gehalten und dem Ausländer ist es schwer , zu seinem Recht zu
kommen , da er der Sprache nicht mächtig ist und es ihm an Mitteln

fehlt . Es werden deshalb die deutschen Arbeiter gebeten , recht vor -

sichtig bei dem Abschluß solcher Engagcnlcnts zu sein .

MolNMUNKlvV .
Immer langsam voran . Mit der kontraktliche » Annahme

von Schulärzten sollte »ach der Vorlage deS Magistrats vom
November 1808 zunächst mit 20 bis 25 G e m c i n d e s ch u l e n ein

Versuch gemacht werden . Die Stadtverordneten - Versammlung be¬

schloß indessen , daß zunächst ein Versuch mit der Annahme von 20
bis 24 Schul « irrten gemacht werde , und wurde dieser Beschluß
bei der diesjährigen Elatsberatung dahin abgeändert , daß nicht für
20 Schulen Schulärzte , sondern die Annahme von 20 Schul -
ä r z t c n , denen etwa 40 Schulen zu überweisen sein würden ,

»erlangt wurde . Der Magistrat hält es demgegenüber in -

dcsicn nunmehr für angezeigt , mit zehn Schulärzten ,
welchen 20 Schnlcil , das heißt 10 Doppclschnle » übertragen
werden sollen , den Anfang zu machen . Derselbe ist hierbei der An -

ficht , daß in wenigen Jahren die Cniirichlnng , wenn sie sich bewährt ,
ans die große Zahl der Schulen ausgedehnt werden könne . In diesem
Sinn wird der Sradtverordiicten - Versamnilung eine Vorlage zur Ge -

» ehniigmig von 10 Schulärzten zugehen . — Es paßt ganz in die

Socialpoliiik des Berliner Magistrats , daß er in einer so iiolwrndigcn
nnd »titzlichen Sache wie der Anstellung von Schulärzten » nnmchr
abermals Scherereien macht . Hätte man doch mir den zehnten Teil
der in der Schnlarztfrage erhobenen Bedenken übrig gehabt , alS cS

sich seiner Zeit » ni die AuSIiefernng der Stadt an die „ Große
Berliner " handelte .

Et » MrdeitSnachweiS - Gebiinde . Der wegen Erhöhung des

städtischen Beitrag « a » den llcntralvereln für ArbellSnachwei « von
der Stadtverordneten - Vcrsannnlnng eingesetzte Ausschuß hat am

Montagabend lintcr dem Vorfitz de « Stadlverordnete » Ka lisch
nnd in Anwesenheit des Stadtrats Ramsla » sowie deS vor -

sitzenden der LandcS - VersicüeiiiiigSanstalt Berlin , Dr . Freund ,
sich mit der Angelegenheit beschäftigt nnd beschlossen , der

Versanniilung zu empfehlen , sich damit einverstanden zu
erklären , daß dein Centralverci » für Arbeitsnachweis für
de » Fall , daß die Landes - Versicherungsanstalt Berlin «in
A r b e i t s n a ch w e i S - G e b ä n d e errichtet , für die Dauer eines

zebnjährigen MietSvcrtragrS an Stelle des bisherigen Jahre ? -
beitrage »' von 8000 M. ein jährlicher Zuschuß bis zur Höhe von
20000 ' M. gewährt werde . Der dem Ausschuß zur Beratung mit

überwiesene Antrag : Die Bewilligung an die Bedingung zn knüpfen ,

daß die Arbeitsvermittclinig vom 1. April 1000 an ohne Erhebung
der Einschreibegebührcii erfolgt , ist ebenso wie ein andrer Antrag ,
der darauf hinanSging , die EinschrcibegcbLhr von 20 Pf . auf 10 Pf .
herabznsetzen , abgelehnt worden .

Die Stadtpcrordnetcn Kaiisch , Eckard . Haberland und Barth

haben dem Vorsttzciiden . Stadtverordneten Kreitling , ihren Anstritt

aus der Fraktion der Linken angezeigt .

Der Magistrat hat den Anschluß von Stralau an die

Kanalisation von Berlin genehmigt und wird der Stadtverordneten -

Versammlung eine diesbezügliche Vorlage zur Znstimmimg unter -
breiten .

Gevichks - Äviknng .
Im Prozeß Sternberg wurde gestern durch die Verteidigung

unter Beweis gestellt , daß die 13jährige BelastimgSzengin W o y d a .
mit der sich Stcrnberg vergangen habe » soll , schon in ftüherer Zeit
mit Knaben nnd Mädchen unsittliche Handlungen begangen habe .
Auch die gerichtlichen Sachverständigen . KrciSphysiftls Dr . Stimner
und der Nervenarzt Dr . Albert MoU , gaben ihr Gutachten dahin ab ,

daß die kleine W. infolge eines SttirzcS in frühester Jugend an einem

geistigen Defekt und an krankhaften Neigungen leide . — Der Prozeß

dürfte sich noch einige Tage hinziehen .

Trucksystem . Wegen Vergehens gegen den 8 IIS der Gewerbe -

Ordnung hat das hiesige Schöffengericht vorgesteni die Inhaber des

A d r e s , e n v e r l a g s M a x I o h n zn Geldstrafen verurteilt und

zwar wurde Herr Max John mit 60 M. , Herr Solo
Richter gleichfalls mit 60 M. nnd Herr vr . zur . Hart
mit 50 M. Strafe bedacht . Die Herren hatten von Mai 1808 bis

November 1899 an ihre Adressenschreiber geschäftsmäßig Bier ver¬

trieben ; der Verdienst , den sie hieraus erzielten , lvurde von den



Zeugen auf
Firnia trotz
bleibt .

rund 800 M. veranschlagt , sodaß
der Strafe imnierhiu noch ein

den Inhabern der
ansehnlicher Profit

Zum Polizeikampf gegen die KoalitionSbestrcbungcn der
Arbeiterschaft wird uns aus Halle a. S . geschrieben :

Die von der Polizei vcrsolgtcn und gemaßregelten Gemeinde -
Arbeiter CuhozewSli und Genossen hat das Landgericht als
Berufungsinstanz von der Anklage , sich gegen das Vercinsgcsetz ver¬
gangen zu haben , freigesprochen . C. sollte , weil er keine Mit -
gliederliste eingereicht hätte , eine Woche Gefängnis verbüstcn , und
die übrigen Vorstandsmitglieder sollten je 15 Mark bezahlen .
Gelegentlich einer Versammlung hat der Überwachende Beamte dem
C. eine Jeitnngsliste weggenommen . Diese war vom Schöffen -
gericht als Mitgliederliste angesehen worden . Die Freisprechung ist
für die Gewerkschaften von Halle insofern von Bedeutung , als ' das
Gericht annahm , daß die Vereinigung der Gemcinde - Arbeiter nicht
die Erörterung öffentlicher Angelegenheiten bezweckt
habe . Neuerdings sind hier alle Gewerkschaften vom Ober - Polizei -
inspektor Weydeman » aufgefordert worden , die Mitgliederliste einzu -
reichen , wozu sie hiernach nicht verpflichtet wären .

Ein beizender Schutzmann Namens P. L. Stüber , im Dienste
dsr Stadt Ilmenau , hatte sich dieser Tage bor dem Landgericht
in Eiscnach wegen Körperverletzung zu verantworten . Der Beamte
hatte einen Handschnhniachcr , welcher vermittelnd eine zwischen dem
Schutzmann und einein andern Handschuhmacher entstandene Aus -
einandersetznng schlichten wollte , so arg in den Finger gebissen ,
daß eine sechswöchentliche Arbeitsunfähigkeit eintrat .

'
Vor Gericht

versuchte der Schutzmann den einen Zeugen als S o c i a l d e m o -
k r a t e n und den andern als von den „ Handschuhmachern
beeinflußt " zu verdächtigen , was ihm vom Vorsitzenden aber
energisch verwiesen wurde . Entgegen dem auf 1 Monat Gefängnis
gestellten Antrag erkannte das Gericht auf eine Geldstrafe von
60 M.

DaS Reichsgericht hat gestern die Revision verworfen , die der
„ Reichsglöckner " Joachim Gehlsen gegen das am 22. Dezember
vorigen Jahres vom Landgericht II Berlin gegen ihn gefällte Urteil
eingelegt hatte . Gehlsen ist dadurch bekanntlich wegen Erpressung
zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust
verurteilt worden .

_

Vrvsttmmlnngen .
Werden wir Frieden im Pnugewerbe haben ? Diese Frage

stand auf der Tagesordnung einer stark besuchten Versammlung des
Centralverbands der Maurer , die am Dienstag in Kellers Saal
abgehallen wurde . Der Referent Robert Schmidt führte in
seinem Vortrag ans , daß sowohl die zaghafte Zurückhaltung der
Unternehmer im Baugewerbe znni Abschluß eines korporativen
Arbeitsvertrags für ganz Deutschland , als auch das Verlangen der
Berliner Vaugewcrksmeister , in den Bauverträgen mit der Stadt die
Streikklausel aufznnehnicn , darauf hindenleii , daß die Unternehmer
nicht die Absicht haben , die mit den Arbeitern getroffenen Ver -
einbarimgen zu verlängern . Diese Bestrebungen deuten darauf hin ,
daß die Unternehmer den Frieden nicht wollen , daß ihr Ziel die
Unterdrückung der Arbeiterorganisation sei . S i l b e r s ch m i d t , der
hierauf das Wort nahm , sagte unter andrem : In der Untcrnehmcr -
presse heißt es . der Bund der Arbeitgeber im Baugewerbe sei nicht
deshalb ins Leben gcnifen , um angriffsweise gegen die Ar -
beiter vorzugehen , er wolle vielmehr nur die Uebcrgriffe der
Arbeiterorganisation zurückweisen . Das sei eine Vcrlegenheitsphrase ,
denn das Verhalten der Unternehmer zeige , daß es ihnen nur um
den Angriff auf die Arbeiter zu thnn ist . Nach dem Verhalten .
welches die Unternehmer jetzt beobachten , sei zu befürchten , daß es
ohne die Schuld der Arbeiter in vielen Orten Deutschlands zu harten
Kämpfen kommen werde . Die Arbeiter wollen de » Frieden nicht
stören , aber sie haben damit zu rechnen , daß die Unter
» chmer im Baugewerbe vom Geiste Stnmms beseelt sind
Auf die Angelegenheit wegen der Streikklausel eingehend
bemerkt der Redner : Wir wollen nicht erwarten , daß der Magistrat
dem Verlangen der Unternehmer gegenüber nachgicbt und dadurch
die Koalitionsfreiheit der Arbeiter erdrosseln hilft. ' Notwendig aber
ist es , daß sich die Arbeiter hierzu äußern , damit der Magistrat nicht
etwa doch noch auf die Wünsche des UnternchmertimiS eingeht . Eine
starke Organisation der Arbeiter — so schloß der Redner — ist
allein im stände , die Absichten des Unternehmertums zu
vereiteln . P a n s e r erklärte , die heutige Versammlung
habe daS Thema , welches die lokalistischcn Maurer angcnblick�
lich behandeln : Streikklausel und städtische Baudeputatton , des�
halb nicht auf die Tagesordnung gesetzt , Iveil seitens des Magistrats
die Erklärung abgegeben worden ist . er werde die Streikklausel
nicht aufnehmen . Der Vcrbard der Maurer wolle erst abwarten ,
wie die Angelegenheit endet .

Hierauf beschäftigte sich die Versammlimg mit dem Sammel
Wesen , und beschloß , den Beitrag zum Streikfonds vom 21 . April a. c.
auf wöchentlich 50 Pf . zu erhöhen .

Betreffs der diesjährigen Maifeier wurde einstimmig beschlossen :
ES ist Pflicht der Mitglieder , am 1. Mai die Arbeit ruhen zu lassen .

Die Maurer Berlins und der Umgegend lVertrauenS
niänner - Centralisation ) hielten am Dienstag in den Borussin - Sälen
«ine Versammlung ab , in der Fr . Kater über die Einführung der
Streikklausel und das Verhalten der städtischen Baudcpulation
referierte . Der Redner wies darauf hin , daß trotz der Erklärnngen
des Baurats Hossmann und des Oberbürgermeisters Kirschner ,
daß sich die städtische Verwaltung mit der Einführung
der Streikklausel nicht einverstanden erklärt , die Berliner Bauarbeiter
keineswegs beruhigt sein können . Für die städtische Verwaltung
scheint die Angelegenheit durchaus auch noch nicht erledigt zu sein , zumal
die Organisation der Bauunternehmer bekanntlich nichts unversucht
läßt und auch die Anwendung der schärfsten Mittel nicht scheut, ; um
die Behörden zur Anerkennung der Unternehmer - Forderungen zu zwingen .
Würden die Behörden sich den Wünschen der Unternehmer willfährig
zeigen , so wäre damit mit einem Schlage der mit vielen Opfern er -
kaufte und bisher aufrecht erhaltene Friede im Baugewerbe gewalt
sani vernichtet . Nachdem der Refercni dargelegt hatte , daß die Ein
führnng der Streikklausel in vielen Fällen den Steuerzahlern großen
Schaden zufügen wird , erörterte er die alle Forderung
der Arbeiter : Beseitigung des außerordentlich schädlichen
Submissionswesens , Vergebung der städtischen und staatlichen Ar -
beiten in Regie , wozu sich gerade jetzt , durch das herausfordernde
Vorgehen der Unternehmer , die beste Gelegenheit bietet . Nach einer

längeren Diskussion , an der sich R e l l i n g . D a I s k e , Gehl ,
Witte und P a n s e r im Sinne des Referats beteiligten , und in
der gewünscht wurde , daß nicht nur Maurer - sondern auch Volks -

Versammlungen sich mit dem Vorgehe » der Bauunternehmer be -

schäftigten, gelangte einstimmig folgende Resolution zur Annahme :
Die Versammlung nimmt Kenntnis von dem Treiben des Ver -

bands der Baugeschäfte Berlins und Vororte , der kein Mittel scheut ,
die Aufnahme der Streikklausel in den Bauverträgen zu erzwingen ,
ja sogar die Lieferanten veranlassen will , denjenigen Unternehmern ,
die auf die Streikklausel verzichten wollen , keine Materialien zu
liefern . Die Versammlung erblickt in dem Vorgehen der Unter -
nehmer einen ungeheuren Terrorismus , der auf den einzelnen
ausgeübt werden soll , welcher sich dem Willen dieser Herren
nicht fügt . Ferner erkennt die Versammlung in dem Treiben
der Unternehmer eine wirkliche Gefahr für den jetzt bestehenden
Frieden im Baugewerbe und ersucht die städtischen Baubehörden
sowie das bauende Publikum , ans diesem Grunde den Antrag des
Verbands der Baugeschäfte rundweg abzulehnen .

Unter Gewerkschaftlichem wurden verschiedene Mißstände auf den
Bauten und das unkorrekte Verhalten mehrerer Maurer kritisiert .
Mit den von Unternehmern eingeführten ArbeitSzettcln , deren An -

erkennung von den Maurern verweigert wird , was bereits ver -
schiedene ' Differenzen im Gefolge hatte , soll sich die Achtzehner -
Kommission in den nächsten Tagen beschäftigen . Falls keine

Regelung stattfindet , wird über diese Angelegenheit daS Einigungs -
amt zu entscheiden haben .

Die Lohnbewegung der Herren - Maßschneidcr nimmt —
wie der Vertrauensmann Ritter in einer am Mittwochvormittag
abgehaltenen Versammlung der Streikenden mitteilte — fortgesetzt
einen günstigen Verlauf . 112 Firmen haben bis jetzt die auf -
gestellten Forderungen bewilligt . Mit einigen der größten Geschäfte
schweben noch Verhandlungen , und ist Aussicht vorhanden , daß diese
in den nächsten Tagen einen befriedigenden Abschluß nehmen .
Wenn die Bewegung in der bisherigen Weise weiter -

geht , so ist zu erwarten , daß auch die Firmen , welche
sich bisher noch ablehnend verhielten , in kurzer Zeit die

Forderungen der Streikenden bewilligen müssen . — Da die mit der
Kommission der vereinigten Arbeitgeber geführten Verhandlungen
resultatlos verlaufen sind , so hat die ' Innung an die der Vereinigung
angehörenden Firmen ein Rundschreiben gerichtet , worin den be -
treffenden Geschäftsinhabem anheimgegeben wird , persönlich mit den
Arbeitern zu verhandeln . — Zuni Schluß gab Ritter der Ansicht Ans -
druck , daß die gegenwärtige Bewegung , selbst wenn sie nicht in allen
Punkten einen Sieg bringen sollte , doch den großen Erfolg gehabt
habe, daß auf dein Gebiet fester Lohntarife ein großer Schritt vor -
wärts gemacht ist .

Zur Lohnbewegung der Tapezierer . In der am Sonntag
bei Cohn tagenden Versammlung der Filiale des Verbands der

Tapezierer gab Leo Schmidt den Bericht über die Verhandlungen
vor dem Einigungsamt . Es wurde von der Versammlung eine
Nesolution angenommen , welche besagt , daß sich die Tapezierer -
gchilfen Berlins mit den Abmachungen ihrer Kommission vor dem

Gewcrbegcricht einverstanden erklären . Sie fordert alle Kollegen
Berlins , welche noch unter den alten Bedingungen arbeiten , auf ,
unverzüglich ihre Forderungen auf Grund des Einigungs -
Vertrags zu stellen und bei Nichtbewilligung sofort der

Achtzchner - Kommission Mitteilung zu machen . Als Delegierte
zur Achtzchner - Kommission werden die Mitglieder Leo Schmidt ,
Pönicke , Wels . Kirchner , Friedmeier , Ebner . Hoffmann .
Vogel und Anders gewählt . Ferner wird ein Antrag angenommen ,
der bestimmt , daß nach dem Streik nur die Kollegen als voll -
berechtigte lvlitglicder gelten , welche 10 Marken a 1 M. in ihre
Rcservefondskarte geklebt haben . Als Entschuldigimg für das Fehlen
einzelner Marken gilt nur Teilnahme am Streik oder nachgewicscnc
Krankheit oder Arbeitslosigkeit .

Die Fliesenleger nahmen am 3. April Stellung zu ihrem
Streik . Keller gab den Sitnationsbericht . Danach haben sich an
der Arbeitsniederlegung 40 Kollegen beteiligt , von denen 20 zu den

gestellten Forderungen in den kleinen Geschäften die Arbeit auf -
genommen haben . Redner ist der Ansicht , daß in der Fortführung
des Streiks eine andre Taktik eingeschlagen werden muß und legte
der Versammlung folgende Resolution vor : Die Versammlung be -

schließt , daß am 4. April in den Geschäften , wo ein Lohn von 70 Pf .
nicht durchschnittlich gezahlt wird , die Kollegen die Arbeit einzustellen
haben . Nach längerer Diskussion wurde beschlossen , die Taktik ivie
bisher weiter zu führen . Am 10. April sollen in einer Versammlung
iveilcre Beschlüsse gefaßt werden . Ein Antrag , in dieser Woche eine
Mark zum Streikfonds zu zahlen , wurde angenommen .

Slrbcitcr - Säiigcrbiind Berlins und der Umgegend . Eine
AuSschnßsitzniig des Bundes fand am 25. März statt . Die zur Auf
nähme gemeldeten Vereine wurden , außer dem „ Gesangverein
der Maurer " in Wilmersdorf , aufgenommen . Die Aufnahme
des Vereins wurde zurückgestellt , um VcrcinSslrcitercicn am
Ort zu vermeiden , und ist der Vorstand mit der Untersuchung
dieser Angelegenheit beauftragt . — Um sämtlichen in Berlin
und naher Umgegend domizilierenden Vereinen Gelegenheit zu geben ,
die Uebungssttmdcn reger besuchen zu können , sind Bczirks - ttcbungS -
stnuden in Aussicht genommen und ist der Vorstand mit der Rege -
limg beauftragt . — Zum BnndcSdirigcntcn wurde Herr Rich . Blobcl

einstimmig wiedergewählt . Zu Revisoren sind die Vertreter von den
Vereinen „ Nordwacht " , „ Weddingcr Harmonie " und „ KarthanS - Kum
metscher Gesangverein " gewählt . — Die Wahl von 2 Controlenren war
nur notwendig , da die bisherigen weiter fnngieren werden . — Be -
schlössen wurde , das Sängcrfcst am 5. August in Schloß Weißensee
stattfinden zu lassen , jedoch hat der Vorstand die Vollmacht , dasselbe
von den gewünschten Arrangements abhängig zu machen . Ans
einen Antrag hin wurde beschlossen . den im Lohnkampfe
stehenden Tischlern 500 Mark , den Möbclpoliercrn 300 Mark , den
Maschinenarbeilern 200 Mark , insgesamt 1000 Mark zu überweisen .
Betreffs der Maifeier und einiger Vorkommnisse bei Arbciterfcsten
ist der Vorstand beauftragt , eine Regelung herbeizuführen . Daß es
einige größere Arbcitcrvcrcinigimgcn verschmähen , Arbeiterlieder ans
ihr Programm zu setzen , wurde scharf gerügt und insbesondere vom
Vertreter der „ Licdergemcinschaft " daraus hingewiesen , daß be -
sonders die neueren Arbeiterlieder von größerem musikalischen Wert
sind , als manche von denen , welche der bürgerliche Markt liefert .

Ter Verband der Möbclpolicrcr hielt am 30. März eine
außerordentliche Gcneralveriammlimg ab . Vor Eintritt in die

Tagesordnung ehrten die Versammelten das Andenken der ver -
storbcnen Miiglicder Leutloff und Härtig . Ledcrhame gab hierauf
den Bericht der Streitkommission und macht folgende Vorschläge :
Die Kommission soll am 31 . März aufgelöst werden , die Kollegen ,
ob Streikende oder Arbeitslose , erhalten am Sonnabend noch Unter -

stütznng für Montag und Dienstag , auch wenn dieselben im Lause
der Woche schon gearbeitet haben' , sofern ihr Verdienst nicht 12 M.

beträgt ; die Ausgesperrten natürlich so lauge , bis ihre Angelegenheit
geregelt oder aber bis sie anderweitig Arbeit gefunden haben . Diese
Vorschläge wurden angenommen . Diejenigen Kollegen , die noch
Sammellisten haben , werden ersucht , möglichst bis Sonnabend , den
7. April , abzurechnen . Ferner wurde beschlossen , anstatt 1 M. Extra -
stener , bis auf weiteres pro Woche 50 Pf . zu bezahlen. Die Streik -

kommission soll ihren gedruckten Bericht auch darauf ausdehnen , wie
viel die einzelnen Kollegen vom Verband erhalten und was sie an
Beiträgen an den Verband gezahlt haben . Bei der hierauf vor -
genommenen Wahl wurde Franz Wolf zum Vorsitzenden gcwäblt .
Bei Besprechung der Maifeier wurde beschlossen , daß der 1. Mai
durch völlige Arbeitsrnhe begangen wird . Vormittags findet eine

Veiiammlnng im Lokal KönigSbank statt , nachmittags ein großer
FamilienauSflng .

Die Nrbeitöverhaltntsse ' dcr Arbeits - und Stciuc - Kntschcr .
lautete das Tbcma , über welches ani Dienstagabend , im Lokal zur
Drachenburg , Werner referierte . Der Redner schilderte in ein -

gehenderweiie die Mißstände , welche sich in dem Berufe der Arbeits -
und Steine - Kutscher eingeschlichen haben und kam zu dem Schluß , daß
nur durch eine starke Organisation die traurige Lage dieser Arbeiter

gebessert werden könne . Nach sehr lebhafter Diskussion wurde

beschlossen , in eine Lohnbewegung einzutreten und von den Fuhr -
Herren 27 M. pro Woche für Kutscher , sowie 24 M. pro Woche für
Arbeiter zu verlangen . Zu dieseni Zweck wurde ans jedem Betrieb
ein Vertrauensmann ernannt , außerdem eine Lohnlominission , be¬

stehend aus 5 Personen , gewählt . Nach Schluß der sehr interessanten ,
von ca. 500 Personen besuchten Versammlung , ließ sich ein großer
Teil der Anwesenden in den Centralverband der Handels - , Trans -
Port - und Verkehrsarbeiter aufnehmen .

In einer Versammlung der Gold - und Silberarbeitcr
prach am 27. März Reichstags - Abgeordneter A g st e r über : Die

Socialdemokratie in ihrer Stellung zur Kunst und Wissenschaft . Unter

Verschiedenem forderte Brückner sämtliche Bücher der Bibliothek und
teilte mit . daß vom 15. April ab nur die Bibliothek des Metall -
arbeiter - Verbands zu benutzen ist , welche sich im neuen GewerkschaftS -
haus befindet . Eine sehr lebhatte und anSgedchnte Debatte entspann
lich über den demnächst zu wählenden Gesellenansschuß der Innung
ür da ? Goldschmiedegewerbe . Die in nächster Zeit einzuberufende

Vertrauensmänner - Sitzung wird sich eingehend mit der Frage be -

chästigen .

Rixdorf . Die hiesige Zahlstelle des Holzarbeiter - Verbands

wählte am 28. März die Mitglieder Thnim und Zimmermann in

die Achtzehner - Kommission .

Erkner . Am Sonntag , den 25. , und am Sonnabend , den
31 . März , fanden in Erkner öffentliche Bolksversammliingen statt .

In ersterer , die im Kurhause stattfand , sprach Genoffe Markwaldt
über die Frauenfrage , in der zweiten , in Brodts Saal , Reichstags -
Abgeordneter Stadthagen über „Einigkeit macht stark " . Beide Ver -
sammlnngen waren zahlreich besucht .

Charlottenbnrg . Die Schneider haben hier in einer Ver »

sammlung , die am 1. April stattfand , den Beschluß gefaßt , eine Zahl -
stelle des Verbands zu gründen .

Charlottenbnrg . Die Fabrik - , Land - und Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen hielten am 3. April im großen Saal der Gambrinns -
Brauerei eine stark besuchte Versammlung ab , in der Frau Mesch
einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über : „ Was haben die
Arbeiter und Arbeiterinnen zu thun , um eine menschenwürdige
Existenz zu erringen ? " hielt . In der Diskussion sprachen mehrere
Redner im Sinne des Referats . Zum Punkt Verschiedenes
wurde das Verhalten der Arbeiter der Chemischen Fabrik vormals

Schering ihren organisierten Kollegen gegenüber gerügt . Ebenso
das Verhalten der Arbeiter von H. Schwamm , sowie das der un -

gelernten Arbeiter von Siemens u. Halske gaben Anlaß zu längerer
Kritik .

Der Krieg .
Die englischen Beschönigungsversuche der Kämpfe

bei Thebanchn haben sich nicht aufrecht erhalten lassen . jSoweit die
Situation sich bei der Nachrichtendürre übersehen läßt , kann der

Vorstoß im Südosten von Blocmfontein als v o l I g e l u n g e n be -

zeichnet werden . Tie zum Entsatz der Überfallenen Truppen -
abtcilung nach den Wasserwerken entsandten Corps unter French und
Collville vermochten die erlittene Schlappe nicht nur nicht aus -

znwctzcn , sondern mußten sich sogar nach Blocmfontein zurückziehen .
Die Boercn halten in erheblicher Stärke ihre vorgeschobenen
Stellungen besetzt . Die

Waffcrwcrke

sind zerstört , die Wasserznfuhr nach Blocmfontein ist infolgedcffen
eine äußerst beschränkte , so daß mit dem Wasser sehr ökonomisch um -

gegangen werden muß . Möglicherweise wird der Wasser -
mangel sich zu einer bedrohlichen Kalamität answachsen . Die
Aktionen Roberts sind durch die Ermüdung der Pferde gelähmt .
Die Verluste der britischen Truppen bei den Gefechten in der Nähe
der Bloeinfonteiner Wasserwerke betragen an Offizieren : 3 Tote ,
3 Vermißte und 14 Verwundte .

Daö strategische Geschick der Boercn

findet in der englischen Presse hohe Annerkennung .
Den „ Times " wird ans Bloemfontcin den 2. d. M. telegraphiert :

Die Bewegungen des Feindes zeigen Unternehmungsgeist und be -

weisen , daß im nördlichen Teile des Orauje - Freistaats die Boercn
fester zusammenhalten , als inan . angenommen hatte . Oliviers
Aktion , indem er wieder auf Ladybraud nach Osten vorstoßend das -

selbe besetzte , sodann Verstärkungen heranzog und Thabanchu
wieder nahm , war ein strategisches Meisterstück , da er dabei seinen
Vorteil an der einzig verwundbaren Stelle von Roberts ' Stellung
wahrnahm . Die Sache ist hauptsächlich von dem Gesichtspunkt aus

zu bedauern , daß wir nnS unfähig gezeigt haben , den Farmern im

Südosten und Osten , die ihre Gewehre ausgeliefert hatten , vollen

Schutz angedcihen zu lassen .

Tie Einschiffung der gefangene » Boeren

nach St . Helena hat inzwischen begonnen . Aus Kapstadt wird ge »
meldet , daß General Cronje , Oberst Schiel und tausend gefangene
Boeren am 2. April nach St . Helena abgesegelt sind .

lieber gemeine Beschimpfungen der gefangenen Boeren

in der Presse wird sbcrcchtigte Klage geführt . Die „ Cape TiincS "
schreiben : „ Für Cronje kann man nichis andres als tiefste Gering -
sckätzung empfinden . " „ Cape Argus " spricht von dem „ häßlichen
allen Gauner . Filz und Barbar Cronje " . „ South African Review "
nennt ihn einen „Kaffcr , der mit der Knute trattiert werden

mutz " usw . Ein Eisenbahnzug voll gefangener Boercn CronjcS mußte
über eine Stunde in der Vorstadt warten . Die Leute sollen von den

Cape - Boys angespuckt , mit Roßäpfeln nud Schmutz beworfen und in

unflätiger Weise beschimpft worden sein .
So erklärlich die Wut der Engländer über den tapfren Wider -

stand der Boercn auch sein mag , so dürfte doch das gemeine Be -

tragen des kapftädtischcn Preß - und andren PöbelS seinesgleichen
suchen .

Imperialisten der Kapkolonic .

Kapstadt , 4. April . Gestern fanden hier sowie in andren

größeren Städten der Kapkolonie und Natals Maffenversamm -

lnngen statt , bei denen Resolutionen , die die Einverleibung der

Vocrenrcpnblikc » fordern , begeisterte Annahme fanden . Als die

Teilnehmer der hiesigen Versammlung , bei der der Bürger -
meister den Vorsitz führte , im Zuge von dort zurückkehrten , be -

gcgncten sie dein Ministerpräsidenten Schreiner und empfingen ihn
mir Heulen und Pfeifen . Schreiner flüchtete in ein Kaffeehaus und

gelangte schließlich ins Parlamentsgebändc ; hier hörte er mit ent -

olößtein Haupte das Abfingen der Nationalhymne an , worauf die

Menge sich beruhigte .
Letzte Meldungen .

Springfontcin , 3. April . ( Meldung des Rcuterschen BnreauS . )
ES ist Grund zu der Annahme vorhanden , daß eine Anzahl scind -

lichcr Truppen in der Nähe der Bahnverbiiidnngslinie zwischen
Springfontein und Bloemfontcin mnhcrschivärmen . General Eatacre
bereiter sich vor , jedem Versuch dcö Feindes , die Verbindungslinie
des Fcldmarschalls Roberts abzuschneiden , entgegenzutreten .

Pretoria , 2. März . Heute erfolgte eine Bekanntgabe der Re -

giernng , daß alle britische » Einwohner von Johannesburg ,
BokSburg und Krügersdorf binnen 48 Stunden und alle

übrigen mit ihren Familien vor dem 5. d. M. das Land zu ver -

lassen haben . Dieie Anordniuig bezieht sich nicht auf die in den

staatliche » Bergwerken beschäftigten britischen Unterthancn .

von Wales .
( Privatdepcsche dcS

V a I e S wurde heut «

stieg , ein Attentat

sich an ihn heran und feuerte
Der Prinz ist unversehrt , der

Attentat ans den Prinzen
Brüssel , 4. April , 7� Uhr nachmittags .

„ Vorwärts " . ) Gegen den Prinzen von 2

in dem Augenblick , als er auS dem Zuge
verübt . Ein junger Mann drängte

zwei Rcvolvcrschnsse auf ihn ab .

Attentäter ist verhaftet .
Brnffel , 4. April , gl » „ bcnds . ( Privatdepcsche deS „ Vorwärts " . )

Der Prinz von Wales kam von Calais und befand sich ans der

Durchreise nach Köln . Ter Attentäter nennt sich F e r b l a n t i e r

und ist wohnhast in Brüssel . Er wollte noch einen dritten Schutz

abgeben , der Bahnhofsinspektor schlug ihm aber den Revolver ans

der Hand . Der Attentäter erklärte , er habe die Nicdermrtzeltuig
der Tranövaal - Bocrcn rächen wollen .

«

Brüssel . ( W. T. B. ) In dem Verhör vor dem Staatsanwalt
erNärte der Verhaftete , er sei Anarchist ; der Beweggrund zur
That seien seine anarchistische » Ideen ; er bedauere nur, .
daß er sein Ziel verfehlt habe . Zahlreiche Personen , welche
der Scene beigewohnt hatten , wurden vom Staatsanwalt als Zeugen
geladen . Ein Arzt wurde zur Feststellung des Geisteszustands des

Verhafteten herbeigerufen . Ter Revolver ist eine mindenverttge
Waffe für 6 Schüsse , eine Patrone wurde darin noch vorgefunden ,

zwei Patronen hatten versagt .

Urkzke Tla�zvithkett « nd Vopcschen .
Frankfurt a . M. , 4. April . (93. H. ) Die . Franks . Zeitung "

meldet ans Konstantinopel : Die Bagdadkonlniission wird am

Sonntag in Berlin eine Konferenz mit der Deutschen Bank haben ,
um Bericht über ihre Reise zu erstatte ». _

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke inBerlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . Hierzu 1 Beilage und llnterhaltnngöblatt .
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Ranbmord - Prozetz Gönczi .
Zweiter Tag .

Nachdem Landgerichts - Direktor Huth die Sitzung um 9 Uhr er -
öffnet , wird die Beweisaufnahme fortgesetzt und zunächst die Zeuepn
Frau Müller , geb . R a f a I s k i , vcrnonunen . Sie ist früher im
Hausstand der Eheleute Gönczi thätig gewesen und hat auch als
Verkänfetin im Laden ausgeholfen ; sie bestreitet aber , daff sie sich
dort in fester Stellung befunden habe . Sie habe als Stepperin
ihren Unterhalt verdient und sei nur zu den Gönczischcn Eheleuten
gezogen . weil sie mit ihnen befreundet war . Im Jahre 18S6
habe sie den Artisten Müller , der beini Cirlus
Busch angestellt war , keimen gelemt und ihn später
geheiratet . Sie sei niit ihrem Ehemann nach München
gereist und als der Cirkus Busch nach Hannover über -
siedelte , ging ihr Ehemann ebenfalls mit . Sie habe mit dem An -
geklagten Gönczi einen brieflichen Verkehr unterhalten und als sie
sich im August 1897 in Hannover befunden habe , sei Gönczi plötzlich
zum Besuch bei ihr eingetroffen . Erhöbe erzählt , dah er die beiden
Damen Schnitze begleitet habe , die eine gröbere Reise vorhätten ,
auch habe er durchblicken lassen , dah er mehrere tausend Mark ver -

Lienen werde . Gönczi habe sich nur etwa 3 Stunden in Hannover
aufgehalten , dann habe er die Rückreise nach Berlin wieder antreten
müssen .

Frau Müller über Gönczis Abreise .
Sie besinnt sich nur noch dunkel des Sonnabends vor der Ab -

reise des Göuczischen Ehepaars . Am Sonntag vor der Abreise sei
sie mit Gönczis spazieren gegangen , am Rcichstagsgebäude sei
EhZuezi auf eine ' Pferdebahn gestiegen und habe gesagt , er müsse
nach ' einem Häufe von Schmidt in der Potsdamerstrabe , um dort
Gas anzustecken . Der Präsident hebt hervor , dab diese Angabe nicht
mjl cher ersten Bekundung der Zeugin und auch nicht mit der Aus -
sage der Frau Göuezi übereinstimmt . Der Zeugin war es nicht be -
kannt , dab ' Gönczi in der Königgrätzcrstrabe einen Lade » mieten
wollte , doch weib sie etivas von der Depesche , die am Tage der Ab -
reise der Eheleute Gönczi eingetroffen ivar . Auf ihre Frage nach dem
Inhalt der Depesche habe Frau Gönczi gesagt : sie fei von Schmidt ,
der aus Hannover telegraphiere , daß er nach Paris reisen wolle .
Am Tage der Abreise sei Gönczi nachmittag in großer Eile nach
Hause gekommen und . habe zu ihr gesagt : es sei eine Depesche
gekommen , wonach die Schwester der Frau Gönczi in Augsburg gc -
storbcn sei , so daß sie sofort abreisen müßten . Auf ihre Frage habe
ihr Frau Gönczi den Tod der Schwester bestätigt . Angeblich wollte
GöiiCfsi feine Frau nur ein Stückchen auf der Bahn begleiten und
danw bald zurückkehren , daiin hat er seine Meinung wieder geändert
und gesogt , daß er wohl einige Tage wegbleiben werde . Die Vor -
bereituugeu zur Reise dauerten nicht lange , dann ging es schnell mit
zwei Droschken zum Bahnhof Friedrichstraße , Ivo sie im Wartesaal
In . Kläffe ( Frau Gönczi behauptet II . Klasse ) warteten .

Ein Zwischenfall .

Während der Aussage dieser Zeugin wird ein Geschworncr ,
der schon vor der Sitzung einen O h n in a ch t s a n f a l l hatte , so
unwohl , daß er vomieren und den Saal verlassen muß . Er wird
für den Rest der Sitzung dispensiert und durch einen Ergänzuugs
gcschwornen ersetzt . — Die Zeugin Müller hat , wie sie bei der Fort
setznng ihrer Vernehmung bekundet , auf dem Bahnhof nicht wahr
genommen , daß Gönczi mit einem Mann — Löwy oder Hinz —

zusammengetroffen wäre . Bon der Existenz eines Löwy hat sie von
Gönczi überhaupt nie etwas gehört . Bei der Abreise hat ihr letzterer
gesagt , er würde ihr bald schreiben , wie seine Adresse sei und wenn
er nicht zurückkehrte , sollte sie alles verkaufen und nachkommen —
er würde ihr schon mitteilen , wohin . Weiter bekundet die
Zeugin , daß Gönczi einmal zwei Herren - und zwei Damen
ringe mitgebracht habe , die er angeblich billig von
Schmidt erstanden hatte . — Staatsanwalt P l a s ch k e : Die
Zeugin hat seit 1895 mit Gönczi im Verkehr gestanden . Wußte seine
Frau etwas davon ? — Zeugin : Das weiß ich nicht . — Staats¬
anwalt : Die Zeugin hat früher eidlich bekundet , daß die Frau
von diesen , Verkehr durchaus unterrichtet war . — Zeugin schweigt .
— Staatsanwalt : Ist die Zeugin dem Gönczi immer zu
Willen gewesen ? Sie hat früher geiagi, daß er ihr gedroht habe .
— Zeugin : Ja wohl . Er hat zu mir gesagt , er wiffc , daß ich
mit einem andren Mann halte ; wenn er diesen treffe , würde er ihn
mit einem Messer niedermetzeln und sie selbst würde er zu einem
Krüppel machen, ' daß sie zeitlebens genug haben würde . — Präs . :
Besiimen Sie sich darauf genau ? — Z e u g i n : Ja . — Staats -
a n w. a l t : Die - Zeugin hat früher auch gesagt . Gönczi habe sich
anfänglich als unverheiratet und seine Frau als seine Schwester aus -
gegeben . — Zeugin : Auch das ist richtig . — Auf Vorhalt aus
dem Protokoll über ihre erste Vernehmung bekundet die Zeugin noch :
Als am Tage der Abreise Frau Gönczi ihr auf ihre Frage be -
siätigte , daß ihre Schwester gestorben sei . habe sie noch hinzugefügt ,
der Tod sei - an demselben Nachmittag erfolgt . Frau Gönczi habe
dabei auch einige Thränen vergossen , doch schien es der Zeugin so,
als ob der Tod der Schwester der Frau G. nicht sehr nahe ging .

Ein Familienbild .
Auf Befragen des Rechtsanwalts Dr . F r ä n k e l erklärt die

Zeugin , daß sie nie bemerkt habe , daß das Gesicht des Gönczi bei
seiner Heimkehr Kratzwunden zeigte . Weitere Fragen des Ver -
teidigcrs ergeben , daß die Zeugin in ihrer Erinnerung vielfach un -
sicher ist . Justizrat Grabower wünscht noch einige weitere
Fragen an die Zeugin zu richten , um gerade bei der Unsicherheit der -
lelben nachzuweisen , daß alles , was die Zeugin zu Ungunsten der Frau
Gönczi ausgesagt , unglaubwürdig sei . Thatsächlich habe die Frau von
dem Verkehr ihres Manns mit der Zeugin nichts gewußt und es
sei ihr erst von feiten des Chefs , bei dem damals Gönczi als Werk -
meister arbeitete , gesagt worden , ob sie denn ganz mit Blindheit
geschlagen sei . Run muffe man sich doch das ganze Milieu betrachten :
die von der Natur nicht bevorzugte Frau Gönczi sagte zu dem
Mann „ Vater " , das Mädchen nannte ihn ebenso , dazu komme das
lebendige , energische Naturell des Manns zc. Der Verteidiger ver¬
zichtet aber aus Stellung der von ihm beabsichtigten Fragen , nach -
dem der Vorsitzende es als unzweifelhaft festgestellt hatte , daß die
Zeugin in ihre » Aussagen außerordentlich unsicher und schwankend
sei und man darauf mcht viel geben könne . Jnstizrat Grabower :
Wie war daö Verhältnis der Frau Gönczi zu ihrem
Ehemann : hat sie es gewagt , ihm zu widersprechen , oder
war sie ein Werkzeug in seiner Hand ? — Zeugin : Frau Gönczi
war eine gute Frau und hat nie widersprochen . Aber er hat
auch immer ihren Willen gcthan , es war nie Zank in der Wohnung .
— Staatsanwalt P l ä s ch k e : Jedenfalls beweist die Zeugin durch
ihre . Aussage , daß es unwahr ist , wenn Gönczi behauptet , seine Frau
habe ihn ausgeschimpft und deshalb habe er ihr nichts von
seinen Plänen mitgeteilt .

Abermalö Löwy .

Rechtsanwalt . . Dr . F r ä n k e l : Nach der Behauptung des An¬

geklagten soll Löwy am 13. August ini Laden gewesen sein . Hat die
Zeugin Müller einen fremden Herrn gesehen ? ' — Z e n g i n : Ob es
am 13. August gewesen ist , weiß ich nicht . Einmal habe ich einen fremden
Mann mit Gönczi im Laden gesehen . Ans Befragen eines Geschworenen
beschreibt die Zeugin den fremden Mann als einen untersetzten
Herrn mit grauem Vollbart . — Rechtsanwalt Dr . F r ä n k e I macht
noch wiederholte Anstrengungen , von der Zeugin die Behauptung
Gönczis bestätigt zu erhalten , daß dieser am Tage der Ankunft der
wiederholt erwähnten Depesche — 18. August 1897 — zu Hause
Mittagbrot gegessen habe . Das Endergebnis dieser Fragen ist , daß
die Zeugin über diesen Punkt völlig unsicher ist . F r a u G ö n c z i
bleibt dabei , daß ihr Mann an jenem Tage bis nachmittags außer
sdcm Hause ' war und nicht zu Hause Mittagbrot gegessen habe . Sie

jhabe an jenem Tage ihr Mittagbrot nicht in ihrer Wohnung , sonbcnr

im Laden in Gemeinschaft mit der Zengin Müller eingenommen . —

Gönczi fährt sehr lebhaft dazwischen , daß er seinerseits in der
Wohnung gegessen habe . Er schildert auch in großem Wortschwall
den Erwerb der genannten Ringe , von denen er den einen der
Zeugin Müller geschenkt hatte . Er habe die Ringe ehrlich von einem

gewissen Nenhöscr gekauft . „ For das kann ich vor meinem Gott
schwören , daß es wahr ist ! Vitt ' schön ! "

Aus den
Gutachten der Sachverständigen

ist folgendes hervorzuheben : Sanitätsrat Dr . Mittcnzweig hat die
ermordete Fran Schnitze obdncicrt . Er habe trotz der bereits ziem -
lich weit vorgeschrittenen Verwesung feststellen können , daß die Er -
mordete eine zwar kleine , aber wohlgenährte Person gewesen sei .
Kopf und Gesicht hätten vier schwere Verletzungen aufgewiesen . Die
schwerste Verletzung habe sich in der Schädeidccke befunden . Die
Wunde habe sich bis zum rechten Ohr erstreckt und habe das Gehini
bloßgelegt . Schon diese Verletzung habe genügt , um den ein -
getretenen Tod zu erklären . Tie andren Verletzungen seien zwar
ebenfalls schwer , aber nicht von so großer Tragweite gewesen .
Eine Wunde reichte voni rechten Ohr bis zum Nasenflügel ,
eine dritte befand sich am Jochbein , eine vierte ging über
den rechten Mundwinkel und hatte die Kinnlade zerschmettert . Der
letztere Schlag scheine das Opfer schief getroffen zu haben . Da die

Haut an allen Stellen glatt durchschnitten war , so müsse ein scharfes
Instrument benutzt worden sein , wahrscheinlich ein Beil , denn es sei
eine beilartige Wirkung zu erkennen gewesen . Da das Gewebe der
rechten Wange vollständig mit Blut getränkt gewesen sei , spreche dies
dafür , daß die Wunden einem lebenden Körper zugefügt worden
seien . — Präs . : Ter Angeklagte Gönczi hat bchauptct , daß Löwy
ihm gesagt habe , die Fran Schu' ltze sei erst am folgenden Tage
gestorben . Halten Sie dies für möglich ? — Sachverständiger :
Es ist nicht bestimmt zu sagen , aber die Erfahrung spricht dafür ,
daß es möglich ist . Bei Mars la Tour wurde einem Soldaten
durch einen Granatsplitter die ganze Schädeldccke glatt fortgerissen .
Der Mann wurde noch lebend erst am folgenden Tage von der
Ambulanz aufgenommen . Wenn die Eimordete noch einige Stunden
gelebt hat , so kann sie doch nicht bei Besinnung gewesen sein , denn
das Gehirn war erschüttert . — Verteidiger Dr . F r ä n k e l : Könnncn
die Verletzungen nicht auch durch ein andres scharfkantiges In -
strumcnt , beispielsweise durch ein viereckiges Brecheisen oder durch
einen Spaten ausgeführt sein ? — Sachverständiger : Ich
halte dies nicht für möglich , cS muß ein Beil oder ein ähnliches
Instrument gewesen sein . — GerichtSchcmiker Dr . I e s e r i ch : Hat
ein Spritzen von Blut unter starkem Druck stattgefunden ? —

Sachverständiger : Bestimmt kann ich diese Frage nicht bcnnt -
warten , aber cs ist anzunehmen , daß eine Arterie getroffen worden
ist und dann muß ein Spritzen des Bluts stattgcsundcn haben . —

Präs . : Nun Gönczi , was sagen Sie zu dem Gufachten ? — An -
geklagter : Bitll schön , Herr Präsident , was soll ich dazu sagen ?
Ich kann nur dabei bleiben , was Löwy mir von der Geschichte er -
zählt hat .

Die zweite Ermordete , Frl . Klara Schnitze , ist vom

Gcrichts - Physiknö Dr . Schulz
obduciert worden . Ans dem Schädel dieser Leiche fanden sich zwei
schwere , sieben bezw . acht Centimeter lange Wunden mit ebenfalls

scharfen Rändern , so daß daraus zu schließen war , daß auch hier
ein Beil als Werkzeug gedient hatte . Der Tod müsse unmittelbar
nach Ausübung der That eingetreten sein . — Staatsanwalt
P l a s ch k e : Nach diesseitiger Annahme hat der Thäter das Fräu -
lein Klara Schultze am Haffe gepackt , zur Erde geworfen und ans
die am Boden Liegende sofort losgeschlagen . — Sachverständiger
Dr . Schulz : Der Befund steht dieser Annahme durchaus nicht cnt -

gegen . — Präs . szu Gönczis : MaS sagen Sie dazu ? — Gönczi :
Da kann i nix dazu sag ' n, Herr Präsident , da weiß i nix davon ! —

Hierauf wird Gcrichtschcniiter Dr . I e s e r i ch als Sachverständiger
vernommen . Er hat das Hemd des Angeklagten , das in der Wohnung
in der Mühlenstraße vorgefunden wurde , ferner einen Läufer , den
Ladentisch Gönczis und den unter dem Ladentisch stehenden kleinen
Karton untersucht .

Der Läufer .
Bezüglich des Läufers entwickelt sich gleich eine längere Er -

örterung . Auf die Frage , wo der Läufer gelegen hat . erwidert~
ö n c z i : Das ist der Läufer , auf den die Dame hingestürzt ist . —

Präs . : Der Läufer hat ja ober im Laden gelegen ! — Gönczi :
Bitt ' schön , das ist der Läufer auS dem Laden . — Präs . :
Gestern haben Sie doch gesagt , nach Löwys Mitteilung sei die That
im Hintcrzimmer vollführt . — Gönczi : O lütt ' schön , im Hinter¬
zimmer ivar auch ein Läuser . — Präs . : Frau Gönczi , Sie sagen ,
Sie seien niit Ihrem Mann am 16. August im Laden gewesen ,
haben Sie da einen Läuser im Laden gesehen ? — Frau Gönczi :
Ich habe durchaus keinen Läufer gesehen . — Staatsanwalt
P l a s ch k e : Der Läufer ist im Laden znsamnicngerollt vorgcfinide »
worden , er ninß also schon vor dem 16. zusammengerollt gewesen
sein . Wer hat ihn zusainmengerollt ? — Gönczi : ' I weiß von
nix . Vielleicht Hinz oder Löwy . Meine Ehefrau irrt sich auch , es
war nicht der 16. August , sondern ein andrer Tag , als sie mit mir
im Laden war . — Staatsanwalt : Gestern haben Sie gesagt ,
nach Löwys Mitteilungen sei die That im Hiiitcrzimmer
passiert . — A n g e k l. : Ja gewiß , die alte Frau ist im Hinter «
zimmer gepackt und an den dicht am Laden stehenden Ofen
gepufft worden , sie hat dann einen Schritt vorwärts in den Laden

gcthan ,
Wo ward die That begangen 1

Staatsanwalt : Also jetzt ist die Frau im Laden tot -

geschlagen . — Gönczi ( sehr lebhaft ) : Ei fteili ! — Staats «
a n w a I t : Ich wiederhole , daß der Angeklagte gestern die That
nach dem Hinterzimmer verlegt hatte . — Gönczi : I bitt ' schön !

Losgeschlagen ist schon im Hiiiterzimmer , dann ist die Frau in den
Laden gedrängt worden . — Dr . I e s e r i ch hat auf eine Tafel eine
Reihe von Figuren in roter , weißer und blauer Kreide gezeichnet
und erläutert an der Hand derselben und mikrophotographischer Auf -
nahmen den Geschwornen , wie es möglich ist , mcht nur das Vor -
handensein von Blut in Gegenständen festzustellen , sondern auch
zu berechnen , von welcher ' Stelle aus vorgefundene Blut -
pritzen ausgegangen sein niüssen . Er hat die Untersuchung

erst am 15. Dezember 1899 , also 21/2 Jahre nach der That an -
tellen können und im Hemd deS Angeklagten kein Blut , dagegen im

Läufer einen Blutfleck und am Ladentisch und dem im Fache des
Ladentisches stehenden Karton Blutspritzer nachweisen können .
Dr . Jcserich zog die Querbretter ans dem Ladentisch heraus und

zeigte den Geschwornen , wie auch in diesem Fall der Thäter eine
Dummheit begangen hat . Offenbar sind nämlicki ans der oberen
Fläche dieser Bretter Blutspuren abgewaschen , cs ist aber übersehen
worden , daß auch auf der unteren Fläche Bluff ' pritzer vorhanden
waren . Dr . Jeserich wies nun nach , daß man aus der Richtung
und der Form dieser Spritzer fast mathematisch genau nachweisen
könne : daß der unter starkem Druck das Blut ausspritzende Körper sich
zwei Fuß links hinter der Mitte des Ladentisches befunden haben
muß und zwar an der Erde . Der nächste Zeuge ist

Bankier Knmpert ,
der mit den beiden Frauen in geschäftlicher Verbindung stand . Er
kannte dieselben schon seit einigen Jahren unter dem Namen „ Gips -
Schultzen " oder „ Millionen - Schultzcn " . Die alte Frau Schultz hatte
bei ihm etwa 100 000 M. zu Spekulationszwecken untergebracht .
Nach seiner Meinung hat sie damals nicht mehr als 1000 M. in
barem Gelde zu Hause gehabt , dagegen eine Anzahl von Wert -

papieren , namentlich neun Stück 6prozentige Mexikaner im Werte

von 3600 M. und zwei Vorzugs - Aktien vom Münchencr
Brauhaus . Auch ist ihm bekannt , daß die Schultze
Skoskaer Kohlenobligationen besessen haben müsse , die da -

malS keinen Kurs hatten . Im ganzen möge die Ermordete

ein Vermögen von etwa Millionen Mark besessen haben . Fräulein
Schultze habe ihn anfaugs August fast täglich besucht , um Aufträge

zu geben , die sich auf Spekulationen bezogen . An einem Freitage
sei Fräulein Schulze zum letztenmal in dem Bankgeschäft deS

Zeugen gewesen . Sie habe beim Fortgehen erklärt , daß sie am

folgenden Tage wiederkommen würde , um etwaige andre Ver -

füguugen in betreff ihrer Papiere zu treffen . Am Sonn -
abend sei Fräulein Schultze nicht wiedergclomincn . Als sie auch
am Montag nicht gekommen sei , habe der Zeuge gegen Abend seinen
Hausdiener nach der Schultzeschen Wohnung geschickt. Der Bote sei

zurückgekommen mit dem Bescheide , daß alles verschlossen wäre . Am

Dienstag hat der Zeuge den Hansdiencr wieder hingeschickt . Der

letztere �abe diesmal den Portier gesprochen , der ihm erklärt habe ,
daß die beiden Tamcn nach Brüssel und Paris gereist seien . Der

Zeuge sei aufs höchste überrascht gewesen , da seine
Kundinnen zu ihm ausnahmsweise Vertrauen hatten . Er

habe noch einige Tage gewartet , dann seien ihm allerlei Be -
denken gekommen , zumal der Hausverwalter der Damen
ebenfalls

'
verreist sein sollte . Er sei zur Polizei ge -

gangen und habe seine Bedenken geäußert . Anfaugs
habe man ihm entgegnet , daß die Polizei sich nur ungern in Privat -
Verhältnisse mische , als er dann aber den Verdacht ausgesprochen
habe , daß ein Verbrechen vorliegen dürfe , habe man ihm Gehör
gegeben . Ter Zeuge erklärt auf Befragen des Präsideuten , daß er
j e i n e Ahnung ' von der Existenz eines Wciuhändlers L ö w y
habe , auch iiiinmennehr glauben könne , daß das 56jährige Fräulein
Schultze zu irgend eiueni Manne in Bczichnugcn gestanden habe .
Sie habe ein männliches Auftreten gehabt und sei vollständig von

ihren geschäftlichen Angelegenheiten in Anspruch geiioiiimcn ge -
Wesen .

'
Der Zeuge hält cs nicht für denkbar , daß die mißtrauische

Frau Schultze dem Gönczi , wie dieser bchauptct , schon im
Juni die Schlüssel zu ihrer Wohnung anvertraut haben solle .
Die Tochter sei fortlvährend mit der Muljer zusammen gewesen , sie
seien niemals allein gewesen . — Präs . : Der Angeklagte hat ja die

Brauhans - Obligationcii gehabt und den Tapezierer Stiller damit be -

zahlt . Er behauptet , daß er sie von dein angeblichen Löwy erhalten
und dieser gesagt habe , er habe sie von seiner Geliebten , der Klara

Schultze , geschenkt erhalten . — Zeuge : Das ist sicher nicht
zutreffend . Fräulein Klara Schultze hatte überhaupt gar
keine direkte Verfügung über die Wertpapiere , das ging
alles durch die alte Frau Schnitze . — Auf Befragen des

Rechtsanwalt Dr . F r ä u k e l erklärt der Zeuge nochmals , daß Frau
Schnitze ihm ganz entschieden Mitteilung davon gemacht haben
würde , wenn in ihrer Hausverwaltung irgend eine Aenderung ein -

getreten wäre . Verreist seien die beiden Damen vielleicht in früheren
Jahren , in den letzten Jahren aber nicht . Auf Wunsch des Ver -

lcidigers bestätigt der Zeuge , daß Frau Schultze einmal erzählt
habe' , daß sie mit dem

'
Betricbsführer in ihrem GipSbruche

einmal Streit gehabt und auch einmal einen Drohbrief er -
halten habe .

Hierauf tritt die Mittagspause ein .

Löwy in Antwerpen .

Nach der Pause werden einige der ermordeten Frau Schnitze
vertvandte Frauen darüber vernommen , welche Schmucksachen Frau
Schultze besessen hat und welche abhanden gekommen sind . Nach der

Ansicht dieser Zeuginnen fehlen : ein aus Türkisen und weißen Perlen
zusammengesetztes Collier , eine aus einem Stein bestehende mit
weißen Perlen besetzte Brosche , ein zu dem Collier gehöriges mit
hellblauen Steinen und weißen Perlen besetztes Armband ,
ein Brillantarmbaud in Goldfassung , ein Brillantriug , ein Paar
Chcmiscttcukuöpse von Brillanten , ein Kreuz mit Gol' dtopasen und
eine dazu gehörige lange goldene Kette , ein Armband in Form eines
einfachen GoldrcifcnS , ein goldener Siegelring mit hellblauem
glatten Stein , ein Gciumenschiiiuck und ein goldenes Armband in

Form einer Schlange , deren Augen aus Brillanten bestanden . —

Gönczi bestreitet ' daß bei den Schmucksachen , die ihm angeblich
Löwy ans dem Bahnhof Friedrichstraße gegeben , sich ein Brillant -
annband befunden habe , wogegen Frau Gönczi behauptet , daß
ein BriNantannband in Brüssel verkauft worden sei . — Gönczi :
Meine Ehefrau irrt sich, das war in Antwerpen , da hat Löwy ein
Armband verkauft und hat mir Geld von dem Erlös gegeben . —

Präs . : Das ist wieder ganz etwas NeneS . Bisher haben Sie kein
Wort davon gesagt, daß Löwy auch in Antwerpen mit Ihnen
zusammen war . — A n g e k l. : Bitt ' schön , Herr Präsident , Löwy ist
nach Antwerpen gekommen , weil er schon mal in Brasilien
war und mit der Ucbersahrt Bescheid wußte . — Präs . :
Frau Gönczi , haben Sie etwas von dem Löwy gesehen ? —

Frau Gönczi : Ich habe nie einen Löwy gesehen . — Präs . :
Nun , Angeklagter , das ist doch sehr auffallend , daß Ihre Frau einen

Mann , der angeblich mit Ihnen nach Brüssel gefahren ist , sich dort

lauge mit Ihnen aufgehalten haben und auch noch mit Ihnen in

Antwerpen zusammen gewesen sein soll , niemals gesehen hat . —

A n g eil . : Er wollte sich vor der Frau nicht sehen lassen . —

Präs . : Was war denn der Löwy für ein Landsmann ? — An g c kl. :
Er war au ? Brüssel gebürtig und ein getaufter Jude . — Präs . :
Sprack , er französisch ? — A ng ekl . : Er sprach französisch und auch
belgisch . — Präs . : Also auch belgisch ? — Angekl . : Jawohl ,
er hat es doch in Brüssel perfekt gesprochen . — Präs . : Er sprach
doch auch deutsch ? — Angekl . : Sehr gut deutsch ! — Eine der
vernommenen Zeuginnen ist der Meinung , daß der Frau Schultze
auch eine Uhr abhanden gekommen sei . Gönczi bestreitet , eine solche
Uhr gehabt zu haben , Fran Gönczi erklärt dagegen , daß ihr Mann

zwei Uhren verkauft habe .

Zeuge Dr. med . Schlesinger

hatte die Wohnung unter der Schultzeschen inne . Er hat wiederholt
mit Gönczi bei gelegentlichem Znsaiiimentreffen einige Worte ge -
wechselt und dabei habe Gönczi ihm mitgeteilt , daß er die HanS -
Verwaltung übernehmen würde . DicS sei etwa zwei Wochen vor
den kritischen Tagen gewesen . Als der Zeuge an dem in Rede

stehenden Sonnabend gegen 6l/2 Uhr seine Wohnung verließ und
die Hintertreppe benutzte , begegnete ihm Gönczi , der vom Hofe kam .

Gönczi sei auffallend erregt gewesen , so daß der

Zeuge ihn gefragt habe , was ihm fehle . Der Angeklagte habe er -
widert , daß die Hausverwaltung ihm viel Aerger bereite , besonders
sei es ihm unangenehm , dqß zwei Wohnungen leer ständen . Der

Zeuge habe gesagt , daß man sich darüber doch nicht so ärgern
brauche , es sei doch in erster Linie Sache der Frau Schultze . „ Ach
die Damen sind ja gestern abgereist " , habe Gönczi erwidert .
Als der Zeuge eingewendet habe , daß dies nicht mög -
lich sei , da er noch gestern das Gehen der beiden Frauen
in ihrer Wohnung gehört habe , sei Gönczi mit der Bemerkung
herauszekommcn :

'
. ' . Na, dann werden sie wohl heute

früh gefahren sein . "
ES folgt die Vernehmung der

Zeugin Franz .
Sie ist Wirtschafterin beim Geheimrat Thür , der eine Wohnung

neben derjenigen der Damen Schultze inne hat . Die Zeugin
kannte die Ermordeten seit drei Jahren . Die beiden Damen hätten
ein sehr zurückgezogenes Leben geführt . Am Somiabcnd des
14. August sei cS ihr aufgefallen , daß der Eismann keinen Einlaß in
die Wohnung finden konnte und daß die Singspiel , die das Eis ange »
nommen hatte , mit dem gleichen Mißerfolge zu verschiedeneu Tageszeiten
an der Schultzeschen Wohnung geklingelt hatte . Gönczi habe ihr
später die Mitteilung gemacht , daß die Damen verreist seien . Be -
fremdet habe es die Zeugin , daß Gönczi Erde und Schutt in den
sauber gestrichenen und tapezierten Keller habe werfen lassen . Auf
Beftagen habe Gönczi erklärt , daß er einen kleinen Weinhandel an -
fangen wolle und die Erde zum Lagern des Weins benutzen wolle .
Göüczi habe ihr erzählt , die Schultzens seien »acki Brüssel und Paris
gefahren , sie kehrten vielleicht nicht , mehr zurück , denn sie wollten sich
eine Villa kaufen und hätten ihn beauftragt , das Haus zu verwalten



«inb dio Mrischaft nachzuschickc »; er keime Frau Schultzc schon seit S Jaljrcn ,
seine Frau sei eine entfernte Verwandte von ihr . Am Tag darauf sei
sie von einem Spaziergang znriickgckehrt und habe im Vorübergehen
in das Fenster des Gönczischen ftellers hinein gesehen . Da sei ihr
sogleich der Gedanke gekommen : „ Die Schnitzes liege » gewiß
da unten ermordet ini Kelle r . " Da trat von der gegen¬
über liegenden Straßenseite Gönczi hastig auf sie zu und sagte
erregt : « Frau Schultze ist verreist " , worauf sie ent -
gegnete : « Das haben Sie mir ja schon gestern gesagt . "
Hierauf drang Gönczi in die Franz , sie möchte sich doch cimnal ' die
Schnltzesche Wohnung ansehen und nach anfänglicher Weigerung ist
die Franz auf seinen Wunsch eingegangen . Die Wohnung sah ans
wie eine Trödelbnde . Von der Existenz eines Löwh im Hanse hat
auch diese Zeugin keine Ahnung . — Präs . : Was sagen Sie dazu .
Gönczi ? — A n g e k l. : Wenn das Fräulein sagt , ich kannte die
Frau Schnitze schon seit 5 Jahren , so hat sie falsch verstanden . Ich
Hab ' gesagt , ich bin seit ö Jahren hier und kemie die Frau nicht .
— Die Zcngin bleibt bei ihrer Aussage , auch dabei , daß Gönczi
ihr bereits am Montag gesagt habe , daß die Franen nicht nur
nach Hannover , sondern auch nach Brüssel und Paris gereist seien .

Maurer Habermann ,
der nächste Zeuge , hat bei den Schnltzcschcn Frauen , die kein Dienst -
mädchen hatten , kleine häusliche Verrichtungen besorgt , ist Gänge für
sie gegangen , hat die Müllkästen heruntergetragen und auch kleine
Maurerarbeiten ausgeführt . Die Behauptung Gönczis , daß dieser
schon Ende Juli die Schlüssel zur Schultzestben Wohnung erhalten
habe , erklärt der Zeuge für absoluten Unsinn , denn die Frauen
Hutten alles andre eher gethan , als ihre Schlüssel dem
Angeklagten zu übergeben . Zeuge hat Frau Schnitze zmu
letztenmal Freitag , 13. Anglist , gesehen z er hatte von ihr den Auftrag
erhalten , Sonnabend nicht zu spät zu erscheinen . Am Sonnabend
ist Zeuge in dein Hause Prenzlauer Allee beschäftigt gewesen , dort -
hm kam Gönczi gegen 11 Uhr vormittags nnd hat dem Zeugen
erklart , er brauche nachniittaaZ nicht hinein zu kommen , denn
Frau Schnitze sei niit ihrer Tochter nach Hannover verreist . Er
selbst habe die Hausverwaltung nbernommcn , die sämtlichen Schlüsscl
erhalten lind werde dem Zeugen die beantragte Lohnerhöhmig ge -
währen . Gönczi ist dann an demselben Sonnabcndnachniittag noch
einmal gegen 3A5 llkjc in der Prenzlauer Alice erschienen » nd hat dem
Zeugen scineii Lohn ausgezahlt . Am Montag ist er vormittags wieder
draußen gewesen und hat schon an diesem Morgen erzählt , die Frauen
hätten ihm geschrieben , daß sie nach Brüssel und Paris iveiter gefahren
seien . — Staatsanw . P I a s ch k e : Kennt der Zeuge den Löwy ? —
Zeuge : Nein . — Staatsanw . : Der Angeklagte meint , daß
Sie auch »Iii den Mord ganz genau wissen . —' Zeuge seiitrüstey :
Ich ? — Gönczi ssehr eifrig ) : Ja wohl ! Er sollte die Leichen
eimnauern » nd auch 10 000 M. erhalten . — Zeuge : Das ist eine
gaitz gemeine Lüge I — Präs . : Gönczi hat folgendes behauptet :
Er habe am 10. August die Gasleitung revidiert und als er
sich im ersten Stock befimden , habe er im Keller
ein Poltern gehört ; er habe dann den Zeugen Habermann
gesehen , der ihm zugcrnfcn , er habe sein HandivcrkSzcug in den
Keller getragen . Nach kurzer Zeit habe er gesehen , daß Hinz nnd
Löwy auf zwei Brettern einen Gegenstand nach dcni Kellcr hinnntcr -
geschleppt hätten . Er habe angenommen , daß der Wein angekommen
sei , den Hinz im Sande habe lagern Ivollcii , thatsächlich seien es
aber die Leichen gewesen . — Der Zeuge Habermann hört diese
Erzählung kopfschüttelnd mit an nnd erklärt Gönczis Behauptung
für „so erlogen , daß es keine Worte dafür gicbt . " — Gönczi :
Der Zeuge kennt den Löwh ganz genau , er kennt ihn 16 oder
17 Jahre . — Zeuge : Ach. Unsinn !

Die Zeugin Bt o r a w S ! i , die bis zum 1. August 1303 die
Portierstelle im Hause Königgrätzcrsiraße bekleidete , bestreitet piit
Entschiedenheit , jemals von ciiici » Herrn Löwy gehört zu haben .

lväckcrmeister Frach ,
der folgende Zeuge , hat Laden an Laden mit Göndzi in der
Mühlenstraße gewohnt . Der Zeuge behauptet , daß das
Gönczische Ehepaar am 14 . auffallend früh fortgegangen
sei und die Siafalski den Laden geöffnet habe . Uebcr diesen Punkt
richten die Verteidiger an den Zeugen eine Anzahl Qncr - und K renz¬
fragen , um zu zeigen . daß die Angaben des Zeugen in dieser Bc -
ziehupg nicht zuverlässig sind .

Die Verhaiidlimg wird darauf bis Donnerstag , vormittag
0 Uhr . vertagt . _ _

ö

Uokttles .

Die Einweihung des Gewerkschaftshauseö wird voraus -
sichtlich ani Mittwoch , den 11. April , abends durch eine Festlichkeit
erfolgen , so daß das Nestanrant dem öffeiitlichen Verkehr am
Donnerstag , den 12. April , übergeben werden kann . Besichtigungen
der Baulichkeiten können im Interesse der Fertigstellung bis dahin
nicht mehr stattstndcn . Wie wir hören , werden zum Nachmittag des
11. April Einladinigeii an die Presse , den Magistrat , die Stadt -
verordneten zc. zur Besichtigung ergehen .

Unser Parteigenosse Pnchbinder Pank Jahn hat gestern
die Gefängnisstrafe von zwei Monaten angetreten , die ihm in einer
Beleidigiingssache vom Landgericht Torgan nach zweijähriger Dauer
des Strafprozesses zudiktiert worden ist .

Gigantische Spicßbitrgcrei . Ein hunderttägiges
Preiskegeln nach amerikanischem Muster , wie eS in
Deutschland bisher noch niemals veranstaltet worden ist , soll in
diesem Jahre hier in Berlin stattfinden und zwar vom 15. d. M.
an täglich bis zum 24 . Juli d. I . Der HauptpreiS ist eine Villa
bei Eichwalde im Werte von 21 000 M.

Für die Gültigkeit der Berliner Hnndestcncrmarke » des
Stenerjahres 1800/1000 ist von der städtischen Steuerbehörde eine
weitere Frist bis zum 31 . Mai gesetzt worden . Bis zu diesem
Tage gelten die mit der alten Marke versehenen Hunde als
ordnungsgemäß versteuert und sind vor dem Aufgreifen von Fang -
dcamten geschützt .

Das Opfer eines brutale » UebcrfallS ist in der gestrigen
Nacht die Plätierin R. geworden , welche in Berlin arbeitet und
in Tempelhof ihre Wohnung hat . Das Mädchen war auf dem
Heimweg begriffen ; eS hatte den letzten Eisenbahnzug vcr -
säumt und mit der elektrischen Straßenbahn nur bis zum Krenzbera
Anschluß gefunden . Gegen 1 Uhr nachts gesellte sich zu ihm auf
der Chaussee ein etwa 20 jähriger Bursche . „ Fürchten Sie sich denn
nicht so allein , Früulcin ? " Als die An�efragte erwiderte , daß ihr
in der That sehr äimstlich zu Mute sei , wurde er gegen sie dreist
und schleifte die sich Sträubende gewaltsam in das Feld . Was dann
mit ihr vorgegangen ist , weiß die Uederfallene nicht mehr genau . Sie
ist ihrer Angabe nach ohnmächtig geworden und hat sich später mit
aufgerissenen Kleidern , anS Mund und Nase blutend , aus dem Erd -
boden befunden . Dann hat sie sich bis nach Tempelbof geschleppt ;
zur Zeit liegt sie krank und ist kaum vernehmungsfähig . Es ist
jedoch nicht lediglich auf ein Sittlichkeitsverbrechen abgesehen ge -
wescn . DaS Mädchen vermißt vielmehr sein Portemonnaie , in

welchem sich 10 M. bares Geld , ein kleiner Schlüssel und eine ab -

gelaufene Fahrkarte der Stadt « und Ringbahn befunden haben .
Leider ist es der Uebcrfallencn nur in unvollkommenem Maße mög -
lich , das Signalement des Räubers anzugeben , dessen Gesichtszüge
in der Dunlelheit nicht kenntlich waren .

Beim Aufspringe » auf einen elektrischen Wagen verunglückte
gestern nackmitiag das 21 Jahre alte Hausmädchen Mathilde Hainann
aus der Wilhelmstraße 123 vor dem Hause Bülowstraße 0. Es fiel
vom Trittbrett herab , geriet unter die vordere Plattform und wurde
am Kopfe so schwer verletzt , daß es von einem Schutzmann des
66 . Reviers in ein Kraulenhaus gebracht werden mußte .

Ten Tod im Wasser suchte gestern nachmittag die 47 Jahre
alte , seit vorgestern wohnungSlose Kochmamsell Franziska Vialek .
Sie sprang vor dem Hause Bnrgstr . 27 rn die Spree , wurde aber

gerettet und von einem Schutzmann in ein Krankenhans gebracht .
Als Veranlassniig giebt sie an , daß sie von ihrer Diensthcrriu anS
dem Hause gejagt worden sei .

Bei einem Brande , der gestern früh nach 7 Uhr in dein Hanse
Jägerstr . 52 �Mendelssohn n. Co. ) in dem Bureau dc- Z Geh . Justiz -
rat ' s Simson ausbrach , wurden wertvolle Dokumente und Akten vcr -
nichtct . Die Flammen , die vermutlich durch Kurzschluß der elektrischen
Leitung entstanden sind , konnten bald gelöscht werden .

Diebische Schnlknabe » . Auf dem Holzplatz don Stolze ,
Kottbuscr Tamm 80, wurde dieser Tage eine Bretterbude erbrochen
und ausgeraubt , in welcher die ans dem Platz beschäftigten Zimmer -
lcnte ihre Kleidungsstücke nnd dergl . aufbewahrte ». Als Thätcr
wurden von der Nindorfer Polizei fünf Berliner Gemeinde -
s ch ii I c r ans der Schönlcin - , Urban - nnd Ticffcnbaclistraße er¬
mittelt . Die Kleider hatten die Jungen total zerrissen nnd dann als
Lumpen an einen Produktenhändler in der Britzerstraßc in Berlin
verkauft , mehrere Gcschäflsstempcl dagegen in den Landwehrlanal
geworfen .

Fahrstuhlnnglück . Der bei der Firma Lebin u. Kallmann .
Wallsirnßc 16, beschäftigte Arbeiter R. hatte gestern vormittag an
dem im Hinteren Fabrikgebäude deS Hauses befindlichen Fahrstuhl
zu thnn . Durch eine Unvorsichtigkeit ging der Fahrstuhl nun Plötz -
lich in die Höhe und R. schlug dermaßen mit dein Kopf gegen die
Oberwand , daß er besinnungölos zusammenbrach . Hinzueilende
Arbeiter riefen sofort einen Arzt herbei , docb konnte dieser nur den
inzwischen eingetretenen Tod des Verunglückten konstatieren . Die
Leiche wurde »ach dem Schanhause geschasit .

Unheimlich reichhaltig ist die Selbstmord - mid Unfall - Chronik
der lelstc « Tage . Durch Erhängen machte DtenStagiiachmittag die
Frau des Möbelhändlers H. ihrem Lebe » ein Ende . Diese trank etwas
und litt an Schreikrämpfeii . — Erhängt und ins Herz gestochen hat sich
der Schlosser Friedrich Wenilng . Der Mann war seit zwei Jahren herz -
leideud . — Erhängt und die Pulsadern geöffnet hat sich Dieiistagmittag
der 51 Jahre alte Cigarreumachcr Albert Wolfsteller. Der Mann
hatte schon längere Zeit Spilre » von Schwermut gezeigt . — Einen
Selbsimordvcrsiich durch Erhängen >lnd Erschieße » ' machte im Grüne -
ivald der bei den ElektrieitätSiverken in der Ackerstraße beschäftigte
Mechaniker Paul Rettiiiger ans Pankow . Rettinger ivar Kassierer
eines Sparvereins nnd

'
machte sich wiederholter Unterschlagungen

schuldig . — Von de » Pnffcni zweier Eisenbahnwagen zerquetscht
wurde DienStagnachinittag der HilfSbreinser Franz Ständer beim
Rangicren ans dem Ostba' hnhof. — Das Opfer einer Gasvergiftung
ist der Friseur Otto Martin geworden .

Straffcnspcrrnng . Der südliche Fahrdanim der Oberbanm -
siraße von der Schlesischeii - bis zur Falkensteinstraße ivird wegen
Umpflastcrmig vom 5. April ab bis ans weiteres für Fuhrwerke und
Reiter gesperrt .

Tie Erste Jnternatiouale Katzen - AnSstellnng ist gesten ,
vormittag im großen Saale deS „ Grand Hotel Alexanderplatz " nntcr
großer Teilnahme eröffnet worden . Der Leiter der Ansftellimg ist
der Zoologe Joseph Flcsch ans München . Die Ansstelliing ist ge -
öffnet bis zui » 0. April .

Aus de » llinchbnrortcu .

WaidmauilSlust . Tie General « Versammlung des social -
demokratischen Wahlvcrcms findet am Sonntagiiachmittag 4 Uhr
bei Streckenbach statt .

Wctßcusce . Die Gemeindevertretung hat die Beratung des
diesjährigen Etats i » zwei Sitzunge » zu Ende geführt . Das Be¬
streben der Mehrheit , die Beratnngeii möglichst wenig eingehend zu
pflegen , ist grändliibst gescheitert . Der Mißmut über diese nach An -
ficht der Mehrheit allzu gründlichen Beratungen machte sich stellei, -
weise in äußerst charakteristischer Art bemerkbar . So äußerte
z. B. der Genieindeverordnete E a b e n h n s e n zornentbrannt :
„ Meine Herren , das ist weiter nichts , als reine N ü r g e l e i I ;
gehen wir doch zur Tagesordnung über ! " Al « jedoch oeiiaunter
Herr später seiner „ Uebern ' . iidung " allzu bemerkbaren Ausdruck der -
lieh, mußte er sich gefallen lassen , daß einer der Nörgler unter all¬
gemeiner Heiterkeit einen VerlagnugSantrag mit Rücksicht auf die

Müdigkeit jene Herrn stellte .
Die Gehälter der Beamten erfuhren fast durchweg , mit AnS -

nähme des Steuereinnehmers , eine Aufbesserung . Die von unsren
Genossen beantragte Erhöhung der Gehälter der Nachtwächter
wurde rundweg abgelehnt ; die bis jetzt den Vemnten ge -
wäbrten Weihnachtsgratifikationen kommen in Zu-
kiinft in Wegfall . Die Gegner stimmten ans „ SparsamkeiiS -
rücksichteil " hiergegen , während nnfre Genossen betonten , daß eS
die Pflicht der Gemeinde sei , ihre Beauilen so zu besolden , daß
diese die Annahme solcher Geschenke nicht nötig hätten .

Nicht weniger als 26 000 M. bat die Genieinde als Zilschnß zur
Amtsverivaltung anfzubringeil ; hiernnler sind die Kosten für die

neuerdings eingeführte Kriminalpolizei mit 2245 M. ein «

begriffen . Diese imirde allseitig als eine ganz überflüssige , aber

nicht mehr von der Gemeinde ' zu beseitigende Einrichtung gekernt «
zeichnet .

Ten Armenärzten ivnrdc » pro Jahr je 100 M. mehr bewilligt .
Die A r in e n v e r >v a l t u n g selbst erfordert eine Ausgabe von
59 209 M. Die Mittel für die baillichen Veräiidcrnngeii sowie die
besiere Instandhaltung deS Gcmeiiide - ArnienhauseS ivnrdcn ebenfalls
bewilligt . Ans Antrag des Genossen Karow wurden zur bessere »
Ansgestaltimg der Schulbibliotbek außer den angesetzten
273 M. noch weitere 100 M. bewilligt . Der zur Unterhal -
tung der höheren Lehranstalt für Knaben bisher
von der Gemeinde gewährte Zuschuß von 1000 M. Ivnrdc
auch für dieses Jahr bewilligt . Genosse Ger st en berger
hatte dessen Streichnng beantragt mit Rücksicht darans . daß
alle von der Gemeinde ' aufgewendeten Mittel der Allgemeinheit zu
gute kommen muhten und nickt wie hier zum Nutzen einzelner Be -

vorzugten Nermendmig finden dürften .
Die bei der S t ra ß e n b e l e u ch tu n g vorherrschende vom

Genossen Karow gegeißelte Rücksichtnahme ans den eventuellen
Mondschein soll auch fenier geübt iverdcn , das heißt die alten kräh -
ivinkclhaften Znstäilde auf diesem Gebiete abzuschaffen , hat die Mehr¬

heit der Vertretung mit Entrüstnng weit von sich gewiesen . — An
Kreis steuern sind in diesem Jahr 53 655 M. gegen 50 244 M. im

Vorjahr zu eiitrichten . Die Differenz rührt her von der Herabsetziing
der Kreisstenerzuschläge von 40 auf 35 Proz .

Daß die Mehrheit der Bertrernng — diese besteht fast nur aus
Grundbesitzern — die Gelegenheit deim Schöpfe zu fassen versteht .
zeigte sich bei der von unserm Genossen beainragten Erhebung der

iogenamiten W a s s e r m e s s e r m i e t e. Diese zu streichen war
früher von der Mehrheit beschlossen worden , « m auch , wie erklärt

wurde , einen Vorteil zu haben . Die semer Zeit in ihrem Interesse
sich gekränkt fühlenden Leute schleuderten geärgert klingende Ans «
iälle vornehmlich gegen die Genossen Karow und G e r st e n -

berger , welche nachgewiesen halten , wie ungerecht es ist ,
die Schultern der ärmeren Bevölkerung zu belasten , für sich
ielbst jedoch ohne Bedenken alle Vorteile wahrzunehmen . —

Zur Festsetzung des VermögenSstandS wird eine Kommission ernannt

werden , da die jetzige Aufstellung den Thatsachen nicht entspricht .

Die neue Eisenbahn Rtxdorf —Mittenwalde soll bestimmt
noch in diesem Jahr eröffnet und in Betrieb genommen werden .

Gegen de » Lehrer Richard in Schöncberg , der den Tod
deS Sckiulknabcn Fischer verschuldet haben soll , ist jetzt Anklage
wegen fahrlässiger Tötung erhoben worden . Der Prozeß wegen
Beleidigimg des Lehrers hat bekanntlich mit Freisprechung der An -

geklagten Brüning nnd Vormcng geendet .

In Reinickendorf haben sich die Kosten für die Gemeinde -

Verwaltung in diesem Jahr auf das doppelte erhöht . Die Annen -

zustände haben sich infolge der staatlichen Versicherung gebessert , die

Schullasten sind auf gleicherHöhe geblieben . ES wurden im Etat angesetzt

für Gemeindeverwattimg 77 620 M. , für VolkSschnIwescn 112 000 M. ,

für Armenpfkege 83 750 M. Die Schnldeiiverwaltimg ist auf
50 885 M. veranschlagt , die Steuerverwaltimg ans 46 000 M. Die
Einnahmen ans Gebühren , Abgaben nnd Stenern sind im ganzen
ans 780 000 M. angesetzt ; der Etat für Kanalisation und Wasser -
leitung bringt 2 250 000 M. Ausgaben in Aiircchmliig . Im ganzen
schließt der Etat mit 3 040 000 M. ab . In der letzten Sitzniig der

Gemeindevertrctliug ist die Wahl dcS Parteigenossen Langer zum
Genieindevertreter für gültig erklärt worden . Den gewünschten An -

schliff} der Kolonie . Borsigwalde " an die Kaiialisationsanlageii von
Reinickendorf hat die Gemeindevertretung abgelehnt .

Vcreinßkalettder .
Nrbeiter - Bildnngsschnle . Neue Roftstr . 3. Donnersiag : GcietzcS -

kimde ( Das iiclle Bürgerliche Gesetzbuch in seinen praltllch wichtigsjen Teilen ) .
Vortragender : Ncchtsamvalt V i c to r Fr Snll . — Bibliothek L —3 Uhr .
Beginn des Unterrichts S Uhr , Ende 11 Uhr .

Lese - nnd Tiskntierkliibs . Doiinerstag : „Briiderllchlelt ", jeden
Doiinerstag nach dem 1. und 15. bei Haselotl , Landsbergerslr . 8. — „Freies
Wort " , jeden Donnerstag nach dem 1. und 15. , Franke , Pallisadenstr . S.

Arbeiter - Tnu - terbilNd Berlins und der Umgegend . Borsisendcr :
Mich. Thate , Sclioneberg , Gruncwaldstr . 99. Erster Kassierer : Seikrit ,
Fidicinstr . 16. Alle Aenderungen im VereinLkalender sind zu richten
an Otto Jsaack , Strelitzerstr . 15, Hof 2 Treppen . Donnerstag . Abends
3 —11 Uhr : UevuiigSstiiiide und Ausiiahme neuer Mitglieder . — Männer -
chor „St . Urban " , Protz , Annenstrahe 9. — „ Vonvarts II " , Ad. Neu -
nimm , Brunnenstr . 150. — „ Süd - Ost I ", Becker , Kbpnickerstr . 191. —

„Flöter ' scher Gesnngv . " , Wiedcinann , Friedcnstr . 67. — „ Gesangv . Berliner
Kürschner " , Feind , Weinstr . II . — „Einigkeit I", Br . - Lichterselde , Pagel ,
Chausicestr . 104. — «Ltedeölust I ", yiirstenivalde a. d. Lpree , Henkel , «chlob -
lellerei . — „ Morgenroth II ", Köpenick , Stippekohl , Schönerlinderstr . s. —

„ Zulunft ll ", Weiten i. d. M. , Grunoiv , Wilhelmstr . 19. — „Fröhlich " ,
RuinnielSburg , Schröter , Mozartflr . 7. — „Lineta " , Schmidt , Swinemünder -
strahe 65. — „ Wach auf " , Hilaenfeld , Bergstr . 60. — „Alpenrose " Kunz «,
Forstcrstr . 30. — „Tcuische Elche II " , Brandenburg a. H. , Winkelö Salon ,
Hanplstrahe . — „Freiheit III " , Neu- Wcihensee , Königchauss « 36, — „Lorelep " ,
Schumann , Hochstr . 32». — „ Sangestrcue " , Brandenburg a. H. , Wollen -
weberstrahe 3. — »Kornbluuie " , Gold , Ar . Franifurterklratze 133. —

„Liedcö - Echo " , Drathschmidt , Skalttzerstr . 102. - „ Oberon " , Gründer ,
KLpnickcrsir . 100. - „Sorgenfrei " Möhrwg , Abmiralstr . 18o. - „ Morgengrauen "
( Bäcker ) , Ncumann , BllMNenstr . 1o0 ( nachm . 4 —6 Uhr) . — „ Sud - Ost II " ,
Ludwig . Wrangelstr . 86. — „Mvbelpolirer " , Kautsch , Fnichtstr . 61. — „Gersten -
ährc " , Sommer , Grünstr . 21. — „Waldlapelle " , Ladcwig , Koiinnaiidalltenstr . 65.
— „Oraiiicnburgcr Vorstadt " , Humboidthallen , Hussiteiistr . 40. — — Arbeiter -

Gesangv . „Freiheit IV " , Bernau , Elqsinm , Berliner Thor . — „Steinnelke " ,
Sachs , Liildowerftr . 26. — „Sängerlust " , Werder a. H. , Marti » , Kugelwcg 58. —

„Hossining III " , Fricdrichöberg , Bökcr , Friedrich Äariflr . 34. — „ Sene -
scldcr II " , Brandenburg a. H. , Lehmann , kl . Gartenstr . I a. — „Felsen -
burg " , Schecre , Blumenstr . 38. - „Rütlt " , Friedenau , Grube , Stnbenrauch -
strabe und Kailcr - ANce Ecke. — „Solidarität II " ( Maurer ) , Potsdam ,
Voigts Blumengarten , Spandauerstr . 33. - „Freiheit West " . Werner ,
Bülowstr . 59. — „Saiigeslust I ". Reimann , Pntbuserstr . 30. — „Freiheit
Nord " , Bmgsdoif , Wildenowstrahen - Ecke . - „ Bcrcin Wilhrlmberg - Hohen -
Schönhauseii " , Hoben- Schülihauscii , Krause , Berlinerstr . 12. — „ Tvpographia " ,
Arminö asten , Äommandantenstr . 20. - „BölkerlrühliNg " , Höhlle , Oraiiieu -
stratze 109. — „ Abertä " , Link , Wrangelstr . 86.

Arbeiter - Rauchcrbnnd Berlins « nd der Umgegend . Aendeningen
im Vereinskalender sind zu richten an Eugen Raschle , Rtxdorf , Mahlower -
strove 1, IV . Donnerstag : „ Mebr Licht ", Weihensee , Sorrcr , Straß -
buraftrahe 56. — „ Columbus " , Hübner , Plan - User 75. — „ Glüh -
licht II ", Purmann , Liebenwalderstr . 27. — „ Kamerun " , Badtke , Tilflter -
strahe 48. - „Glühlicht I ", Neu - Wcihensee , Schröder , Streustr . 3. -

. . Unverzagt I ", Lehmann , Koppcnstr . 17. — „ Grüner Hain " , Bartz ,
Cotheninsstr , 3. — „Feste Brüder " , Nixdorf, ? Zacher, Hermamistrahe 232. —

„Virginia " , Schnleber , Admiralstr . 21. - „Mexikaner " , Heisgen , Peters -
bnraetstr . 48. - Aller HUsstt " , Glaimiger , Usedomstr . 28. — „Eiserne Pnnse " ,
Lvgan , Schnlstr . 118. — „Beroltna " , Knpfch , Teltow , Hoher Steinweg 41.
- „ Du ahnst es nicht ", Schmidt , Ttlsiterstr . 32. - „Feigenblatt " , Adam ,
Rykestr . 5. — „Mailuft " , Strahbiirger , Neu- Weihensee , Glsaßstr . 16. —

„ Grüne Rose " , Stube , Frirdensir . 91. — „Colorado " , Klinge , Reinickendorfer -

strage 55. — „Fidelio " , Stephan, ! Lausitzer Platz 12. — „ Klub 1300 " ,
Ruppert , Adalbertstr . 82. - ~ ~ n

Gesang - , Turn - und gesellige Bereine . TanuerStag . Orchester -
chor „ Vorwärts " , Ripdorf , Münzer , Bergstr . 7. - „Zttherklnb Nordstern " ,
Berger , Templtnerslr . 11. - „githerklub MenMhauer " , gem. Ehor , Neue

Köntgstr . 26. — „Bergiiiignngsverein WaldeSgrün " , Hoppe , Schlesischestr . 46 .
- . . Berel » Fiebtgscher Tanzschlllcr und Schiueriiwe »" , Brmmenstr . 43. -

Rauchklub „Kenispivc " , Böhl , Rüdersdorserstr . 8. — Skat - Klub „ Grand -
Schwarz " , Dimke , Wiusstr : 56.

Zlrbciter - Radsahrcrbcrein „ Berlin " . Jeden ersten DonnerLtag im
Monat Versammlung der Filiale I bei Wille , AndreaZstr . 26. Jeden
zweiten Donnerstag im Monat Versammlmig der Filiale II bei Raabe ,
Koibergersir . 23. Jeden dritten Donnerstag im Monat Versammlung der

Filiale ' III bei Ewald , Schönleinstr . 6. Jeden vierten Donnerstag im
Monat Hauptverkammlunz bei Will «, Andrenöstt . 26.

' Arbeiter - Turiierbniid . Donnerstag : Turn » . „Uchte " , Berlin ,
abends von 8 - 10 Uhr : ?. Manner - Abt . , Reichcnbergerstr . 131 ; 2. Damen -
«bttilnng , Ackerstr . 6. ; 7. Lehrlingö - Abt . , Wassertborftr . 31. - Tumvcrcin
„Eiche " , Köpenick , Damen - Abt . von V,8 —VstO Uhr , Hotel Kiew ,
Wilhelmsplatz . - „Freie Turuerschast Rixdors - Britz , in . Schüler - Abteilung
abends l>> — SV2 Uhr , III Männer - Abteilung abendS 8' /, —10' / , Uhr ,
TyomaS ( Apollo - Theater ) , Sermaiinstr . 48 —50 .

Slrbeiter - Stenographenuerein „ Stolze " tEliligimgssystem ) , Be -
ztrk Siivcn . Gräfestr . 82, bei Jahn , abends 8' /3 Uhr . - Bezirk Nord - West ,
Moabiier KlubbauS , Bculselstr . 0, abendS 8' / , Uhr .

Zlrbeirer - Biiduiigsverri » „ Eintracht " . Zürich , Neumarkt 5, Der -
einösivung alle 14 Tage je Donnerstag abendS 8' / , Uhr .

Verband deutscher Barbiere , Friseure und Perrllckenmacher
( Zweigverein Berlin ) . Donnerstag , den 5. April , abendS 10' / , Uhr , bei
Schiller , Rofenthalerstr . 57: Geiieralversammluna .

Soeialwissenschaftlicher Bcrcin zu Berti » . Freitag , den ». April ,
abendS S' /z Uhr , im „Patzenhofer " , Friedrtchstrahe 71 : Sitzung . Aus der
Tagesordnung fleht : Vortrag des Herrn Redaetcur Emil Perlmann : „ Die
sociale Bedeutung der Dicnslbotensrage " 2. Dislnssiou .

Vevnrifitztvs .
Zwei neue rätselhafte Todesfälle t » Könitz . Noch hat sich

das Dunkel der an dem Tertianer Winter begangeilen geheimnis -
vollen Mordthat nicht gelichtet , und schon wieder kommt au « Könitz
die Kunde von zwei rätselhaften Todesfällen . In der Hohehöfen -
straße wurden die Arbeiterfrau Eckert und ihre Schivester tot auf -

gesundeil . Die Leiche der ersteren lag im Bett , die der letzteren ans
einem Stuhl . Ob Mord oder Selbstmord vorliegt , ist noch zweifel -
Haft . Die beiden Schwestern wurden seit Sonnabend nicht mehr
auf der Straße gesehen .

Eine furchtbare Familicntragödie hat sich am DienStag in
Weimar abgespielt . Die Ehefrau eines Fabrikbesitzers
versuchte ihre drei Kinder durch Gift zii töten . . Z�ei Kinder

weigerten sich , das Gift zu nehmen , ein drittes , daS jüngste , nahm
es jedoch imd starb sofort . Die Mutter tötete sich darauf auf

gleiche Weise . Das Motiv zur That ist noch linbekamit .

DaS Mllncheucr KünstlerhanS . Die „ Münch . Post " schreibt :
„ Reklame ist das halbe Geschäft , dachte sich Herr v. Lenbach und so wurde
denn das neue KiiiistlcrhauS mit großem Pomp , iind vielen , mehr langen
als schönen Reden , Hörnerschall , Feuenverk und schlemmerischem Prunk -
mahl eingeweiht . Daß aber ans dem Bau deS „phantasiereichenArchitekten "
Gabriel Seidl ein ganz reeller Posten Suld en lastet , schreit man nicht
so in alle Welt hinaus . Dagegen wurden fein säuberlich Cirkulare

gedruckt , etwa folgenden Inhalts : „ Geehrter Herr l Zur Deckung
unsrer Schulden bitten wir Sie um einen Beitrag nicht unter
10000 M. . wofür Sie auf einer Botivtafel . die im Hofe deS
neuen Künstlerhauses angebracht wird , als W o h l t h ä t e r der

hiesigen Künstlerschaft verewigt werden . " Ein solches Brieflein
erhielt auch der hier lebende Graf Ä. Dieser Herr sandte an Herrn
v. Lenbach einen T a u s e n d m a r k s ch e i n mit dem Bemerken , daß er
ans Verewigung auf der Votivtafel keinen Anspruch mache . Herr v. Lenbach
aber , von dessen urwüchsigem , durch den Verkehr mit hohen Herr «
schaften durchaus nicht gemildertem UmgangSton dieser Tage einige
Pretzvertreter eine Probe zu kosten bekamen , packte die 1000 Mark

schleunigst wieder ei » und schickte sie dem Spender retour mit der

Bemerkung : « Sie scheinen in Geldverlegenheit zu sein ,
wir senden Ihnen Ihr Geld zurück . " Hoffentlich findet

Herr v. Lenbach recht viele D�cutsche , die ihre Spenden nicht unter
10 000 M. übermitteln . "

_
Städtischer Schlachtviehmarkt . Berlin , 4. April 1300 . Amt -

licher Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 372 Rinder ,
2752 Kälber , 1450 Schafe , 11270 Schwein «. Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mari ( beziehungsweise für 1 Pfund



in Pf . ) : Für Rinder : Ochsen : a) vollfleischige , ouSgemaflete , düchsten
Ecklachtwertes , böchstenS 1 ZaSre alt 00 —CO, b) junge fleischige , nicht
ousgeuiästcte und ältere aiisgeiiiäflete 00 - 00 ; c> niäflig genädrte junge und gut
genährte ältere 00 - 00 ; <1) gering genährte jeden Sllterd 00 —00 . — Bullen :
a) vollfleifchige höchsten Stfilcduiccrle ? 00 —00 ; b) niäbig genährte jüngere
und gut genährte ältere 00 - 00 ; o) gering genährte 48 —öS. — Färicn und
Kühe : a) vollfleischigc , auSgcuiästele Färse » höchsten Schlachllverts 00 —00 ;
b) vollfleiichige , auegcuiäsietc Äühe höchsten Schlachtlvertcs bis zu 1 Fahren
00 —00 ; o"i ällere ausgeuiästcte Kühe und ivenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färicn 00 —00 ; d) niästig genährte Süß « und Färsen 47 —50 ;
e) gering genährte Kühe und Färsen 44 —40 . — Kälber : a) sejnstc Plast -
tälber ( Bolluiilchiuast ) und beste Saugkälber 00 —71 , b) mittlere Mastlälber
und gnte Saugkälber 60 —65 , v) geringe Saugkälber 52 —56 , d) ältere , gerwg
xcnälme «Fresser ) 40 —46 . — Schirse : a. ) Mastläniurer und jüngere Mast -
hauimel 60 —63 , b) ältere Mirsthainmel 53 —58 , v) mästig genährte
Sauiuiel und Schaf « ( Merzschafe ) 46 —50 , d) Holstcincr SiicderttUgS -
ichaje ( Lebendgewicht ) 00 —00. — Schweine : n) vollfleischige der feinere »
Nasie » und deren Kreuzungen im Alter bis zu llU Jahren 45,
fcj Käfer 00 - 00 , c) fleischige 43 —44 , d) gering entwickelte 40 —42 , e) Sauen
40 - 41 .

Verkauf und Tendenz . Ter NinderanftricS wurde bis auf
zwei Stück geräumt . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig , die notierten
Pr ise wurden leicht erzielt . Bei den Schafen wurde der Markt geräumt .
Der Sdiwcincmarlt verlief langsam , wurde aber ziemlich gcränmr .

gür de » Inhalt der Jnjeraic
nberniiuuit die Nedaktiau dein

fl ' ublifui » gegenüber keinerlei

Beranlworiung .

T henke « .
Donnerstag , de » 5. Aprtl .

Opernhaus . Bajazzt . ( ?axliaaoi . )
Die roten Schuhe . Auf . 7V, Uhr .

Vchnuspiclvanö . Die Tochter des
EraSmuS . Anfang 7r/ , Uhr .

Deutsches . Hans . Der grüne Kakadu .
Anfang 7»/ , Uhr .

Lesfing . Als ich wiederkam . . .
Anfang 7V] llhr .

Berliner . Maria Stuart . Anfang
7' / , llhr .

Neues . Im Exil . Ansang 71/. Uhr .
Refideuz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7»/ , Uhr .
Weste » . Zar und Zimmermann .

Ansang 7»/ , Uhr .
Gchlller . Macbeth . Ansang 8 Uhr .
Thalia . Im Himmelhof . Ansang

7t/ , Uhr .
Lttisen . Die Waise von Lowood .

Ansang 8 Uhr .
( lcntral . Die Heiratslustigen . An-

iana 7»/ , Uhr .
Belle - Zultaiice . Ein toller Einfall .

Aufana 8 Uhr .
Darl Weist . Der MinenkSnig von

Transvaal . Anfang 8 Uhr .
Victoria . Die CirluS - Fee . Anfang

?>/ , Uhr .
Friedrich < WilhelmstnMIsche « .

Nathan der Weife . A»f . 8 Uhr .
Metropol . Svecialllälenvorstelluiig .

Di « verlehrte Welt . Anfang
8 Nyt .

Apollo . Tpeilalilälen - Vorstellung .
Im Reiche des Jndra . Anfang
8 Uhr .

Palast , «peeialitäten - Vorstellung .
Die neue Herrin . Anfang
? Vj vhr .

NrichShnllen . Stettlner Tänzer .
Ansang « Uhr .

Passage > Panopiik « » » . Speclall -
läten - Vorstcllnng .

Urania . Jnvnlidriislr . i »7/ «S.
Täglich abendS von 5 —10 Uhr :
Sicriiwarle .

Taubenst raste 48/�0 . AbendS
8 Uhr ( im Theatersaal ) : » Von
den Alpen zum Vesuv . "

Im Hörsaal : Herr Dr . B. Donath :
»EUttrotechml III . "

Slhiller Thtiiter
( WaNner - Theaier ) .

Donnerstag , abendS 8 Uhr :
Ifllnvketli .

Trauerspiel in 5 Ausz . von William
Shakespeare .

Äreitag , abends 6 Uhr :
Iii rieh Lornaen .

Sonnabend , nachm . SV, Uhr :
Lorstellung des Akademischen Vereins

für Kunst und Litteratur .
Antlcone .

Sonnabend , abend ! ? 8 Uhr
ninrlch L - ornscn .

Urania
TulilicniitrnHau 48/4 U.

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen znra Vesnvi '

Im Hörsaal :
Dr. B. Donath : „ Elektrotechnik 1I1 . U

Iiivnllilcuati * . 57/ « S :

T5gl. Sternwarte .
Nachmlltags 5 —in Ulir.

"P»ge7Pa¥pticiiE'
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Togo - Üegep
( 28 Mädchen , S Männer ,

2 Kinder . )
Vorstellung um 11, 12, 3>/i ,

4' A. SV,. 6' /, . 7V „ 9 Uhr .
Von 7 - 10 ' / , Uhr :

Theätre varifetfe .

i«!
be ß

CASTANS

PANOPTICUM
Original - italienische

Sänger - u . Konzert -

Gesellschaft

Colombo " .
Die neuen sensationellen

lebenden Photographien .
Stiergefecht . — Mann über
Bord . — Stapcllauf eines
modernen Schlachtschiffs .
— Baby - Wäsche u. v. a. m.
Joubert +. — Krllyer . u. cronje .

mmmBmmmmBmmm .

Apollo - Theater
Tim 8 Ulir :

Ferner :

Tort a J a d a .

Gretchen Beutter .
etc . etc .

Anfang 8 Ulir .
Kassen - Eröffnung 7 Uhr .

Vorverkauf im Theater von 10 bis
2 Uhr sowie beim „ Künstlerdank

und . Invalidendank " .

( Lrntunl Tlzrnkcv
Dtrekiion : loti Ferensiy .

Die Deiratslustigen .
Bandeville in drei Akten von Erik

Meyer - Helmund .
Anfang 7' / , Uhr .

Morgen und solgende Tage : Tic
HeiratSIustigeii .

Sonntag , nachm . Z Uhr zu halben
Dreisen : Dir Fledennanö von
Johann Straust .

VilatjA - ' I ' kkater .
Tat . AmtIVa 6440 . Drasdenerstr . 72/73

Täglich : Niesenlachcrfolg k

Im Himmelhof .
Thomas . Thielscher , Heimerding ,

Junkeriiiann , Paulmüller .
Ansang ? V, Uhr .

Morgen und folgende Tage : Im
Himmelhof .

Sonntag , 8. April , nachm . ZV, Uhr :
Oeffcntliche Hauptprobe zu „ Till » » « "
von Mendelssohn . Zu kleinen Preisen .

Pslset - Thegter
früher fccn - Palaiit , Surgstr . 22.

NcueS Künstler Personal .
SonsatloiiB - Miiniiucrii .

Erstklassiges
Riesen - Programm .

Noch nie dagewesen !
ü myaterlöne Klefantcn .

14 itresalerte Ziegen .
SW Oravc Darling . " 98 !

Mulik . Elcklric - Genius .
Um 8t/ , Uhr : Grober Lacherfolg !

Direktor Wilhelm Fröbel in der
urkomischen Berliner Volks - Operette

vi » neu » vennin .
Ans. 7»/ , Uhr . ÄafseneröfinungSV . Uhr .

Billet - Vorvcrtauf v. II —I Uhr .

RlGtropol-TIMGr.
Um S llhr 00 Min . zum 08. Mal « :

Verkehrte Welt !
mit der hoch originellen

Weiber - Uarade .
Vorher iias liollstiinhig nelie

seiisatioiielle April -
Cptciiilitr.!eil-Progriliiiii! :

illiee ds Tender.
Trio Jupiter. Brothers Lloyd .
Felsina ßrolhers . Paul Jülich .

ctc . ctc .

Sonnabend , den 7 April 1900 :

Gr. zilbel . Mnorteffnnj .
Znm 100 . Male :

Verkehrte Welt .
Anfang an Wochentagen um 8 Uhr ,

an Sonn - und Festtagen um 7V, Uljt .
Rauchen überall gestattet . �4-

MarTtVrelse tmu « erlt » am 3 . Aprtl 1900
nach Gimlttlmiqeu des lgl . Polizeipräsidiums .

" ) Wcizen D. - Etr .
» Moggcn

Fiülcr - Gerfie
Hafer g»l

mittel
gcriiig

Richistroh
Heu

« Erbsen �
« Speisebohne » „
« Linien ,
Kortosicln , neue
Rindfleisch , Kcal « 1 kg

do. Bauch „
) EnmUelt pro

14. 10
13,60
13, -
14,30
13. 50
12,30

4,10
4,00

25, —
25, —
30, -

B, -
1,20
OSO
von

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Biiticr
Eier
Karpfen
Aale
tjonde »
Hecht «
Barscha
Schleie
Bleie
Krebse

lilff

60 Slstck
HS

15,30
14,20
14 . -
15, -
14,20
18,40

4,30
7,20

40, —
45, —
70, -

7, -
1,60
1,20

, _ _ _ _, Tonne
wirtlckmftsknmmern — Notierungöstclle — und umgerechnet
Präsidium für den Doppclcentner .

ch) KlcinhandclSvreiic .
Prodnktenmnrlt vom 4, April . Der Getreide markt zeigt

heilte insofern ein verändertes Bild , als sich eine Belebnng des LieiernngS -
geschäfts geltend inachte , während der Handel mit effektiver Ware nach wie
vor sehr still lag. . Bei grober ZurückhalNtüg der Abgcber und regerer Kauf -

der

per Schock

Centralstelle der

1. 60
1,60
1,60
2,60
4, -
2,20
3, -
2,50
1,30
1,80
3, -
1,20

12, -

1, -
1, -
1, -
2, -
2,40
1,20
1, -

1, -
0,80
1,20
0,80
4 -

Prcnh , Sauds
vom Pvlizei -

lust , besonders für spätere Sichten , zogen Weizen n » d Roggen per Mai und
Juli 50 Pf, , per September 75 Ps . bis 1 Mark o». Spälerhin lieh das
Geschäft wieder nach , und die Preis « konnten sicki nicht voll bchatwtcn . Sehr
fest und belebter waren Hafer und Mais , die 1,50 bis 2 Marl besser bezahlt
wurden . Rüböl lag fest im Anschlub an Paris .

Am Spiritus markt wurde 70cr loco mit 48,90 ( »»verändert )
gehandelt .

«Lilie , nngSnberflcht von , 4. April INVV . morgens « Nbr .

Weiler . Prognose für Donnerstag , de » k». Aprtl Iststv .
EtwaS wärmer , veränderlich , vielfach wolkig mit Niederschlägen

frischen südwestlichen Winden . Berliner W etlerburo « ».

�ai�VeLss - Theater
Gr . Krallksnrtcrstrastc Ilt ' l .

Täglich : 8 Uhr : Der

MiMömg von Triiilöviilil .
BorzugSbillrls haben Gültigkeit .
Sonnabend , nachmittags 4 Uhr :

Kindervorstellung : Knecht Ruprecht
» nd die unartigen KiinigSkiudcr .

Zelle

Ein toller Elnfall .
Schwank in 4 Altm von Karl LaufsS .

Kossen erSflnung 7 Uhr .
Anfang 8 Uhr . — Ende Vzll Uhr .

Victoriu - Thoater ,
Alexnnderplax .

Abends S Uhr ; 6. Ensemble - Gastspiel
des Wilhclln - Theatcrs :

Die Cirkns - Fee .
Operette in 2 Akten von E. Felsch .

Musik von H. Scheibenlwscr .
Vorher : Tie schöne Gnlathcc .

Operette von Suppe .

und

ra

Wirltliclieii Katfee - Oescliinack
besitzt Kathi ' einers patentierter Malzkaffoe , nach wissensohafUichem Urteil dor
beste und gesündeste Ersatz für Bohnenkaffee ; als Zusatz allgemein beliebt . a

Orkus Buscli .
Abschieds - VorsteMung . Donnerstag ,
den I «. April er . , abends 71/- Uhr .

Heitte , Donnerstag , den 5. April ,
abends ?V, Uhr : Zum 147. Mal « :
Tie Eamorra . Gr . hum . Gala - Vor -
stellung für den bel. Gicgerl - Clown
Mr . Alfred Daniels . Mr. Daniels
als Direktor , Zaubcriilnstler . Gedanlcn -
lcser , Prophet Anialeur - Konturrenz !
Reiten . 50 M. Prämie . Signor Farini ,
Jongleur per exocUsnce . Shadow
Brothers . 16 Hengste in Freiheit vor -
geführt v. Dir . Busch .

Deutsclie Konzert-Hellen
Htadtbahnhor BOrse .

Täglich :

GrosseTheater - und Variete -

Vorstellung .
Die Humoristen
Zimmermann .

Grosch ,
venari ,

Hildach ,
« nrsch .

„Die Lliccil voll Wtts "
sowie

Sergeant Schneidig nnd

militärische Gindrücke .
Beginn der ausländischen Orchester

Wochent . 6 Uhr , der Theateradt . ö Uhr .

Kottbnucrstr . 4 a .

Heute , Donnerstag :

Holfmanns

MMntslhe Ziillger
Wir vo » der

jravnllcrie .
Nach der Soiree :

l ' aiixienunr . ol, » ' » .
Frcilag : Keine Soiree .

Donnerstag , de » 12, «vril :
Unwiderruflich lclite Borstclinlig .

Schlust der ersten Saison .
Heute , DoniierStaa . Zdc » 5 April er, ,

abends 7" , Uhr :
Grosse Tports - ivorstcllnng

mit ganz besonders gew. Programm .
Unter anderem : Toiiiiclier . Lippiz .

Schiuimelheilgst , der her . Fastläufcr .
Rapphengste Isidor und ZarrnS und
Bulldogge Dob » auf der Drehscheibe .
Die dressierten Rappheiigstc im Mndcr -
garie », ausgeführt von 16 Hengsten
(gesetzlich geschützt ) . TeiminuS . FuchS -
Wallach , führt die hohe Schule in
Freiheit aus . Ei » miisikalischcs Entree
v. 60 Damen . Die fliegenden Hunde
des Mr . WilkcS . Der Teufel und der
Geizhals . Entree der Gebr . MartincekS .
Mist Ella in ihren Trabtonren zu
Pferde unter Mitwirkung von echten
Nastelauben .

Zum Schlust , zum 62. Male .
»ur noob einige läge !

Doktor Faust .
Eine roiilantiich - phantastische Handlung
in drei Ableilungen vom Hosballett -

mctstcr A. Siems .
Morgen , Freitag : Gr . ansterordeiitl .

Vorstellung .

Ftslvtliilisllsil .

Taglich : tütctUiiG » ' Siingcr
Anfang :

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags ? Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorverkaus 40 Ps .

in einfacher u. eleganter
AnSftNftimg ,

Knabcn - PyjcckS ,
Einzelne Hofen ,
Einzellte Blusen

für dos Aller von 2 biS
in Fahren , nur clqiicr
Fabrik . Grtlstte AuS -
wohl . Billigste Preise .
Flicken gratis . 13S410 »

Karl

JhistiUU ,
Berlin O. . ßC „ f

Äoppcnstrastc « U Hl -
chlcstichcn Bahnhof .
■i ii

W. Noacks Theater,
Brillinciiflraste 16.

Heinrich Heine .
Charakterbild in 3 Akten von Mehls .
Jeden Sonntag . Dienstag und

Donnerstag nach der Vorstellung :

Tanzkrättzcheit .

Hmees Helmkauf
Nene Königstr . 51 ) .
In meinem groste » Möbel , ' Pcicher
bietet sich Brautleuten die schönste
Gelegenheit , ganze Eiiirichinngeii ,
auch einzelne Gegenstände , recht billig
eiiizukausen . Besonders zu empfehlen
ist der große Vorrat verliehet » ge-
wesener und zurückgesetzter Möbel ,
welche fast neu sind und »u ermäßigten
Preisen abgegeben werden . Durch

röstere Massen Einkäufe bin ich im
Stande , hübsche nnd geschinackvolle

WohnungS - Einrichtungen schon für
100, 200, 300 —400 Mark , hochelegante
von 500 —5000 Mark zu liefern .
Teilzahlungen unter den coulantestcn
Bedingungen . Die Möbel können
kostenfrei 3 Monate lagern , werden
durch eigene Gespanne transportiert .

Ostern
nrdinen -

Wunderbare Neuheiten im
Secessions - und Jugend - Stil in
alle » denlbaren Qualitäten ca.
350 Muster . Katalog 450 Jllustr .
gratis und franco . 4396L »
Reste v. L b. 8 Feuft . fpottbi I! ig l

Derlln S. ,
Oranlcnstr .

muvmm »

M- z v Fest - Säle ,
IvldA Hasenheide t2 . 14 , 15 .

Im neuen Festsaal , Eingang Hnfcnheide 13, jeden Sonntag : Gr .
liitrtriiiiiental - KonKorC . Aniaiig 6 Uhr . Entree 30 Ps. , Vorverkauf
25 Pf . — Nack dem Konzert VannKrilnnelie » ! — In dt » Nr. 14 nnd
15 belegene » Sälen jeden Sonntag : Grassier Ball l Anfang 4 Uhr ,
Ende r Uhr . — Empiehte meine gesamten Säle Vereinen und Gesellschaften
zu Versammliiiigen » nd Festltchleiten . — Die Ostcrseicrtage sind nach zu
Matinees zu vergebe ». [ 40fl8C *] HI « * Klient .

Zähnell . 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I M. UlonAon 1,50 M. Tellz . wßchontl . I M.
y. ntiii . ' trgt Wolf , Lslpzlgcrstr . 130. Sprachst . 9- 7,

auf Teilzahl , dranienslr . 131 .
Eonlante U 6 M | ou/onf Beamten

_ _ _ _ _ _ _ Zahl « Beb . " - � Hl. i - oWclli . ph,,c Anzahl .

ÄrSseiis�EelOeislung
chlächter , Konditoren , Friseure .

iOlOL *

De Wurzel & Co . ,
WranRel - Stransie IT , Eche Manteuffol - Strnsse .

für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schloücr ,
En xrob — Detail

Dem vmhtläkn llnhlikum
gestalten wir uns . die ergebene Mitlcilimg zu machen , daß wir vom l. April er.
ab die Fleisch «ochanftalt auf dein Städtischen Schlachthof , Eingang
Shaerstrafic . in eigne Verwallnng genommen haben ,

Der Verlans von Fleisch , sowie Tolg » nd Gckunniz stndet täglich von
8 bis II Uhr vormittags und von 2 bis 6 llhr nachmitiaaS statt .

Nindfleifch Pro Pfund 25

Schweiltesieifch pro Pfnud 45 Pf .
bis aus weiieres . 4384 ? »

Seltlae . Ittvkek » . Vorslel - erona
reroinixter Vleltlcanintlnsllantlro Berlin * .

Prentlow .

statt .

hf .

Emil Leiha ÄV 158.

Gelegenheits¬
käufe !

PaletotS , Herren - u. Knaben - Anztige ,
Leder - und ArdeitS - Hose », Gardinen ,
Portieren , Teppiche , Koffer . Opern -
gläser , Kessel , Revolver , Reist- , enge,
Teschings , Harmonikas , Geigen ,
Zithern , Regniateure , Uhren , Kelten ,

Ringe , Goldsachen usw.

psimttdiUigOlprtiOit .
Criistav lincke ,

Berlin , 38602 »

131 Srimirii ' Stroit 131.

ttrankenkaffe » >Mitgliedern
zur gefl. Mitteilung , daß von
heute ab auf Verlangen sämtliche
Zahnoperationeii mit örtlichem
Betäubungsmittel , sonst 3 M. ,
ohne jede Nachzahlung aus .
gesührt werden . 4312 '

Berlin . 1. Apri 1900.
J . Kallmann ,

Kaiser Wilhelmstr . 18 IL
Sorechstunden 8 —8 Uhr .

n
| Bei

? dSh»

Laabs

1*1
»»

Blnaaseratr . 30
Behandl . aller Haut , Haru

nnd Blasenleiden
ohne eehäckilcde Nittel u. Llkte .

Sprechst . ! 9 —2 . 6 —9 .
Freitag und Sonntag nur 9 —2 .

VcrbandSkarten Ermäßigung .
« » « » » » » 0 » "

1
* S
ru - J

Alb . Fanschow
GharloKenburg ,
Scharrcnntr . S7 . " VQ

Ilm eli hihi der
und Brillen . �97L »

Lieferant für Krankenkassen

Ach habe meine Wolniung
! vom Moritzplatz ( Asch ingcr . H. us ) |

. .achPriiiZtüstriljieAr. 53
verlegt . 272b

vr . Smml
j Spccialarzt f. Haut - u. Harnleiden |

INfibel
veilichcn gewesene nnd neue , staunend

billig . 38422 «
Teilzahlung gestattet .

Heue Xgulgsli ' aLZk 83.

»i » Heiinng
aller Hanl - , Harn - , Blasen .
leiden ohne BerufSstSnmg .
llllitlirigr Erfahr « » « .

lisi ' dgp SSIilUF. st ™« ! *
Sprechst . 9 —1 u. 5 —S' /a, Smint . I

9 - 2 . 28/10 » l

Lpeelt

ffsiii zeivs Fös�öo llvb

diiiizs Olli ' lllit HgümzzWsl

Pflanzendüngnn

fetten n Pfb . 55 Pf
bei 5 Pld . a 50

uiagcr a Psd . <i5 „
bei 5 Psd . a 60 „

Hnlietdie Zwiebel - Leberwurst
39162 ») a Pfd . 55 .
Thüringer Rviwnrst a Psd . 55 „
ff. Leberwurst a Psd . 75 „
Pomni . Landlcberwurst a Pfd . di5 „
Schlackwurst u. Salami a Pfd . II « „

harte Dauerware , bei 5 Psd . I6O „
Dciilatcb - Schmkcu a Psd . V5 „
Landschiuke », echt ostpr . , a Pfd . 06 „

Paul Kltthn
37 . Ehanffecstraste 27 .

Falbe
44 ElsaBaerstr . 44
( am Oranienburger Thor ) .

Bebandl . aller Hant - , Harn -
n. Blasenleiden olmeBerusS -
störung , ohne schSdl . Nittel u.
Gifte . Sprechst . v uiorg . bis
9 abends , Souutag uDonuerS -
tag 9 - 3 . 30702 *

ZWP Bei Vorzeigung der
i BerbandSkarten 10 Peoz .

MitobigerSchatzmurkevnrsohene ,
eel ' te l ' »cket e far IS . 5, 25 A, 40 0. 1
u. 60 4 in IZroitcn - , llntcrUl - i
waren - . Blanien . u. Hamen - ]

IXandtnnjrcn .

Cliarlotteiibiirg!
Paust Schiihwarea

bei 43988 »

Krnmmeftr . 65 u. Wilmctd -
dorferstr . 117 ,

bekannt reelle Ware ,
billigste Preise , ohne Konkurrenz .

Niitür -htilvttfllhm .
Haut - . Harn - ». Blasenleiden ,
Jranen - Kranfbeit . , heilt sicher |

ohne Bernssstörnng . [ 39788 *
R WannPI « Jüvalidenstr . 151/1
n. II ety Itul , ( ft . WaNsttabe23 . )

9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2.

Sclmltze ,
WasHertliof - Str . 1/3 .

Behandlung aller Haut - , Blasen - !
und Harnleiden ohne Bernss¬
störnng . 39731 - * I

Sprechstunden 9 —2 , 5 —9 .

SF " Bei Vorzeignng der |
VervandSkartenNO Proz .

Zum Laubenbau !
Gebrauchtes Kantholz , Bretter .

8atteu , Leisten , Thllren , Fenster , Dach -

Sappe
billig . 178V

I . liiikte . Kottbuier Damm 22



WiWyauer !
Donnerstag , den 3. April , abends S' /z Uhr . im Lokale . . Berliner

Ressonrcc " , Kominandantenstr . 37 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Schriftstellers Herrn Hans Leuf ? über » Die kommende
Krise " DiSliissiom Stellungnahme zum I. Mai . Bericht vom Holz -
arbciterstreik . Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen der Kollegen aller Branchen ersucht
Ter Bertrauensmann .

Deutscli . Metallarbeiter - Verband
Verwaltnngsstclle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt "VII. 253.

Donnerstag , den 3. April , abends 8>/2 Uhr :

Bersammlnug für Moabit
in » BoUal des Herrn FiKclier , Bcnsselstrasso O.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Issaelitizrall über : „ Der Einflnh der ge-

tvcrkschaftlichcn Organisation aus die Gestaltung der wirtschaftlichen Lage
der Arbeiter " . 2. Diskussion . 3. Wahl des Bezirks leitcrs . 4. Verbands -
angelegeniieitcn .

Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

_
Die Ortisvei - waHnng ; .

Um Maurer . Mim !
Donnerstag , den 5 . April , abends 8 Uhr :

Mitglicder - Versammlnug
für den Wedding

der Zahlstelle Berlin n . des CeutralverbandS der Maurer
im Lokal Pasew�llkerftraszc Nr . : i .

TageS - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .
Um regen Besuch bitter 127/4

_ _ Die Verhandsleitnns .

Heute, öbenbö Uhr, in Frietlriclisberg bei Hiinbte,
Torfstrasie 2 :

Manner - Uortrag
und

inorücn , Fteitllg, nbeiibs n Nhr, bei Herrn Graumann ,
Nanupnstrasio 27 : Derselbe Borrrag über :

. Mann e - ' Ieieisn "
vorgetragen an grossen Lichtbildern

vom prakt . Naturheilknndigen otw krulläwsuu .
Eintritt 2v VT , Um zahlreiches Erscheinen bittet

Beil. Verein für NatiiriieilyerL, Köpeniekerstr. R
__ Sprechst . 11 —2 , 6 —8 .

_

Arbeiter - Bildangsscimle .
Donnerstag , den 12 . April , abends 1' . 0 Flu .

Im Lokal „ Bngllscher Hof " , Acne Rossstrussc A' o. 3 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstands , des Lohrerkollogiums und der Eovi -
Soren . 2. Abrechnung vom Stiftungsfest . 3. Anträge . 4. Neuwahl
dos Vorstands und der Revisoren . 5. Verschiedenes . 4/14

Hitglicdsbiieb legitimiert .
Zahlreichen Besuch erwartet De » Voi ' Stand .

Freie Volksbühne .
Dia 9. Serie der Vorstellungen beginnt am 22. April im

Lcssing - Theater . Zur Aufführung gelangt :

Die drei Töchter des Herrn Dupont.
- - Schauspiel in 4 Aufzügen von Eugene Brieutt .

- -
Die Vorstellungen folgen am 29. April , 6. , 13. , 20,, 27. Mai .

Anhtlinn I ( IprinDP Donnerstag , 12. April , abends S' /j Uhr :
HülllUliy ! Ul llucl . Sitzung bei Sticher , Dresdenerstr . 116.

Sonntagnaohmittag S3/. Uhr : III . Abteil im Carl " Weiss - Theater ;
Die Aenvermiihlten . Schauspiel in 2 Aufzügen von Björn son .
Die sittliche Forderung . Einakter von 0. E. Hartleben .

IV. Abteilung : Sonntag , den 15. April . 229/7
Um pünktliches Erscheinen bittet Der Vorstand . I . A. : G. Winkler -

Achtung ! Zahlstelle 32 von Münzer in Bixdorf wird nach der
Stelnmetzstr . 68, Ecke Lessingstrasse , verlegt .

für Pfg.

FrühsHidfS
SuppG .

3 Portiane�
vorzüglicher

SuF " f = E .

SPARSAME KÜCHE
Zu haben in allen Eolikatess - nna ncionlalwaren • Geschäften , Groguorlen

und Mehlhantllungen .

Möbel - Offerte l
Wegen Aufgabe wcrdcu Kraiisnickstr . 22 , bei der Oranienburger -

3iiiinitt =8iiitid | tini ! !CH,i»»ie
elnsklne Stiilfte ISS bcdc . . tc » d

tt « ter dem Selbstkostenpreis verkauft ! *

Todes - Anzeige .
Somldemoknitisclier

Wahlverein f . den 4. Berliner

Reichstags - Wahlkreis

( Südost . )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

am 1. April unser Mitglied

»emiln » Kniewel
nach langem Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , den 5. d. M. , nachmittags
4Vz Uhr , von der Leichenhalle des
Emmaus - Kirchhofs ans statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
242/11 Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Kollegen und Bekannten die traurige

Nachricht , daß unser Kollege

Appel
am 3. April nach längerem Kranken -
lager verstorben ist. — Die Beerdigung
findet am Freitag , den 6. April , nach -
mittags 4>/z Uhr , von der Leichen -
Halle des Einmans - Kirchhot ' s aus statt .

Die Kollegen >, . Kvllcginue »
der Pianoiiirchanik - Fmbrik von

Gustav Wicsner . Z3". b

Freunden und Bekannten dietraurige
Nachricht , dah mein lieber Manu ,
unser guter Vater , der Tisdiler

Appel
am Dienstag verstorben ist . 328b

Die Beerdigung findet Freilag ,
nachmittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhoss aus statt .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Chronische Leiden
jeder Art ohne Beriifsstörung .

Institut dost , Ghausseestr . 117, I. r.
9 —3 , 5 —9 , Sonnlags 9 —7 . [*

Arbeitern 20 Proz . Ermasiigllug .

mmmmmm immmmmm

Artung ! Achtuttg !

Li ' üKnung d ® r ersten |
Berliner < " « r * J

PripatlDarkMel

Zentral - Kranken - u. Sterbekasse
der deutschen Wagenbauer .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Mitglied

August Behrendt
am 3. d. Mts . verstorben ist.

Die Beerdigung findet am 6. cr. .
nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhauses
Sorauerstr . 7, aus nach dem Emmaus -
Kirchhof in Britz statt . s334b

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung Berlin IV.

Todes - Anzeige .
Am 2. April entschlief sanft nach

schwerem Leiden unser lieber Sohn .
der Buchbinder

Wenzke
Die Beerdigung findet Donnerstag .

nachmittag 4t/ , Uhr von der Leichen
Halle des Neuen Pauls - Kirchhofs
aus statt . 3366

Die trauernden Eltern n. Bruder .

Ecke

Wollinerstp . 43.

am

Vinetaplatz
Frlfp fit

Wollinerstr . 43. G

Geöffnet von 6 - 1 Uhr morgens .

„ , , 5 - 8 „ nachmittags .

Sonnabends bis 9 Uhr abends .

Todes - Auzeigc .
Allen Venvandien , Freunden und

Bekannten zur Nachricht , daß mein
Mann , unser guter Vater , derZimmcrei
und Kistenmacher

Auk - ii st Berndt
am 3. d. M. . früh 8' / , Uhr , nach langem .
sd>ivcrcn Leiden sankt entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Freitag .
den 6. d. M. , nadimittags 5 Uhr , vom
Trauerhause , Sorauerstr . 7 aus , naa >
dem Emmaus - Kirchhof statt . s325d

Um stilles Beileid bittet
Frau Bertha Berndt nebst Kindern .

Interessen - Kerrin
der K i st e n m a ch e r .

Todes - Anzeige .
Am 3. April starb unier Kollege ,

der Mitbegründer unkres Vereins

AiiA - iist Berndt
im Alter von 59 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 6. d. Mts . , nachmittags 5 Uhr ,
von der Wohnung , Sorauerstraße 7,
aus nach dem Emmaus - Ktrchhof in
Britz statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittcl
Der Vorstand .

Danksagung .
Für die zahlreickie Betctiigung und

Kranzspenden bei der Beerdigung am
3. April mciiteS lieben unvergeb -
lichcn ivkanncs

Hermann Helnackcr
sage ich den Kollegen der Tischleret
der Union , cleltr . Gesellschast . sowie
dem Deutschen Holzarbciter - Bcrband
meinen innigsten Dank . 339b
Die trauernde Wwc Auguste Heinacker

ncbft Kindern .

Seeterrasse " Lichtenberg

PrachlYolle Frühjahrs -
Hüteflir Damen ,

g r ö st t c Auswahl , geschmackvolle
Garnierung , von 3, 4, 5, 6 u. 7 Ml .

biS zu den Elegantesten .

F. Behrens , b' hachestr . lij ?
Ecke Jnvalidenstrastc .

( i ZllnnllslhkS lfrüh. Aster )
Gesellschafts - SSle . Jnselstr . 10 .
empfiehlt Saal und Vereinszimmer
zu öffeutl . wie Vercinsversammlungen
und Festlichkeiten ; auch sind Sann ,
abende zu vergeben . Jeden Sonntag :
Gcsellschaftsabend u. Tanz s4994L *

99
Röder - Strasse No . 6 . ( Die breite Röder > Strasse verbindet das Steuerhäuschen

an der Landsberger Allee mit Dorf Lichtenberg . )

Yergnügungs - Eiablissement ersten Ranges, bequem 20,000 Personen fassend .

Eröffnung am 1. Osterf eiertag !
— e — — • • • • » • •

WM Jedes
Wort :

M- Wort feit . I
y 15 Buchstabe

5 Pfennig .

_ tfur das ersit
Wort fett . Worte mit mehr als

Buchstaben zählen doppelt ,
fCIeine ßnzeigen . D

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Beuthstr,3

bis 4 Uhr angenommen .

rden Jk
lin

A
Verkäufe .

Gardinenhaiis Grobe Frankfnrter -
prabe 9, parterre . _ 2916

Elegante vorjährige Herrenhosen
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hansGcrmania , Unter den Linden 21 11.

Remontoiruhren . Regulatoren ,
spottbillig , Pfandleihe Neanderstrabe 6.

Feinste Tischbutter sowie alleSorten
Käse in stets bester Qualität und feine
Fleischwaren offeriert zu billigsten
Preisen H. Bettcrmann , Görlitzer -
strabe 72, Lieferant des Rabatt - Spar -
Vereins Süd - Ost . _ tHOf

Steppdecken am billigsten Fabrik
Grobe Frantfurterstraße 9, parterre .

Fahrradhiindler ! kaufen sämtliche
Zubehör - und Rohteile , sowie Ge¬
stelle , gespannte Räder sehr vorteil -
hast . Fahrradfabrik en gros jetzt
Luikauerstrabe 3, Ossenberg . 11/13

Luiittlings - Markeil und Kautschuk -
Stempel liefert feit 22 Jahren für
tauseude Kassen und Vereine Jean
Holze , Hamburg , Drehbahn 45.
Verlag focialistisdier Bilder . Illustrierte
Preislisten gratis und franco .

Sraktionöbild
der socialdcmokratischen

artet 1898 .
_

Borjährige elegante Herren -
paletolS und Anzüge aus seinsten
Stoffen 25 —49 Mark . Verlaus Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 2t II .

Sofa , pikfcines , billig , Sckinlze ,
Berginannstrabe 197 vorn IV . [ 398D

Möbel , grobe Auswahl , ans Teil -
zahlung , empfiehlt unter caulantcn
Bedingungen Kellermann , Prinzcn -
strabe 97. ( Kein Laden . ) 82/13 »

Möbelfabrik . Oranienstrabe 2a.
Muschelspinde 27, Spiegelsptnde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlebn -
stuhle 5, Kleiderspinde , Wäschespinde ,
Auszugtische 15, Säulentrumeau ,
Muschelbetlcn , Marmortoiletteu 27,
Plüschgarnituren 95, Paneelsofft 75.
Vollständige Einrichtungen allcrbilligst .
Eventuell Teilzahlung unter solidesten
Bedingungen . ll6K '

Nusibaummöbel . ganze Wirtschast ,
spottbillig , auch einzeln , Garten -
strahe 32a , I links .

_ ( t77 *
Nustbauuiniöbel . ganze Wirtschaft ,

auch einzeln . spottbillig Zossencr -
strabe 38, vorn I. rechts . 5211 »

Möbel , bar nud Teilzahlung ,
billigst . Franlfnrier Allee 119, I. Ecke
königsbergerstrabe . _

287g *

Betten , ein Posten Polsterbettcu
und Kinderbetten mit kleinen Fabri -
kationssehlern . stellt zum billigsten
Verkauf die Eiseiimübelsabrik Elsaffer -
strabe 29�_ 9/2 *

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabriklager Grobe Frankfurter -
strabe 9, parterre . _

2936

Teppiche . Gardine », spottbillig .
Pfandleihe Neanderstrabe 6. sl3/12 »

Betten . Steppdecken , spottbillig ,
Pfandleihe . Neanderstrabe 6.

_
Fahrräder , zu kolossal billigen

Preisen , auch Teilzahlung , Fabrik
Oranienstrabe 3. A_ Ö9K *

Vögel , gut eingewöhnt , gutes
Vogelfutter , Utensilien empfiehlt
Weinast , Wienerstrabe 6. 7119 *

Grosser Möbelverkauf . Oranien¬
strabe 73, zwischen Moritzplatz und
Alerandriueusirabe . Berkauf Hos in
meinem vier Etagen hohen Fabrik -
gebäudc . Grobartige Möbel - Aus -
stellung . Besichtigung ohne jede »
Kailszwang . Meinen Kunden biete
ich grobe Vorteile durch Ersparnis
der Ladenmiete , Einlauf gegen Bar .
Selbstanfertigung der Polstermöbel
als JnnungSineister . Coulante Zah -
lungs - Bedingungen zu auf Jahre
hinaus verteilten Raten . Beamten
bei kleiner Anzahlung . Ich liefere
schon gediegene moderne Einrichtungen
für 159, 299, 399, 499, hochelegante
von 599 bis 19 999 Mark . Muster -
buch gratis . Brautleute , welche reell
und billig kaufen wollen , können sich
vertrauensvoll an meine seit zehn
Jahren besiehende Finna wenden .
Viele Anerkeiimiligsschreiben von hier
und auberhalb . Nubbaum und Maho -
goni - Kleiderspinden , Verttkows 36,
Bettstelle mit Matratze , Keilkissen 29,
französische Muschel - Bettstelle mit
Sprnngsedermatratze , Keilliffen 45,
Tnluicau 45, Klicheulviud 29, Kam -
mode 18, Spiegelst , Divan mit Sitz -
auszug 39, Stühle 3, Salouganti -
tureu 75, Plüschgarnitnreu 195. Viele
Garnituren neuester Fa ? onS billig .
Paneelsosamit Sattcltascheund Plüsch -
eiusassuug 85, geschnitztes Büffelt 119,
engl . Schlaszimmer , hell , Nußbaum , mit
Mahagoni , ckiike Salons und Speise -
zimmer öuberst billig . Schreibtische
45 Mark . Bücherspinden , Luxus -
möbel . Verliehen gewesene Möbel
aller Gattungen jetzt zu bedeutend
herabgesetzten Preisen . Gekaufte Möbel
werden 3 Monate kostenfrei aufbewahrt
und durch eigene Gespanne in die
Wohnung geliefert . 133S *

Fahrräder . Teilzahlung , mäbige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schineu , Bahnrenner , 18 Pfund ,
Strabenrenner , Luxus - Damenräder ,
Zweisitzer , Kindcrrödcr , Anhängewagen
direkt aus Fabnk „ Imperial " Dienen -
bachstrabe 33. _ [ 137g *

Tnchrefte , Kleiderstoffe , billiger
Gelegenheitskauf . Blücherstrabe 55.
parterre . 14/llf

Termischle Anzeigen .

Elektrotechnikum Elektro , Prinzen -
stratze 55. Am 6. April neuer Abeud -
kursils für Elektrotechniker und Werk -
nicister . Monatlich 9 Mark . Vor -
kenntniffe erforderlich . Siehe Prospekt
( gratiS ) .

Elektrotechnikum Elektro , Prinzen -
strabe 55. Praktische Ausbildung in
allen Montagearbeiten . 9 Mark . Be -
ginn 6 April . 113K *

Aiignftabad . Köpiiickerstrabe 69.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kaffeii . _ _

77K *

Buchbinder - Arbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Vülow -
strabe 56, 2. Hof parterre . 23876

GleiiiertS Wedding - Kasino , Schul -
straffe 29. Sgal , 499 Personen , zu
Festlichkeiten für das Sommerhalbjahr
1999 Sonnabends noch zu vergeben .
2 Vereinszimmer mit Pianino 40 - 109
Personen , auch frei . Vor - und Hinter -
garten und 2 verdeckte Kegelbahnen .

Gustav Ladcwig , Kommandanten -
strabe 65 , an der alten Jakobstrabe .
VeremSzimmer mit Pianino für 49
Personen . Telephon : Amt 4a, 6591 .

Deranttvorilicher Redacieur : Paul John in Berlin . Für den Jnscralenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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